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Erstes capiteL 

Die arten der frage. 



Die gesamtheit der fragesätze teile ich, altem brauche 
folgend, ein in directe und indirecte fragen; wol bekannt ist 
mir, da^ vielfach und wol mit recht die bezeichnung „in- 
directe frage" beanstandet worden ist, da ein guter teil der 
unter diesem namen gehenden öätze solche der indirecten 
rede sind, ohne dabei fragesätze zu sein, da aber jene ein- 
tdlung noch nicht allgemein abgelehnt ist, bin auch ich ihr 
treu geblieben. — Über die prmcipienfrage der zulässigkeit 
des ausdrucks „indirecte frage" cf. Loehner, z. f. d. ph. 
XIV 215. 

Diese beiden arten der frage zerfallen in je zwei 
grosse klassen, je nachdem ein einzelnes Satzglied oder 
der ganze satz in frage gestellt wird, wird nach einem ein- 
zelnen satzgliede gefragt, so geschieht es mit einem frage- 
pronomen oder mit einem frageadyerb; wird dagegen der 
ganze satz in frage gestellt, so geschieht es bei der directen 
frage mit hülfe der sog. Inversion tmd Termittekft des auf- 
steigenden fragetons, bei der indirecten frage durch Ver- 
wendung der Partikeln hwce^er und gif. die directen satz- 
fragen werden auch als reine fragen bezeichnet, wol um 

Henk, Die frage in der ae. dichUtng. 1 



2 die arten der frage. 

anzudeuten, dass sie frei sind von einem einleituDgspro- 
nomen oder -adverb. 

Die weitere einteilung ist hiermit gegeben: 

A. die directe frage: 
I. die pronominalfrage, 
II. die adverbialfrage, 
ni. die reine frage. 

B. die indirecte frage: 
I. die pronominalfrage, 
n. die adverbialfrage, 

III. die indirecte satzfrage. 

Aus Zweckmässigkeitsgründen (geringe zahl der von B III 
vorkommenden belege) habe ich B II und B III nicht ge- 
trennt behandelt ; es schliessen sich also die mit hwceber und 
^if eingeleiteten indirecten fragen unmittelbar an die mit 
hüy hwy^ hwcer etc. eingeleiteten an. 

Wenn ich mich nun in der ausführung des ersten capitels 
darauf beschränkt habe, für jede specielle form der frage- 
Sätze, die in der ae. poesie vorkommen, je ein musterbeispiel 
zu geben, so ist dies aus praktischen rücksichten geschehen, 
da nämlich das 3. capitel die gesamtheit der fragesätze in 
derselben reihenfolge bringt, wie das 1. capitel sie auf- 
geführt haben würde, so wäre eine wörtliche Wiederholung 
entstanden, die natürlich zu vermeiden war. 

Andererseits habe ich zu jedem abschnitt einige be- 
merkungen gemacht, die sich auf die bedeutung und Ver- 
wendung des betreffenden einleitenden pronomens, bzw. ad- 
verbs beziehen, bemerkungen, wie sie sich in dieser ausführ- 
lichkeit und Zusammenfassung sonst noch nirgends finden, 
auch mancherlei interessante erscheinungen, die erwähnung 
verdienen, haben in diesem capitel ihren platz gefanden. 
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Schliesslich noch eine bemerkung, die ein wichtiges 
allgemeines characteristicum fast der gesamtheit 
aller fragen der ae. poesie ist. es findet sich nämlich im 
gründe keine einzige frage, die nicht eine sog. rhetorische 
frage wäre, eine antwort wird weder erwartet noch gegeben, 
einige falle im Sal. und Sat. ausgenommen, wo z. t. eine ant- 
wort sich findet — wenn auch gewöhnlich wieder in form 
einer gegenfrage (cf. z. b. v. 334 — 337). oft wird dieser 
rhetorische character der frage schon äusserlich hervorge- 
hoben durch Vorschlag eines hwcetf; deutlich illustrirt diese 
erscheinung der folgende passus : hwcet ! pü cefre . . . pu/rh 
pin yrre mit cHdre Icetan . . . beheäwan . . ,? Gen. 2642. oft 
geht die frage auch ganz in einen ausruf über, so dass nur 
die äussere form der frage bleibt, z. b. eätä Maria! hü pü 
üs mödigne cyning äcendest . . . Höllenf. 84. 



A. Die directe frage. 
I. Die pronominalfrage. 

Es kommen hier in betracht die mit hwä, hwod, hwylc 
eingeleiteten directen fragen; zu bemerken ist, dass in der 
ganzen ae. poesie kein fall vorkommt, in dem das pronomen 
hwceöer eine frage anhebt. — zur einleitung dienen 

h hwä — 22 fälle. 

Das einfache interrogativpronomen hwä, hwcet hat nur 
masc. und neutr. sing, entwickelt ; ein fem. fehlt ganz, wenn 
also nach einer mehrzahl von personen gefragt wird, so 
kann dies nur im sg. masc. geschehen, hwä fragt ganz all- 
gemein, ohne irgend bezug zu nehmen auf die beschaffenheit 
der person(en), nach der (denen) es fragt — eine mit seiner 

einförmigkeit von vornherein gegebene tatsache. — es ist 

1* 
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forner rein substantivisch ; eine prädicatiye Verwendung wird 
sichtKch vermieden und durdi yerwendung von hwcd um- 
gangen, wie folgender fall evident zeigt: hwM syndon je? 
Beow. 237, wo der sinn der frage ist „wko are you?'^ und 
niclit yWhat are ymi?^, zu bemerken ist schliesslicli, dass 
nur der nom. sg. hwä in dsr directen frage vorkommt. 

Als musterbeispiel wähle ich : hwä gesyhö üsic ? Ps. 68,4. 

2. hwcet — 45 fälle. 

hwcet ist das neutr. zu hwä, es fragt sowohl nach per- 
sonen und Sachen im sg. und pl., als auch nach einem teile 
derselben und zieht dann oft einen gen. partitivus nach sich, 
es findet sich subjectivisch, objectivisch und als reine frage- 
partikel verwandt, dass hwcet auch für prädicatives hwä 
eintritt, ist schon oben bemerkt. 

a) subjectivisches hwcet: hwcet wces pe, scü swtpa ? Ps. 113,5a. 

b) objectivisches hwcet: hwcet gifest pü me? Gen. 2174. 
einmal findet sich der genitiv : hwces weneö se, pe mid jewitte 
nyle gemunan pä mildan meotudes läre? Cr. 1200, 

c) hwcet als reine frageartikel: hwcet witehü me? Seele 22. 

d) hwait zieht einen gen. part. nach sich: hwcet is se 
manna ... pe pü Mm cübUce cypan woldest ? Ps. 143,4. 

3. hwylc — 18 fälle. 

Die ursprüngliche bedeutung dieses fragepronomens ist 
„welchen leib habend*' (cf. got. htmletJcs), „wie beschaffen", 
das ae. htvylc hat diese bedeutung jedoch schon eingebüast — 
sie ist von hü, hülle übernommen worden — und steht meist 
nur in dem sinne unseres „welcher", „wer", es findet sich 
in der ae. dichtung nur subjectivisch, nie objectivisch zur 
einleitung directer fragen. — rn drei fällen findet man einen 
gen. part. nach hivylc, interessant ist, dass von den über- 
haupt vorkommenden 18 belegen 15 den psalmen zukommen ; 
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damit hängt zusammeD, dass mit 3 auBoaliEien alle fragen 
sehr atavk rhetodsch sind, und in einen ausruf übergehen, 
eine tatsache, die sich wol aus dem stark rhetorisch-pathe- 
tischen character dieser reUgiösen denkmäler erklärt. 

a) subjectivisches hivylc: hivylc is pe jeTtc? Ps. 82,i. 

b) gen. partitivus nach hwyk: hwylc is manna, pcet 
feores neöte and hwcepere on ende deäö ne ^esceämje? Ps. 88,«. 

e) die frage nähert sich dem ausruf: hwylc IsraMa ece 
hcelu sykb of Siöne nymbe sylfa god ? Ps. 52,7. 



II. Die adverbialfrage. 

Hierher gehören die mit forhwäm etc., hwanon, hwider, 
hwWr^ Ä?7, hwy und hwceöer anhebenden directen fragen, hwäm 
ist dat., hwan instr. zu hwcet. 

1. forhwäm (htmn, hwon), tö hwan (hwon), hi hwon^, 
0n hwan. — 26 fälle. 

b) forhwäm — fragt nach dem gründe (lat. cur): 
forhwäm ioiimed bis waster jeond worMrtce? Sal. 392. 

b) forhwan — übt dieselbe function aus: forhwan pu 
töwurpe weallfcesien kis? Ps. 79,i8. 

c) tö hwan — fragt nach dem zweck: töhtvan etrohtab 
h^ö rmd üs? Sal. 446. 

S) hl hwon — in der bedeutung „woron": hl hwon 
scealt pü lifgan? Güöl. 244. 

e) on hwan — in der bedeutung „worin" (=in quo 
Vulgata): on hwan mcej se iunja on gödne wej rihtran pe 
rcedran rWd gemittan? Ps. 118,9. 

2. hwanon — 3 fälle. 

Es hat die bedeutung „woher^ : hwamm cömon ge ceölum 
Ttban? Andr. 256. 
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3. hwider — 4 fälle. 

fragt nach dem ziel; „wohin": hwider hweorfwS we hleä" 
fordteäse? Andr. 405. 

4:. hw&r — 14 fälle. 

fragt a) nach dem orte; „wo": hwcer sindon seledreämas? 
Wand. 93. 

b) nach der richtung; „wohin": hwcer cwöm synibla 
jesetu? Wand. 93. 

5. Äö — 31 fälle. 

Die fragepartikel hü ist entstanden aus einem urgerm. 
anzusetzenden *hwö und als instrumentalis des interrogativ- 
pronomens hwcet anzusehen, man hat es zu übersetzen mit 
„wie", „in welcher weise", „in welchem grade", hü kommt 
(in directer wie indirecter frage) unter allen einleitenden 
pronomen wie adverbien am häufigsten vor. es neigt sehr 
stark dazu, im affecte die fragefärbung ganz verschwinden 
zu lassen und in den ausruf überzugehen, diese neigung 
ist so stark, dass es an manchen stellen einfach unmöglich 
ist, eine sichere entscheidung zwischen frage und ausruf zu 
treffen, neben dem individuellen empfinden kommt der ge- 
samtzusammenhang der rede besonders in betracht. — hü steht: 

a) zur einleitung einer frage: hü gesceleö bcet? Sal. 348. 

b) zur einleitung eines ausrufs : hü püüs mödijne cyninj 
äcendest . . .! HöUenf. 84. 

6. hwy — 17 fälle. 

hwp, hwi, ist der instrumentalis des fragepronomens 
hwcet. seine function ist ursprünglich identisch mit der von 
hü, doch seine bedeutung hat sich verschoben nach der cau- 
salen seite. es fragt nach dem gründe und ist zu übersetzen 
mit „warum", von reinem hwy ist der bedeutung nach nur 
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graduell verschieden das zusammengesetzte for hwi, das sich 
bloss an einer Btelle findet. 

Beispiele : hwi swigast pü ? Jüngst, tag 67. forhwl findet 
sich in Ps. 113,5: pü, Jordanen, for hwi gengdest on boecUng? 

7. hwoeöer — 2 fälle. 

hwceöer leitet nur fragesätze ein, die etwas ungewisses, 

unmögliches aussagen (voii bedeutung für den modusgebrauch ; 

cf. capitel 2). es wird sun besten mit „denn", „wirklich" 

übersetzt, um staunen, Verwunderung über den inhalt der 

frage auszudrücken, etymologisch ist es identisch mit dem 

interrogativpronomen hwce6er, „welcher von beiden" ; cf. 

Stoffel, Studies in English I, 108 ff. hwceöer ge mllen on 

vmda secan goTd? Metr. 19,5. 

Anm. Die sätze mit hwasber sind als elliptische doppelfragen 
anzusehen, deren zweites glied ausgelassen ist; zu ergänzen ist etwa: 
„oder nicht". 

« 

ni. Die reine frage. 

Sie zeigt entweder ein vollverb oder ein hülfsverb und 
zwar im praesens und praeteritum. 

1. Vollverba. 

a) im praesens: gehörest pü, Eädwcicer? sog. Rats. I,i6. 

b) im praeteritum: wendest pü... pcet äwriten ncere? 
Cr. Sat. 676. 

2. Hülfsverba. 

a) im praesens: eart pü se Beöwtdf, sepemöBrecan 
totmne, on sldne sce ymb sund flite? Beöw. 506. 

b) im praeteritum: beispiele fehlen. 
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B. Die indirecte fra^. 

I. Die pifonominalfrage. 

Sie ist eingeleitet mit 

1. htvä — 27 falle (mit einer ausnähme findet sich hwä 
nur subjectivisch verwandt) z. b. ic . . . cwceö, hwä me 
secUde tö fleö^enne fiberu. Ps. 64,6. 

Pas beispiel mit objectivischem Äec?ä ist: swäwces.,. 
jemearcod . . . hwäm pcet sweord geworht . . . wcere. BSow. 1696. 
einmal findet sich der seltene fall, dass die indirecte frage 
abhängiger nebensatz einer directen frage ist: htüylc is . . . 
pcet pcet mcege äsecgan, hwä mec on siö wrcece? Bäts. 2,2. 

2. hwcet — 78 falle. 

Es kommt 6 mal subjectivisch, 34 mal objectiTisch Md 
38 mal prädicativ belegt vor. 

a) subjectivisch: ic secgan wyTle, hwcet nie gemcette. 
Kr. Cr. 2. 

b) objectivisoh: saja, hwat ic m€§ne! ^1. ^6. 

c) prädicativ: sec^e . . . hwcet s^ wiM sy f Räte. öß^i». 

3. hwylc — 19 fälle. 

Es findet sioh 6 mal subjectivisch, 6 mal objectivisoh und 
7 mal prädicativ belegt 

a) subjectivisch: wrcRccan pnmgon, hwyle hyra,pcet 
sy^^ebearn ,jeseön dorste. HöUenf. 43. 

b) objectivisoh: we eaUe mton, hwelce ärUste . . . 
Neron worhte. Metr. 9,i. 

c) prädicativ: ctmnode geome, hmlc pces ceöelinges 
eilen wcere. Gen. 2847. 

An 6 stellen ist hwylc in ortsadverbialen Ver- 
bindungen anzutreffen, z. b. leorna pe seolfa... on htoüce 
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imlfe pü wiUe hwyrft dön. Gen. 1918. ähnlich Bl 851, 857, 
861, Metr. 10,48 und Ps. 142,9. iii dieser bedeutung kommen 
die betreflfenden Verbindungen meist einem hwcer gleich. 

4. hwcBÖer (pronomen!) — 3 falle. 

hwoßber fragt nach einem (einer) von zwei dingen (per- 
sonen). es entspricht dem lat uter, es ist 2 mal subjecti^ 
visch, 1 mal objectivisch belegt. 

a) subjectivisch: gebide ge . , . hwceöer sei mcege 
. . . wunda gedyjan uncer twega, B5ow. 2530 und Sal. 426. 

b) objectivisch: hie mnnaö oft midhira breämedlariy 
hwoBöerne äbreöteb Wr, Sal. 428. 

n. Die adverbialfrage. 

Sie wird eingeleitet mit 

1. hwcer — 34 fälle, z. b. ic mcej heonon jeseön, hwcer 
he sylf siteö. Gen. 667. ein gen. loci findet sich 3 mal: 
öä worde frcegn wuldres äldor Cäin, hwcer Abel eoröan wöere. 
Gen. 1002; ferner Rats. 88,26 und Kl. d. fr. 8. 

A n m. Der bedeutung nach gehören hierher die oben auf gef ührteji 
ortsadverbialen Verbindungen von hwylc, 

2. h wanne — 33 fälle. 

hwonne kommt nur in indirecten fragen vor und bedeutet 
„wann" ; beispiel : he . . . bide . . . hwonne hy mid mengu märan 
cwöme, Güöl. 208. 

3. hwonan — 3 fälle, z. b. frcejn . . . hwonan his 
eyme wcere. Jul. 259. 

4. hwyder — 4 falle, z. b, meotod äna wät, hwyder 
seö sävml scedt sybban hioecrrfan. Denkspr. 1,58. 

Einmal ist die indirecte frage verkürzt ; es fehlt ihr das 
verb: mm scecd of lice säwul an sibfcet, nät ic sylfa hwider. 
Jul. 700. 



10 die arten der frage. B. die indirecte. 

b. hwy — 4 fälle, z. b. hwä pegna ne mce^e eäc wäfian 
&lces stiorran, hwy hi ne seinen ? Metr. 28,46. 

6. tö hwan, forhwan — 5-|-2 = 7 fälle, peödcwen 
ongan . . . seccm ... tö hwan hlo pä nceglas selost . . . ^edm 
meahte, El. 1158; und ic mhte ne ccmn, for-hwan se streäm 
ne möt siülan neahtes his lifes fcebme. Sal. 397. 

1, hü — 203 fälle ; z. b. geseoh pü nü sylfa , , . hü deorce 
heo6 da^as. Ps. 73,i9. 

Der bedeutung nach gehören auch 2 belege hierher, in 
denen die ind. frage mit purh hwcet anhebt: ne we jeare 
ctmnon, purh hwcet 6ü dm hearde ... üs eorre wurde. El. 400 ; 
ebenso Beöw. 3068. 

8. hwceöer (conjunction !) — 17 fälle, in der bedeutung 
„ob", leitet 

a) indirecte satzfragen ein; cf. die angaben über 
hwceöer und gif in der einleitung zu diesem capitel; z. b. se 
snotera bäd, hwceper (hs. hwcepre) Mm alwalda . . . vMle wyrpe 
gefremman. Beöw. 1314. 

b) hwceöer leitet indirecte doppelfragen ein; das 
zweite glied schliesst sich mit correlativem pe an. es finden 
sich 3 belege hierfür, nämlich nü ne giemeb, hwceöer his 
gcest sie earm pe eädij. Cr. 1553; ebenso Cr. 1307 und 1333. 

9. gif — Q fälle. 

Die conditionale coojunction gif dient auch zur einleitung 
indirecter satzfragen, es ist in bedeutung und function nait 
hwceöer identisch; ind. doppelfragen sind jedoch hier nicht 
vorhanden, beispiel : frcegn, gif him wcere . . . niht getcese. 
Beöw. 1319. 



Zweites capitel. 

Der modus der frage. 



A. Der directen frage. 

Der modus der directen frage ist der indicativ ; er nimmt 
natürlich bei weitem die mehrzahl der falle in ansprach, 
es finden sich in der ae. poesie 178 indicativbelege (= 93 ^Jq), 
und nur 14 conjunctivbelege (= 7 %). die aufzählung der 
gesamtheit der indicativbelege würde nur wenig Interesse 
für sich haben, um so mehr als dadurch nur eine wider- 
holung der im dritten capitel zu findenden beispiele gegeben 
wäre, ich begnüge mich daher, jede pronominal- und ad- 
Terbialfrage durch ein musterbeispiel zu belegen [a]. die 
conjunctivfalle dagegen sind sämtlich aufgeführt, da es sich 
darum handelt, eine erklärung dieser auffälligen erscheinung 
zu geben [b]. 

[a]. Musterbeispiele für den indic. 
hwä gesyhö üsic? Ps. 63,4. hwcet wces pe, sW stvipa? 
•Ps. 113,5*. ht4ylc is pe ^ellc? Ps. 82,i. forhwäm winneö 
iis weder geond woröldrice? Sal. 392. hwanon cömon ge 
cwlum llbcm? Andr. 256. htoider htveorfaö we Ueäford^ 
leäse ? Andr. 405. hwcer sindon seledreämas? Wand. 93. 
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hü gesceleö bcet? Sah 348. hwi swtgast pü? Jüngst, 
tag 67. für hwoeber fehlen ind. belege. 

[b]. Folgende conjunctive kommen vor. 

hwi eöw ä lyste . . . poet swcere gioc symle tmderlütan? 
Metr. 10,18. hw^ je ymb bcet unnet ealnig swincen? 
Metr. 10,21. hwy ge cefre scylen . , . eöwer möd drefan? 
Metr. 27,1. hwy je ponne cefre ofer obre men ofermödigen? 
Metr. 17,15. hwy ge eöw for cebelum üp äh ebben nü? 
Metr. 17,18. kwoet low cefre py bd blö o6öe pince, . . deäö 
cefter döjar-rime, ponne he hcefb drihtnes Imfe? Metr. 10,65. 
hwod ponne hcebbe hcehba cenig guma cet pcem gilpe, gifhine 
gegrlpan möt se eca dmb? Metr. 10,68. hwceber ge nü willen 
wceban mid hundum on sealtne söe? Metr. 19,i5. hwceber ge 
willen on wuda secan jold? Metr. 19,5. hwy ge nü ne 
seit an on sume dünefiscnet eötvru? Metr. l9,io. hwä pegna 
ne mceje eäc wäfian celces stiorran? Metr. 28,44. hwost se 
forma feohjitsere wcere on worulde, se päs wongstedas jröf 
cefter golde? Metr. 8,65. 

Auch in den beiden folgenden fällen möchte ich den 
conj. annehmen: 

h44)y obwite ge wyrde eöwre, pcet hlö gewecdd nafab? 
Metr. 27,4, und hwy ge pces deäbes , . . gebidan ne magon? 
Metr. 27,6, wenn auch obwite und magon formell ihrem 
modus nach zweifelhaft sind {obwite ist ursprünglich conj., 
magon ursprünglich ind.), so weist die vergleichuog mit scylen 
in Metr. 27,i (cf. oben) auf den conj. hin, der hier also be- 
reits die form des ind. angenommen hätte, ygl. Sievers, ags. 
gr.* § 366. aulfällig ist, dass alle diese conjunctive in den 
Metra vork(Hnmen; die Vermutung Uegt nahe, dass sie aus 
dem lat original stammen, das ist jedoch nicht der fall, wie 
ein vergleich der ae. Übersetzung (ed. Sedgefield) mit dem 
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original (ed. Peiper) zeigt. Metr. lO^ae und 19,i5 fehlen im 
original überbaupt; die übrigen bel^e zeigen im Boetius 
keine conjunctive. es entsprechen sieh: 

übers. 8^: or. II,v,8s— w 



10,18,21 : 


I,vn,7ff. 


17,16,17: 


ni,v,7 


19,5,10 : 


III,Vni,8,6 


27,M,«: 


IV,iv,iff. 


28,«: 


IV,V,13. 



die vorliegenden conjunctive beweisen also^ dass die ae. spräche 
den eonj. der Irrealität auch in der directen frage anwenden 
konnte. 

Was schliesslich die sog. reine frage betrifft, so 
kommt in ihr ein conjunctiv nicht vor. bei8{»el: 

jehprest pü, Eädwacer? sog. Bäts. I,i6. 

B. Der indirecten frage. 

Die allgemeine regel für den modnsgebrauch in der 
indirecten frage ist etwa folgende: „der conj. steht, wenn 
im hauptsatze ein verb sich befindet, das zweifei, angewiss* 
heit ausdrückt, d. h., wenn der nebensatz bloss eine sub- 
jective Vorstellung, keine objective tatsacbe ausdrtlckt (cf. 
Nader, Anglia ll,49o und Behaghel, Zeitenfolge 22). liegt 
eine «olobe bedingung nicht vor, so steht der ind.^ 

Die alternative ist also: liegt eine subjective Vorstellung 
▼or, odw wird eine objective tatsache objectiv dargestellt? 
der erstere fall zieht den eonj., der letztere meist den ind. 
nach sich. 

Es kommt jedoch nicht nur darauf an, ob der ind* frage- 
satz abhängig ist von einem verbum des fragens, zweifelns, 
des affeotes überhaupt, eine noch grössere bedeutuog für den 
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modusgebrauch im abhängigen satze hat die form des ver- 
bums im regirenden hauptsatze, es zeigt sich nämlich, dass nach 
fragendem, optativischem, negirtem, imperativischem haupt- 
satze im indirecten fragesatze in der regel ein conj. folgt, nach 
einfachem positivem hauptsatze dagegen meist der ind. steht, 
diese aufstellung gilt für alle beliebigen verben im hauptsatze. 
Weder die erstgenannten noch die zuletzt erwähnten 
gründe für den modusgebrauch im abhängigen fragesatze 
sind indessen für sich allein wirksam; sie concurriren viel- 
mehr bei der bestimmung des betreffenden modus, im all^ 
gemeinen jedoch lässt sich auf grund der breiten masse des 
verarbeiteten materials behaupten, dass dieformdesverbs 
im hauptsatze (ob fragend, optativisch, negirt, Imperati- 
visch — oder nicht) der mächtigere factor gewesen ist. 
ich habe demnach als haupteinteilung folgende gewählt: 

I. der hauptsatz ist nicht fragend, nicht optativisch, 
nicht negirt, nicht imperativisch. 

II. der hauptsatz ist fragend, optativisch, negirt, impe- 
rativisch. unter jeder dieser beiden haupteinteilungen habe 
ich dann die verba in folgender genau differenzierten reihen- 
folge aufgeführt: 

a) verba des fragens, forschens, strebens, 
suchens, erwartens und ähnliche; 

b) verba der gemütsbewegung; 

c) verba des wahrnehmens, Wissens, sagens und 
ähnliche. 

Wenn es nun vorkommt, dass wir im abhängigen satze 
einen ind. finden, wo wir nach art und form des verbs im 
regirenden hauptsatze den conj. erwarten sollten, so haben 
wir es, wie ich oben schon andeutete, mit dem resultat eines 
kampfes zu tun, in dem die ^ bloss subjective Vorstellung 
durch den eindruck der objectiven tatsache verdrängt worden 
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ist. der umgekehrte Vorgang erklärt sich offenbar in ent- 
sprechender, entgegengesetzt verlaufener weise. . — alle auf- 
falligen moduserscheinuDgen gehen in dieser formel rein auf ! 

Eine grosse anzahl von beispielen hat ausgeschieden 
werden müssen, da der modus zweifelhaft war, also auch 
nichts bewies, sie beizubehalten und an ihnen modusexperi- 
mente zu machen, wäre zwecklos, denn die form giebt 
schliesslich immer den ausschlag in einer spräche, die ind. 
und conj. noch fast stets deutlich von einander getrennt 
hält, solche zweifelhaften modusformen sind: 1) die 1. p. sg. 
ind. und conj. praes. der starken und schwachen verba 
(w-endungen kommen nicht mehr vor), 2) die 2. p. sg. ind. 
und conj. praet. der starken verba, 3) die 1. und 3. p. sg. 
ind. und conj. praet. der schwachen verba. 

Beibehalten habe ich jedoch im praet. die Unterscheidung 
von ind.-formen auf -on und conj. -formen auf -en, Ab. ich 
auf grund des ganzen materials die Überzeugung gewonnen 
habe, dass hier eine vermischuog von conj. und ind. noch 
nicht in grösserem maassstabe stattgefunden hat. m. e. lässt 
sich eine Übertragung der formen wenigstens nicht beweisen. — 
dasselbe gilt von der 2. p. sg. ind. und conj. praet. der 
schwachen verba auf -dest, resp, -de, 

I. Der hauptsatz ist nicht fragend, nicht opta- 
tivisch, nicht verneint und nicht imperativisch. 

a) Der hauptsatz enthält ein verbum des fragens, 
forschens^ strebens, suchens^ erwartens und ähnliche. 

Der entsprechende modus ist der conj. 
1. frijnan. 

a) conj.: frlneb he , , . hwcer se man sie. Kr. Cr. 112. 
he frcegn . . . htvä öä duru he öl de. Einnsbg. 22. frcegn . . . 
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hwcet pcet swefen hude. Dan. 529. frce^n . . . kwonan his 
cyme wcert, Juliana 859. frce^n, gif hkn wcere,.. nikt 
getWse. BSöw. 1319. öä werde frcegn wuldres cUdor CcAn, 
hwcer Äbd eoröan wcere. Geo. 1002. pä frignan angan, 
on hwylcum pära beäma bearn weaJdendes . . .hörnern wcere. 
El. 861. 

ß) ind.: öä hine söna frcegn fölces hyrde, hü öä wigend 
hyra tvunda genceson. Finnsbg. 49.. tve . . . gefrünon, hü 
öä cepelingas eilen fremedon, JBeöw. 3. hcefde pä gefrünen, 
htvanan sw föphö äräs, B€öw. 2403. 

2. fricg(e)an. 

Es kommen nur belege für den ind. vor: fricge ic 6ee... 
hwcebres hib hira folgoö betra? Sal. 369. fricgaö purh 
fyrwet, hü ic fcemnan häd, mund mmne gehe öl d and eäc 
mödor gewearö. Cr. 92. 

3. hycgean. 

a) conj.: micel is tö hycganne . . . hwcet seö wiht sie. 
Käts. 29,13 u. 32,24. 

ß) ind.: hogedon , , , hü hi pine hälgan her yfeladan. 
Ps. 82,3. 

4. smeägan: belege fehlen. 

5. pencan, 

a) conj.: feä pencap, hwcet htl tö Crlste cweöan (m- 
ginnen. Kr. Cr. 116. 

ß) ind. : hl . . . pöhton, Jm hl fyrmeH fäcen and wmkt 
on heän hüse hraöost äcwcedon. Ps. 72,6. 

6. gepencan, 

a) conj.: poet is tö gepencawne . . . hwcet seö wiht sie! 
Rats. 42,9. 
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ß) ind. : ic eorla Vif ecA jeond-pence, hü M fcerllce fkt 
4^fgeäfon. Wand. 61. lyt ^epöhtest, hü J/is is Jms lanj 
hider, Seele 26. 

7. pyncan, 

a) conj. : tvrWtlic me Jdnceö, hü seö tviht mceje tvordtim 
läcan. Eäts. 32,i9. 

ß) ind. : tö lan^ hit Mm Jjühte, hivamne hi tö^cedre järas 
heran. Byrht. 67. 

8. ;jtman: belege fehlen. 

9. wenan, on w^num sittan. 

Nur der conj. ist belegt: ic wene me . . . hwcenne me 
dryhtnes röd . . . on pysson Icenan Itfe gefetige. Kr. Cr. 136. 
on wenum scet, hwonne me wräöra sum... aldre heheöwe. 
Gen. 2700. 

10. tvundrian. 

a) conj. : heö . . . wundrade ... hü he . . . wurde gleäw- 
nesse purhgotm. El. 960. 

ß) ind. : wundriaö, hü hit on tvolcnum oft l^earle dunrab, 
Metr. 28,54. 

11. wäfian: belege fehlen. 

12. gebtdan. 

a) conj.: ic lüde... hwonne gcest cume. Käts. 16,io. 
sceles bidep, hwonne Wr heö crceft hyre cypan möte. Käts. 32,i8. 
ponne synnum fäh JE. W. and U. adle bidab, hwcet him cefter 
dcedum demcm wille Vifes tö leäne. Jul. 707 [der modus von 
mUe ist metrisch gesichert], se hälga lad . . . hwonne him 
Vifes weard . . . frecena sibe teste ägeäfe. Q-en. 1426. se 
snottra bäd, hwceper (hs. hwcepre) him aiwalda ... wille wyrpe 
gefremman. BSöw. 1314. [tville ist als conj. durch die metrik 
gesichert], bidon we pces longe . . . hwonne wl word godes 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 2 
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sec^an hyrde, HöUenf. 82, hu . . . bidon . . . hwonne bearn 
godes cwöme. Cr. 147. he.,, bidan moste, hwonne him 
hetre lif .. . ägyfen ivurde. Jüöl. 751. ic moste . . . jehtdan^ 
hwcet me drihten god deman wille. Gef. Eng. 109. [wille ist 
metrisch als coDJ. gesichert.] 

Anm. Das folgende beispiel findet auch unter a) seine passendste 
stelle, da der Vordersatz etwa einem ausdruck des erwartens gleich- 
kommt, worauf auch hwonne als einleitendes frageverb hinweist : sceal , . . 
^ifstöl ^e^ierwed stondan, hwonne hine ^uman ^edcelen, Denkspr. 2,69^ 

ß) ind. : Udon ealle pä gen, hivonne sibboda . . . lyftedoras 
hrcec. Ex. 250. 

13. bäsnian. 

Nur der conj. ist belegt: panon bäsnode under btirh- 
oean, hwcet him güöweorca gifeöe wurde. Andr. 1066^ 
sand bäsnodon ivitodre wyrde, hwonne waöema streäm . . ► 
neösan cwöme. Ex. 474. 

14. eahtian. 

Nur der conj. ist belegt: ivile fceder eahtian, hü gesunde 
suna säwle bringen. Cr. 1070. rced eahtedon, hwcet... 
seiest ivcere. Beöw. 173. 

15. langian. 

Nur der ind. ist belegt: hcele6 Jangode, wöeglibende,. 
swilce wif heora, hwonne hie . . . ofer streämstaöe stceppan 
mos ton. Gen. 1433. 

16. secan. 

a) coDJ. : ic söhte pä gtt, hwylc wcere... se gepalmtwigoda 
Fäter noster. Sal. 10. söhton . . . in sefan gehygdum, hwcet 
seö hand write. Dan. 793. söhton searo-pancum, hwcet siö 
syn wcere. El. 414. peödcwen ongan . . . secan . . . htvcet pces 
wcere dryhtnes willa. EL 1159. het pä secan sine gerefan . . • 
hwylc pcere geogoöe gUäwost w cere. Dan. 81. his mödor het . . .. 
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^eorne secan toigena preäte, hwcer se wuldres heäm , . . hyded 
wWre. El. 217. 

ß) ind.: an sefan söhton, hü hie sunu meotudes ähenjon^ 
El. 474. pä ic secan jefrcegn . . . Bäbilone weard ... hü pä 
hyssas pry . . . fcerlice jryre fyres oferfaren hcefdon. Dan. 462. 

17. cunnian, 

d) coDJ.: cunna^ hwcenne möte fyr on his frumsceaft 
on foeder geardas eft tö his eble, Sal. 414. cunnode jeorne, 
hmlc fces ceödinges eilen wcere. Q-en. 2847. 

ß) ind.: we cunnon (hs. cunnion), hü üs mid fraceöum 
fynd hysmriab, Ps. 79,6. ac he cunnode, hü hie cweban 
tooldon. Dan. 531. woldon cunnian... hwylcne hie tö cete 
cerest mihton. .. feöres bercedan. Andr. 132. 

18. pringan. 

Nur der conj. ist belegt: ymb peödenstöl pringaö georne, 
hivylc hyra nehst mceje üssum werjendeflihte läcan. Cr. 398. 

19. sierwan. 

Nur der c o n j. ist belegt : me seredon ymb seegas monige . . . 
hü heö me deäbes cwealm . . . hrefnan mihten. Cr. u. Sat. 499. 

20. fandigan. 

Nur der conj. ist belegt: ic wille fandigan, hwcet pä 
men dön. Gen. 2412. 

21. fundi(g)an. 

Nur der conj. ist belegt: onginnab grome fundian fealwe 
on feorran tö londe, hwceber he foeste stonde. Denkspr. 1,53. 

22. neösian. 

Nur der i n d. ist belegt : gewät 6ä neösian . . . heän hüses, 

hü hit Hnng'Bene gebün hcefdon. Beöw. 116. 

2* 
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23. costian. 

Nur der i n d. kommt vor : bryne costab ... hü gehealdne 
sind sowie. Cr. 1060. 

24. wealdan: belege fehlen. 

25. winnan. 

Nur der i n d. ist belegt : Me winnab oft mid hira breä- 
median, hwcebeme äöreöteö Wr. Sal. 428. 

26. ämetan. 

Nur der conj. ist belegt: hafast handum ämetene, hü 
heh cmd deöp hell inne seö (so Sievers, hs. inneweard). Cr. u. 
Sat 707. 

27. metejian. 

Nur der conj. ist belegt: pä ic metegian ongan mcenigra 
weorca, hü ic me an eallum päm eäöitst geheölde. Ps. 76,io. 

28. leornian und 29. bewitijan: belege fehlen. 

b) Der hauptsatz enthält ein verbum der Gemüts- 
bewegung. 

1. ilissian. 

Es kommt nur der ind. vor: blissaö.., hü pa ärliäsan 
ealle forweorbab, Ps. 57,9. 

2. drefan. 

Nur der conj. ist belegt: ^edrefede pä deöpe syndan . . . 
hü druncen hwylc gedwces spyrige. Ps. 106,26. 

3. sor^ian und ähnliche ausdrücke. 

Nur der conj. ist belegt: lyt sorgodon, hwylc him pcet 
edleän cefter wurde. Andr. 1228. 

Mit sorgian ist etwa gleichbedeutend „sorgende sittan" 
in we. . . siitaö sorgende . . . hwonne üs liffreä leöht ontyne. 
Cr. 27. 
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4. ceare habban. 

Nur der conj. ist belegt: hcefde ic ühtceare, hwcer mm 
leödfruma londes wcere. Kl. d. fr. 8. 

5. bemurnan und 6. jnornian: belege fehlen. 

7. beön beofigende. 

Nur der conj. steht: pä forworhtan beöö beofijende, 
hwonne him bearn jodes deman wille. Cr. u. Sat. 621. 

8. ondrWdan. 

Nur der ind. ist belegt: ic . . . ondmde . . . me, hü mihtig 
freä eall manna cynn tödceleö and tödemeb. Jüngst. Tag 19. 

c) Der hanptsatz enthält ein yerbum des wahr- 
nehmens, Wissens, sagens und ähnliehe. — der ent- 
8i»rechende modas ist der indicativ. 

1. seön. 

Der ind. allein ist belegt: ie mcej heonon jeseön, hwcer 
he sylf siteö. Gen. 667. hy . . . seöö, hü hl . . . glade 
blissiab. Cr. 1278. pä geseah sdfa sigora waldend, hwcet 
wces monna mänes an eor^n. Gen. 1270. seah on enta 
geweorc, hü öä stänbogan , . , eorlSreced innan heöldon. 
Beöw. 2718 (Holder hat ,,heöld&'; ich möchte aber mit 
Ettmüller „heöldon'^ setzen, wo die plur.-form sich auf stän- 
bojan als subject bezieht), heö gesegon, hwcer stmu metodes 
st öd. Cr. u. Sat. 629. eäjan mme jesäwon, hü yba gelääc 
wiö gang wcetera wundrum gangeb, Ps. 118,i36. wces,.. 
Wide gesyne, hü öä folc mid him fcehöe töwehton. Beöw. 2948. 

2. behealdan. 

a) ind.: freä pcet belwaldeö, hü... fleug ab hildepilas. 
Rats. 18,6. 

ß) conj. : moeg . . . behealdan, htvonne swegles tapur . . . 
hcedre blice. Phon. 114. 
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3. lööian. 

a) ind. : ge . . . eägum tö on löciab . . .hü ic sylfa slöli . . . 
gärsecges deöp. Ex. 280. 

ß) c onj. : fugel . . . löcaö georne, hwonne m cyme eästan 
gUdan... swegles leöma, Phon. 102. 

4. ongitan. 

a) ind.: onjcet . . . äldor, hwcet Mm wäldend wrcec wite- 
smngum. Gen. 1864. 

ß) conj. : ic . , . söö ongyte on unwemmum wege, hwcenne 
Jm me wylle tö, Ps. 100,i. 

6. sceäwian. 

a) ind. : pe flrleäses trade sceäwode, hü he. . , Jjanon . . . 
feorhlästas beer. Beöw. 844. eäge pln eäc sceäwode, hwcer 
fynd mine fcecne wceran. Ps. 91,io. 

ß) CODJ.: dryhten sceäwab, hwär pä eardien, pe his W 
healden. Jüöl. 26. 

Zweifelhaft ist der modus in Ps. 100,6 : eägan mine geome 
sceäwedun, hwcer ic tirfceste treöwe funde. — nach Sievers, 
ags. gramm.^ § 386, anm. 2 lautet das ws. praet. von findan 
auch funde nach art der schwachen praeterita. 

6. tvlitan. 

a) ind.: peöda wlitab . . . hü seö wilgedryht wildne iveor- 
piaö. Phon. 341. 

ß) conj.: ic ingehygd eal geond-wlite, hü gefcestnad sy 
ferb innanweard. Jul. 400. 

7. hyran. 

Nur der ind. ist belegt: Elene gehyrde, hü sefeöndand 
se freönd geflitu rcerdon. El. 954. we nü gehyra6, hivWr 
US liearmstafas tvrabe omvöcan. Gen. 939. we gehyrdan, hü 
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pcet hcehibearn . . . hcds eft for^eaf. Cr. 586. hl gehyrdon, 
hü seö hälige sprcec. Jud. 160. hy gdiyrdon^ hü we . . . 
mWndon . . . mcegburj üsse. HöUenf. 90. 

8. findan. 

Nur der in d. ist belegt: ic pysne sanj . . . fand Ofi seöcum 
sefan . . . hü pä ceöelingas eilen cybdon. Apost. 3. se cebe- 
ling fand... hivWr ähan^en woes rodora waldend. El. 205, 

9. onfön. 

Nur der conj. ist belegt: je läre onfengon, hü se liffruma 
eenned tvurde. 

10. witan. 

a) ind. : ic wät, hwcet he me seif heheäd. Gen. 535. 
öö bcet äna wäst. . . hü me mödor gebeer. Ps. (Cott.) 50,62. 
pü tväst . . . hü pü lifian scealt. Gen. 917. Jm wäst, gif 
hit is, swä we sDöUce secjan hyrdon. Beow. 272. pü hit 
sylfa tväst... hü pü mcere eart. Geb. 3,2i. god äna wät... 
hü his gecynde hib. Phon. 356. wät . . . hü slipen bi6 sorg 
tö geferan. Wand. 30. meotod äna wät, htcyder seö säwul 
sceal sybban hwearfan. Denkspr. 1,68. meotod äna wät, hwcer 
se cwealm cyme6. Denkspr. l,8o. god äna wät, hwcet... 
mnter bring ab. Mensch. Gesch. 9. 

ß) conj.: god äna wät, hwä cene sy. Byrht. 215. tve 
sab witan, hü pcere mhte wise gonge. Bäts. 37,i4. 

11. cunnan. 

Nur der ind. ist belegt: cmm, hü se earma sceal äre 
gebidan. Cr. 70. ge geare cunnon, hwcet schlaf ordis. Cr. 574. 
nü pü cunnon miht, hwä on päm wordum wces werum oncybig. 
Cyn.'s Runenfrgmt 11. woldon cunnian, hwceber civice lif- 
don pä pe on carcerne... htvile wunedon. Andr. 129. nü 
mceg cunnian hivä cene sy. Byrht. 215. 
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12. mearcian. 

Nur der conj. ist belegt: mearciaö . . . hwcnne se dcej 
and seö tid dryhtum geeäwe froettve flyhihwates. Phon. 334. 

13. oferjitan. 

Nur der ind. ist belegt: sö6 ofergeäton . . . Jmä Mm 
du^eöa forgeaf. Gen. 2582. 

14. forlcetan. 

Nur der ind. ist belegt: ic öä ealdan race änforlwte, hü 
pü.., yfle ^eho^dest Cr. 1398. 

15. gemunan. 

a) ind. : ic . . . gemon, hü ic .. . bysga unrim . . . dreäg. 
Jul. 625. ic on müde getnyndjade, hü me cerran dagas oft 
äUtmpan, Ps. 142,5. 

ß) conj.: lyt 6ü gemundest, tö hwan pinre säwle pinj 
sibpan wurde. Seele 20. 

16. secgean. 

a) ind. : pü him tö sööe scegst, hwylc pü sdfa hcefst bisne 
on hreöstum. Gen. 570. gode secgeaö, hü his pä jöödan 
weorc syndon wundorlice wide geond eoröan. Ps. 65,2. üs 
seegab bec, hü Zübläc wearö . . . eädig. Jüöl. 851. üs seegab 
bec, hü. . . ästäg . . . mcegna gold-hord. Cr. 786. sorh is me 
tö secgamie,.. hwcet me Zrendel hafab hynbo . , . fcermba 
gefremed. Beöw. 474. long is tö secganne, hü hyre ealdor- 
gesceaft cefter gongeb. Rats. 40,23. wundor is tö secganne^ 
hü mihtig god snyttru bryttab. Beöw. 1725. Moyses scegde^ 
hü ge heofon-cyninge hyran sceoldon. El. 367. tunge mm 
teala forescegde, hü pmre sprcece spede eödan, Ps. 118,i72. 
ic pcet seegean mceg, hwoet ic yrmpa gebäd. Kl. d. fr. 3. 
leiste... tö secgan... hü him on slbe gelomp. Jul. 558. 
we pcet söb m^agon secgan . . . htvelc . . . wearb herewulfa slb. 
Gen. 2014. 
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ß) conj. : ie fröde menn fym ^ehyrde secjjan . . . hwceöer 
wcere ttcfe^ra büton ttoSön strengra, tvyrd pe ivamunj. 
Sal. 426. 

17. civeban. 

Nur der conj. ist belegt: ic... cwceö.,. hü ic mme 
Jworian he öl de mid sööe. Ps. 72,ii. 

18. Spree an: belege fehlen. 

19. sin j an und ähnl. 

Nur der conj. ist belegt: ic mcej singan ... hü me cyne- 

göde cystum dohten. Wids. 56. 

Hier möge auch das folgende beispiel seine stelle finden: 
me tö sänge symhle hcefde, hü ic pine sööfcestnysse seiest 

heölde. Ps. 118,54. 

20. gyddian. 

Nur der conj. ist belegt: gyddedon gumena mcenijeo . . . 
hwcet seö hand write. Dan. 729. 

21. gylpan. 

Nur der ind. ist belegt: tvyt sylfum magon... dcedum 
ägylpan, hivylce earnunga uncre wceron, Seele 167. 

22. cyban und ähnl. 

a) ind.: üs cy6a6 bec, hü J)ä dcedfruman dugepa stryndon. 
Gen. 970. (fosi is seiest tö gecyöanne, hivanon eötvre cyme 
syndon! B5öw. 257. ic toille . . . gecyöan, hü se celmihtiga ealla 
gesceafta bryr6. Metr. 13,2. mcmig . , . mceg . . . gecyban^ 
hü mislic bij) mcegen pära cynna. Rats. 84,8. hie... cyban 
möston ... hü se gästa hdm . . . äcenned wearb. El. 176. hie 
. . . cyban möston . . . hü on galjan wearb jodes äjen beam 
ähangen. EU 179. se peöden bebdäd . . . folce gecyban, hmßcne 
hu god mihtum ongiten hcefdon. Andr. 785. 

Ähnliche bedeutung hat der ausdruck spell bringan, wegan: 
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tet öäm wülspeUe , . . pe him hererceswan . . . äras hröhton, hü 
^esundne siö . .. sec^as . . . äseted h cefdon, El. 997. pä 
wces... Sodoma folc güöspell wejan, hwelc gromra wear6 
feönda fromläd. Gen. 2097. 

ß) CODJ.: meahte.., cyban, Jmcet se jod wWre, El. 161. 

23. reccean. 

a) ind. : je pcet jeare cunnoti . . . gereccan, hwcet . . . 
eallra wces . . . deädra jefeallen. El. 649. tö lang is tö reo- 
cenne, hü ic päm leödsceaban yfla gehwylces hondlmn for- 
geald. Beöw. 2093. 

ß) conj. : he him höcstafas ärWdde and ärehte, hwcet seö 
Tun bude. Dan. 741. 

24. rcedan. 

Nur der conj. ist belegt: mödor me rcedeö,.. hü him 
weor6e... widslb sceapen. Sal. 371. 

25. gelWran und 26. geopenian: belege fehlen. 

27. andettan. 

Nur der ind. ist belegt: ic his mllan wylle . . . andettan, 
hü his mcegenprymnes micellic st an de 6 and his sööfcestnyss 
wunab symhle ece. Ps. 110,2. hl andettan ealle drihtne, 
hü he milde wearb manna cynne! Ps. 106,so. 

28. tcecean. 

Nur der ind. ist belegt: rincum tcehte, hü hi sceoldon 
standan. Byrht. 19. 

29. wisian. 

Nur der i n d. ist belegt : him gewisade waldeiid . . . hü 
hu on päm leöhte forb lihhan sceoldon. Gen. 851. 

30. onbeödan. 

Nur der ind. ist belegt: heämas onhudon, hwä hy . . . 
sceöp. Cr. 1170. 
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31. cetywan. 

Nur der ind. ist belegt.: seö jleäwe het . . . tö heJiQe 
. . . cetywan . , , hü hyre od beaduwe jespeöw, Jud. 175. Mm 
jeywed wearö sylfiim on gesyhöe ... hü . , . beorna tvuldor 
äräs. El. 185. 

32. heäcnian. 

Nur der ind. ist belegt: fu^les ^ecynd . . . beäcnaö in 
Jmrgum, hü hl beorhtne gefeän... healdap. Phon. 389. 

33. writan. 

Nur der ind. ist belegt : hcefdon Me... äwriten . . . wera 
endestcef, hwcmne hu tö möse mäepearfendum . . . weoröan 
sceoldon. Andr. 136. 

Zu c) ziehe ich auch eine anzahl von belegen, in 
denen der Vordersatz einem verbum des wahr- 
nehmens etc. entspricht. 

34. on sefan hwurfan. 

Nur mit dem conj. belegt: com on sefan hwurfan sivefnes 
wöma, hü worold wcere wumdrum geteöd, Dan. 111. 

36. beön [sc. täcen]. 

Es steht nur der ind.: bi6 pridde [sc. täcen], ... hü pcet 
^escelije weorud gesihö bcet fordöne. Cr. 1248. 

36. undyrne beön. 

Nur der ind. ist belegt: is undyrne. . . hü pa wihte . . . 
twä hätne sindon. Rats. 43,i5. pcet is undyrne, . . . htvylc 
orleghwil... ivearö. Beöw. 2002. 
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rrabelle für I. 

(verba, für die sich keine belege fanden, sind liier fortgelassen.) 



a) verba des fragens, 
f orschens, strebens etc. 


b) verba der 
gemtitsbewegung. 


c) verba des 

wahrnelimens, wissens, 

sagens etc. 
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1. fri^nan 
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2. fric^ean 
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2. behealdan 


1 


1 


3. hyc^ean 


1 
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3. sor^ian 
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3. löcian 


1 
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1 
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4. ceare habban 
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1 


4. on^itan 


1 
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6. ^epencan 


2 


1 
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1 


1 
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1 
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10 


2 
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1 
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4 


— 
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1 


14. eahtian 


— 
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1 


— 
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1 
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1 


— 
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2 
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2 


1 
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3 
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1 
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1 
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1 
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— 


1 
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1 
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1 
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22. c^Öaw 


9 


1 
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1 
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27. andettan 
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2 


— 
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1 


— 
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1 
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35. beönftäcen] 


1 
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36. undyrne 
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2 
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n. Der liauptsatz ist fragend, optativisch, 
verneint oder imperativisch. 

a) Der hauptsatz enthält ein yerbum des fragens, 
forschens, strebens, snchens und ähnliche. 

1. frijnan: belege fehlen. 

2. fricjean. 

Nur der conj. ist belegt: ponne pe leödweras fremde 
frieden, hwcet sie freöndlufu ellbeödi^ra tmcer twega. Gren. 1834. 

3. hycgean. 

a) conj.: hü magon we , . . ähicgan ... hü be swefnede 
oööe wyrda gesceaft wisdöm bude. Dan. 131 (der modus 
von swefnede wird durch den von btide fixirt). hyc^ewS his 
eälle, hü ge hl heswicen! Gen. 433. uton we hycjan, 
hfwcer we häm äjen. Seef. 117. 

ß) ind.: ne mcej ic pcet jehicgan, hü ic in dcem becwöm. 
gef. Eng. 179. 

4. smeä^an. 

Nur der conj. ist belegt: pcet pü . , , smm^e, hü pü pcet 
ece leöht Wfre begytan mceje, ehr. Leb. 71. 

5. pencan. 

Nur der ind. ist belegt: hü cenij,.. mcege äpencan, 
hü pcet ^estum cmd se storm and seö stronge lyft hrecab 
hräde gesceaft. Cr. 991. 

6. ^epencan. 

a) conj. : ic gepencan ne mcej . . . for hwan mödsefa mm 
ne jestveorce. Wand. 59. t^on. . . geliencan, hü we pider 
cumen. Seef. 117. 
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ß) ind. : 6ces hehöfab hcelepa ceghwylc, pcet he . . . jejjence, 
hü pcet hib deöplic. Seele 3. jepenc nü... hwcef ive jeö 
sprcecon. Beöw. 1476. 

7. pyncan: belege fehlen. 

8. gtman. 

a) ind.: gern celmcegene heofones tunjlu, hü hi Mm 
healdab betwuh sibbe sinjäle. Metr. 29,4. 

ß) conj.: pqes jiman nele weoruda waldend, hü pä ivom^ 
sceapan hyra ealdjestreön . . . säre greten. Cr. 1670. nU ne 
gtemeö, hwceöer his gcest sie earm pe eädij. Cr. 1553. 

9. wenan: belege fehlen. 

10. wundrian und ähnl. 

a) conj.: hwä wundrab , . . hwi pcet is mceje iveorban 
of wcetere? Metr. 28,59. 

Hierher ist auch zu ziehen: nis nc^nij wundor, hü Mm 
woroldmonna seö unclcene gecynd hearde ondrede, Cr. 1016. 

ß) ind. : hwä is . . . pe ne toundrije . . . ryne tunjla, hü 
hy . . . ymh'hwerfab eallne middangeard? Metr. 28,i. hwä 
is , ,. pcet ne wundrie ymb päs wUtegan tunjl, hü hy sume 
hahhab swibe micle scyrtran ynibehwearft, sume scribab 
lenj ütan ymb eall bis? Metr. 28,7. 

11. wäfian, 

a) conj. : hwä pegna ne mceje eäc wäfian celces stiorran, 
hwy hl ne seinen? Metr. 28,45. 

ß) ind. : hwä is weoruld-monna, pcet ne wäfige, hü sume 
stiorran ob pä sce farab? Metr. 28,32. 

12. gebldan. 

Nur der conj. ist belegt: geblde je... hwceber sei 
mceje wunde jedyjan uncer tweja. Beöw. 2530. Iwt . . . 
gebldan beo^nas plne... hwcenne bü eft cymeJ Andr. 400. 



der modus der frage. B. der indirecten. 31 

sceal . . . mtodes hidan, hwonne of heortan hunjer o66e wuIf 
säwle and sorje somed äbrejde. Gen. 2276. sceal . . . wyrda 
bldan, hivonne döjora nm ivoruld jewtte. Gen. 2571. ä 
mon sceal . . . gebidan pces he gebcedan ne mcej, hwonne him 
eft jebyre weoröe, Denkspr. 2,io5. pcer sceal forht manig . . . 
bldan, hwcet him cefter dwdum deman wille. Cr. 803. [wille 
wird metrisch als conj. gesichert]. 6cer äbidan sceal maja . . • 
hü him scir metod scrifan wille. B6öw. 979 [ebenso ist 
iville hier sicher conj.]. 

Id.bäsnian, lA. eahtian, Ib.lanjian, IQ.secan: 
belege fehlen. 

17. cunnian. 

Nur der conj. ist belegt: ivuton ctmnian, hwcenne hine 
jod Icete swä gymeleäsne! Ps. 70,io. 

18. pringan , 19. sierioan, 20. fandigan^ 
21. fundian, 22. neösian, 23. costian: belege fehlen. 

24. wealdan. 

Nur der conj. kommt vor: weald, hü öe scele cet päm 
jejnslege! Andr. 1355. 

25. winnan: belege fehlen. 

26. ämetan. 

Nur der conj. kommt vor: ämet... hü sid se swarta 
eöm seö. Cr. u. Sat. 704. 

27. metegian: belege fehlen. 

28. leornian. 

Nur der conj. ist belegt: leorna pe seolfa. . . an hwilce 
healfe pü wille htm/rft dön. Gen. 1918. 

29. bewltijan. 

Nur der conj. ist belegt: se sceal . . . georne bewitijan,, 
hwonne üp cyme cepelast tunjla... estan llocan. Phon. 93. 
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b) Der hanpteatz enthält ein yerbum der gemüts- 
bewegung. 

1. ilissian, 2. drefan, 3. sor^ian, 4. ceare 
habban: belege fehlen. 

5. bemurnan. 

Nur der conj. kommt vor: feorh ne bemurndan jrcedige 
^übrincas, hü pces gästes siö cefter stvyltcwale jeseted wurde! 
Andr. 155. siö ne bemurneö, hü him cefter pisse worulde 
weorban möte. jüngst. Ger. 80. 

6. jnornian. 

Nur der conj. ist belegt: ic her... sceal... gnornian... 
hwceber üs se eca cefre wille .. . häm älefan. gef. Eng. 277. 
[der modus von wüle ist metrisch gesichert.] 

Für beön beofijende (7) und ondrWdan (8) fehlen belege. 

c) Der hauptsatz enthält ein verbum des wahr- 
nehmens, Wissens, sagens und ähnliche. 

1. seön. 

Nur der ind. ist belegt: sweotöle ymbsäwe süö, eäst and 
tvest, hü wtdgü sint . . . heofones hwealfe. Metr. 10,6. ne 
mcej . . . geseön . . . hwceper him mm sö6 pe lyge sajaö. 
Cr. 1307. ne . . . geseön meahton ... hü äfcestnod wces feld- 
hüsa mWst. Ex. 85. sioh nü sylfa . . . hü pec heofones cyninj 
slbe geseceö and sylf cymeb, Cr. 61. geseoh pü nü sylfa 
...hü deorce beöb dagas. Ps, 73,i9. 

2. behealdan. 

Nur der conj. kommt vor: beheald höldlice, hü pü hraöe 
wylle geueösian m[ö]öa bearna! Ps. 58,6. 

3. loci an: belege fehlen. 

4. onjitan. 

a) conj.: ongiet georne^hwcet sy göd oppe yfel. vat.lehr.45. 
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ß) ind. : onjietan sceal gleäw hcele, hü gWstlic biö, ponne 
. . . wda weste stondeö. Wand. 73. 

5. sceäwian: belege fehlen. 

6. wlitan. 

Nur der conj. ist belegt: we . . . ne magim . . , purh- 
wlitcm, hwceper Mm yfel pe göd underwunije, Cr. 1333. 

7. hyran. 

a) conj.: se sceolde sylfa ne geh^ran, hü se oferhleöbur 
cefre wurde? Ps. 93,9. 

ß) ind. : gehöre pü, scelida, hwcet pis fölc sejeö. Byrht. 45. 
ponne gehyr^ htvylc, hwcet hyra hyge seceb? Ps. 58,8. 

8. find an: belege fehlen. 

9. onfön. 

Nur der conj. kommt vor: onf^ . . . ebles wlite, hivonne 
je... swäse swejldreämas geseön mosten. Cr. 1349. 

10. witan. 

a) conj. : hwä wät nü pces wisan Welandes bän, on hwelc- 
um hl hlcewa hrüsan peccen? Metr. 10,43. he nät hwä 
hine ctvicne fede. Denkspr. 2,ii4. ic nät hü ic mcege.,. 
hiora dysij tcelan, Metr. 19,37. dö me wejas wise, pcet ic 
wite gearw€y on hwylcne ic gange gleäwe möde, Ps. 142,9. 
tvite (Sievers, hs. mte6) . . . hwä pces leöhtes londbüende hrücan 
möte. Schöpfg. 81. 

ß) ind.: vnte (hs. witeb; conj. mte nach Sievers), hü. .. 
fcereb sumne. Schöpfg. 78. ic ne tvät, htmder atol . . . eft- 
sibas teäh. ßeöw. 1332. se heorn ne wät . . . hivcet pä sume 
dreögaö. Seef. 56. nät nWnig mon, hwWr hi nü sindon! 
Metr. 10,53. ne wät . . . hwöer mm bröpor . . . eorban sceata 
eardian sceal. Eäts. 88,26. ncenig manna ivät... hü mm 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 3 
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hige dreöseb bysi^ cefter böcum. Sal. 60. ne wät cenij 
monna cynnes , , , hü pä wisan sind wundorlice. Phon. 359. 
ne mage we , . . pcet sööe witan, hü pü ceöele eart. Geb. 3,u. 
ne magon hy ,.. poet gertm wytcm, hü pü mcere eart. Geb. 3,i8. 
ne wiste Uondenfeax, hwonne him fcemnan tö. , . hryde him 
bü wceron. Gen. 2601. ne pcer wermcejba cenig tviste, hwcet 
e(Ser cwceb. Gen. 1690. swä pcet ne totste . . . hwcet se mcmna 
wces. Andr. 262. nyste . . . hwcer siö haiig röd . . . besenced 
Iceg. El. 721. 

11. cunnan. 

a) conj.: op pcet collenferö cunne gearwe, hwider hrepra 
gehygd hiveorfan wille. Wand. 72 {toille metrisch als conj. 
gesichert), nü cunnan scealt hü pü ymb mödlufan mines 
freän on hyge hycje, Botsch. d. Gem. 9. 

ß) ind. : pcet bü jeare cunne.,. tö hwan syböan wearb 
hondrces hceleöa. Beöw. 2071. men ne cunnan, hwyder helrüncm 
hwyrftum scripab. Beöw. 163. ne con he pä mircan je- 
sceaft, hü heö bütan ende ece stondep. Jüngst. Ger. 27. ic 
wihte ne cann, forhwan se streäm ne möt stillan neahtes his 
lifes fcedme. Sal. 397. nö hie fceder cunnon, hwceper him 
(jenig wces cer äcenned. Beöw. 1356. ne conn, hü mec seaxes 
ord and seö swlpre hond . . . pingum gepydan. Käts. 61, 12. 

12. mearcian, 13. ofergitan: belege fehlen. 

14. forlcetan. 

Nur der ind. kommt vor: Icete him tö bysne, hü pä . . . 
feönd,.. ealle fonvurdon. Gef. Eng. 196. 

15. gemunan und ähnl. 

a) coDJ.: ne sy gemyndig manna Wnig, hü Israhela naman 
Wnig nemne! Ps. 82,4. gemune . . . hwcet si mm litle sped. 
Ps. 88,40. 

ß) ind.: ic bidde... pcet pü gemune, hü micel bib se 
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iröga. Jüngst. Tag 122. gemyne öw . . . hwcet pü ämel- 
dodest, hwcet pü renadest oet regenmelde, Zaubersegen 4,1. 
gemyne eäc on möde, hü micel is Jxet wtfe. Jüngst. Tag 92. 
gemyne mc on möde... htvylce forebeäcen feran onginnaö. 
Jüngst. Tag 97. 

Ähnlich gemyndij wesan: wes gemyndij, hü pe tmwise 
edwlta fela ... oft äsprcecon. Ps. 73,2i. ähnlich ist ferner: 
l^t 6e on jemyndum [sc. wesan], hü pcet manejum wearb 
flra jefreje. Andr. 962. 

Im folgenden fall liegt formell der conj. praes. vor; 
im anschluss an die vom gleichen Vordersätze abhängigen 
indd. im Jüngst. Tag 92 und 97 (cf. oben) entscheide ich 
mich jedoch für den ind. als ursprünglichen modus: 

gemyne eäc on mode ...hü egestlc and hü andrysne . . . 
cyningc her wiUe deman. Jüngst. Tag 92. 

16. secgean. 

a) conj. : hwylc is... pcet . . . mcege äsecgan, hwä mec on siö 
wrcece? Rats. 2,2. oppoet he... secge... hwcet his cebelu syn. 
Jul. 286. in hige funde tö gesecjanne.. . hwcet se beäm hu de. 
Dan. 545. nWni . . . secge, htvylc sy meotodes gesceaft. Denk- 
spr. 1,65. saja, hwä mec pecce obbe hü ic hätte! Rats. 2,i4/i6 
[hätte wird als conj. gesichert durch das coordinirte pecce]. 
saga . . . hwä mec hregde of brimes fcepmum! Rats. 3,i3. 
saga, hwcet ic hätte oppe hwä mec rcere! Rats. 4,78 \hätte 
ebenso cooj.]. saga . . . hwä mec stcebpe! Rats. 4,74. 
secge . . . hwcet seö iviht sy[e] ! Rats. 68,19. saga . . . hwcet 
pis gewcede sy! Rats. 36,u. saja . . . hwcer seö röd wunige! 
El. 624. saga. . . hü pü Jjcc gepyde? Jul. 419. saga me, 
hwcet pcer weorudes wWre ealles on Färonis fyrde! Phar. 1. 
sagüy hwcet hiö wcere. Rats. 37,8. saga . . .hü öcet gewurde. 
Andr. 558. pü... sceoHt secgan ... hü pü... sceppe. Jul. 348. 



36 der modus der frage. B. der indirecten. 

ß) ind.: hwä.., can scecjean... hü pines yrres ejsa stan- 
det? Ps. 89,13. pcet äsecgan mceje swejles leöman, Am... 
stmne per seine 6 ymbütan, Gef. Eng. 352. pcet man,., 
scecge, hü he milde wear6 manna eynne. Ps. 91,2. nis ceni^ 
nü eorl . . . pe pcet äsecjan mce^e . , . hü pe rodera weard , . . 
genöm Mm tö fredbearne, Cr. 222. men ne cunnon 'secjan . . . 
hwä pcem hlceste onfenj. Beow. 52. pcet äsecjan ne majun 
földbüende . ,,hü fela pä onfundun, Cr. 1179. sceje Ädame, 
hmlce pü gesihöe hcefst. Gen. 617. sceall . , . se wonna 
hrefn . . . earne secjan, hü Mm cet Wie speöw, Beöw. 3026. 
scege me, hwcet nWrende wceron! Sal. 337. 

17. cweöan: beispiele fehlen. 

18. sprecan. 

Nur der conj. kommt vor: nü ic bebeöde,., pcet 
peös onlicnes . . . word sprece . . . hwcet mm ceöelo slen! 
Andr. 734. 

19. sin^an, 20. ^yddian, 21. gylpan: belege 
fehlen. 

22. cyban und ähnl. 

a) conj. : pcet pü me gecybe , , , hwcet pes pejn sy. JuL 280. 
ne meahte Mre Judas , , . sweotole jecyöan ,,, on hmlcne se hcelend 
ähafen wcere, El. 862. ne wces me an möde cüö, htvceöer , , , 
freän celmihtijes ejesa wcere. Gen. 2710. cyb . , , hwcet pü 
pces tö pinje pafian wille, El. 608. pü scealt hrabe cyban, 
gif bü his ondgitan cenije hcebbe, Andr. 1522. sceöldon 
hie . , , gecyban, hwä . . . teöde eorban . . , hwcer se wealdend 
wcere, Andr. 799 \teöde ist conj., da es e(;^e coordinirt ist]. 

Hierher ziehe ich auch : pü scealt , , , wisdöm onwreön , , , 
hwcer seö stöw sie, El. 675. 

ß) ind.: ic , , , cyban möte , , , hü me pm gewitnyss ys 
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weorö. Ps. 118,46. pü . . . cybe . . . hwonan his cyme sin- 
donf Güöl. 1196. 

23. reccean, 

a) coüj.: rece . . . hwcet slö mht sie! Rats. 33,i4. bced 
Mne äreecan, hwcet seö rün hude. Dan. 543. 

ß) ind. : mce^e stefn äreecan, hü se stenc and se swej . . . 
^ehyred wces. Güöl. 1296. ncmij manna is . . . boetie äree- 
can mcegy oööe rim toite, hü brymlice . . . pine gife d Wie st. 
Andr. 547. 

24. rcedan. 

Nur der conj. ist belegt: rcede... hü öces wrcetllcan 
tmmda cwWden hringes to hcelepum. Rats. 60,i7. 

25. Iceran. 

Nur der conj. ist belegt: leer me . . . hü ic lenkest mceje 
pme sobfcestnysse seiest gehealdan ! Ps. 118,26. löer me syppan, 
hü ie pln sööfcest word seiest jehealde! Ps. 118,i35. 

26. geopenian. 

Nur der conj. ist belegt: wördum geopena, hü mislic 
sy mcegen [pära cynnaj. Rats. 84,65. 

27. andettan. 

Nur der conj. ist belegt: pü scealt anddettan . . . hwcet 
pü.., purhtojen hcebbe micelra mänweorca. Jul. 458. 

28. tcecean. 

Nur der conj. ist belegt: wolde ie änes tö pe... crceftes 
neösan, pcet pü me getcehte ..." hü pü wcejflotan wcere he- 
stemdan (hs. -on) scehengeste stmd wisi^e! Andr. 483. 

Für die verba nr. 29 bis 3 7 fehlen die belege; cf. die 
tabelle I. 
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TabeUe für !!• 

(unbelegte verba sind auch hier fortgelassen.) 



a) verba des fragens, 
forschens, strebens etc. 



b) verba der 
gemütsbewegung. 



c) verba des 

wahrnehmens, wissens, 

sagens etc. 



2. fricgean 

3. hyc^ean 

4. smeä^an 

5. pencan 

6. ^epencan 
8. ^tman 

10. wundrian 

11. wäfian 

12. ^ebtdan 
17. cunnian 
24. wealdan 
26. ämetan 

28. leomian 

29. hewiti^an 



nach Tab. I 21 



8 



5. bemuman 

6. ^nomian 

nach Tab. I 



24 
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1. seön 

2. behealdan 
4. onjiton 

6. wUtan 

7. Ä^ran 
9; on/ow 

10. witan 

11. cwnwan 

14. forlcetan 

15. jcmwwaw 

16. secjcaw 
18. sprecan 

22. c^Öaw 

23. reccean 

24. röedan 

25. Z^ran 

26. jeopewiaTi 

27. andettan 

28. tcecean 



nach Tab. I 



5 
2 

2 

16 
1 
7 
2 
1 
2 
1 
1 
1 
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Anhang. 

Zum schluss dieses 2. capitels mache ich noch die nötigen 
angaben über die consecutio temporum. sie ist zum 
weitaus grössten teile gewahrt; es folgt also in der regel 
auf ein präsens im hauptsatze ein präsens im nebensatze, 
und auf ein Präteritum im hauptsatze ein Präteritum im 
nebensatze. es möge je ein beispiel zur illustration genügen. 

1. tmndriaö^ hü hü on wölcnum oft pearle dunrcA, 
Mettr. 28,54, und 

2. tö lanj hü him pühte, hwcenne hl töjcedre gärcLS heran, 
Byrht. 67. 

Was dieabweichungen von der consecutio temporum 
anbetrifft, so sind zwei fälle möglich. 

1. Im hauptsatz steht ein präsens, im abhängigen 
nebensatz ein Präteritum; dies kommt sehr häufig 
vor, z. b. ic eorla lif eäl geondpence, hü M fWrllce flet ofjeäfon. 
Wand. 61. 

Das Präteritum im nebensatze erklärt sich daraus, dass 
die Vorstellung der Vergangenheit angehört. 

2. Im hauptsatz steht ein Präteritum, im neben- 
satz ein präsens. dieser fall ist nur 5 mal belegt; z. b. 
ic moste gebidan, hwcet me drihten god deman mlle. Gef. 
Eng. 109, ferner Seele 24; 26, Beöw. 1314, Ps. 118,i36. hier 
bezieht sich der nebensatz auf die zukunft. 



Drittes capitel. 

Die Wortstellung. 



A. Die Stellung von subject und prädicatsverb. 

Allgemeines. 

Wie stiefmütterlich die Wortfolge allgemein von der 
Wissenschaft behandelt worden ist, wird in letzter zeit mehr- 
fach betont, so sagt z. b. Wunderlich, Der deutsche satzbau, 
p. 87 : „das ganze gebiet der Wortstellung ist ein schwieriger, 
wenig erhellter teil unserer Wissenschaft, und es ist wol kein 
Zufall, dass so viele syntactische darstellungen an ihm ganz 
oder mit wenigen werten vorübergegangen sind" (cf. auch 
Reis, über ahd. Wortfolge, z. f. d. a. 39, p. 212—238, 330—349). 
eine ähnliche klage spricht aus Mc Knight, The Primitive 
Teutonic Order of Words, Journ. of Germ. Philol. I 136: 
„in striking contrast with our precise knowledge of phono- 
logy is our ignorance of certain subjects in syntax, especially 
of the Order of words". 

Was nun speciell das altenglische. angeht, so liegt hier 
die Sache leider ebenso, die mancherlei syntactischen Unter- 
suchungen, die in den letzten Jahrzehnten über einzelne ae. 
denkmäler geliefert worden sind, beschäftigen sich mit der 
Wortfolge überhaupt nicht (G. Caro, Anglia 18,389—449 bringt 
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unter dem titel „zur lehre vom ae. perfectum" allerdings 
einige tabellen, die sich mit der Wortstellung beschäftigen, 
jedoch m. e. nur wenig brauchbares — wenigstens für den 
vorliegenden zweck — liefern), es fehlt für diesen german. 
dialect an dem unterbau, der die grundlage abgeben könnte 
für specialunterauchungen einzelner gebiete, wie etwa das 
vorliegende, es ist theoretisch von vornherein klar, dass 
resultate über die Wortfolge einer satzart, die sich so eigen- 
artig von allen andern abhebt bzw. ihnen gegenübersteht, 
nur einwandsfrei aufgestellt werden können, wenn die andern 
Satzarten, oder doch ein grösserer teil derselben wenigstens, 
bereits erfolgreich aufgearbeitet sind, diese letzte forderung 
trifft nun leider in keiner weise zu. eine so geistreiche, weit 
ausholende, klar disponirte, alle einzelheiten des materials 
so [fast spitzfindig] gei;iau verarbeitende abhandlung, wie sie 
das altsächsische in der grundlegenden schrift von Ries: 
„die Stellung von subject und prädicatsverbum im Heliand", 
Q. F. 41, besitzt, existirt für das altenglische noch nicht, 
auch die altnordische poesie — wenn man sie trotz des zeitlich 
sehr beträchtlichen abstandes etwa zum vergleich heranziehen 
wollte — ist nach dieser richtung hin, soweit ich habe in 
erfahrung bringen können, noch nicht untersucht worden; 
die ergebnisse der behandlung der „Order of Words in Old 
Norse Prose" von Bernstein kommen für unseren zweck 
natürlich nicht in betracht. — es herrscht also ein gänzlicher 
mangel an vorarbeiten. 

Wenn ich nun doch im folgenden versucht habe, im an- 
schluss an Ries die Stellung des subjectes (s) zum prädicats- 
verb (p) und die Stellung des verbs zu den übrigen Satz- 
gliedern im fragesatze der ae. poesie zu behandeln, so tue 
ich es mit der wol zu rechtfertigenden annähme, dass das 
ae. und as. als zwei geschwisterdialecte einer gemeinsamen 
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mutter nach so relativ kurzer zeit der trennung nicht in 
den haupttatsachen der syntax divergiren können: was vom 
as. in so wichtigen grundelementen der [poet.] spräche wie 
das der Wortfolge gilt, wird im allgemeinen auch für das 
ae. gültig sein — wenn auch die ae. und as. deukmäler 
zum guten teil zeitlich nicht zusammen fallen (cf. Sievers, 
agerm. Metrik § 74). was Kies von den tendenzen darlegt, 
die auf die as. Wortfolge gewirkt haben, können wir also 
sehr wohl auf das ae. übertragen, wenigstens wird das so- 
lange gestattet sein, bis triftige beweise das gegenteil stützen. 
Was nun im besondern die Wortfolge bei der frage be- 
trifft, so gelten zunächst die schon von Ries aufgestellten all- 
gemeinen grundlegenden sätze (p. 60ff.) : „eine spräche, die über- 
haupt änderungen der Wortstellung syntactisch (im weitesten 
sinne) verwertet, musste vor allem die frage durch eine be- 
sondere Wortstellung auszudrücken bemüht sein; denn kein 
Satzverhältnis sondert sich so scharf von dem gewöhnlichen, 
wie dieses: sind die andern modificationen, so ist die frage 
das gegenbild der aussage; ist die Stellung des subjects 
vor dem verbum die gewöhnliche folge für die einfache 
mitteilung einer tatsache, so scheint sich die umgekehrte 
Ordnung für die frage ganz von selbst darzubieten", es 
lässt sich also im allgemeinen von vornherein sagen, dass 
der nebentypus der Wortfolge durch das wesen der frage als 
solcher schon bedingt ist. natürlich gilt dies nur von der 
selbständigen, sog. directen frage — ob pronominal oder 
adverbial eingeleitet oder nicht — ; die sog. indirecte frage 
dagegen ist nur eine modification des aussagesatzes, nicht 
ein „gegenbild der aussage"; bei ihr also wird das subject 
dem prädicatsverb vorangehen, (beide annahmen werden durch 
die unten folgenden näheren ausführungen ziffernmässig be- 
wiesen.) — für die directe frage kommt als äusserst wichtiges 
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element der aufsteigende frageton hinzu, die mit dem üb- 
lichen tonfall contrastirende melodie des fragesatzes: „der 
fragesatz senkt nicht die stimme, sondern hebt sie^. dass 
dieser aufsteigenden melodie der fragesätze die umkehrung 
der Wortfolge sich als ein sich von selbst darbietendes sprach- 
liches gewand anschloss, scheint mir natürlich (p. 61). 

Als hauptgrundsätze für die Stellung von subject (s) und 
prädicatsverbum (p) sind also die beiden folgenden aufzustellen: 

in der directen frage gilt die Wortfolge 2>-5, 

in der ind. frage gilt der nebentypus s-p. 

Wenn nun abweichungen von diesen grund regeln vor- 
kommen, so sind für dieselben erklärungen zu geben, oder 
doch wenigstens versuche zu machen, sie zu erklären, auch 
hier wieder giebt Ries die grundlagen ab (p. 12fif.). 

Die wähl einer anderen Wortfolge ist veranlasst 

I . Durch die logischen Verhältnisse des Satzzusammenhanges. 

Die natürliche anordnung der einzelnen Satzglieder er- 
folgt bekanntlich mit rücksicht auf ihre verschiedene Wichtig- 
keit für den satzinhalt. für unsere Sprechweise ist im all- 
gemeinen nicht die aussage, sondern der gegenständ, von 
dem ausgesagt wird, das zunächst wichtige, die ausnähme 
von der regel, dass in der directen frage die Stellung p-s 
vorherrscht, ist z. b. auf rechnung dieses logischen factors 
zu setzen: wenn nämlich das subject der directen frage 
«inen logischen accent trägt, so tritt nach idg.-germ. (histor. !) 
Sprachgefühl — das auch durch den absteigenden rhythmus 
im germ. gestützt wird — das subject an die spitze des satzes 
als das wichtigste glied. in der praxis wird dieser fall aller- 
dings nur höchst selten eintreten, da das subject meist schon 
bekannt ist und daher in der form eines pronomens erscheint, 



44 diß Wortstellung. A. die Stellung von subject und prädicatsverb. 

das dem verbum gewöhnlich an Wichtigkeit und satzaccent 
unterlegen ist. 

2. Durch stilistisch-rhetorisch-syntactische gründe. 

„Das rhetorische element, das selbst der einfachsten 
frage der mitteilung gegenüber eigen ist, der gesteigerte 
satzton, der in der ungeraden folge als der abweichung vom 
gewöhnlichen, als dem contrast mit dem üblichen seinen 
ausdruck findet" (cf. oben), kommt oft in betracht. 

Hierher gehören der parallelismus und sein gegenteil, 
der Chiasmus, stilistische mittel, die der dichter wirksam 
machen kann durch Veränderung der Wortfolge. 

3. Durch rhythmisch-metrische gründe. 

Diese „äusseren" gründe sind nicht minder bedeutend 
in ihrem einfluss auf die Wortstellung, „die rücksicht sowol 
auf den lautlichen Wohlklang des satzes als auf die bedürf- 
nisse des verses", „die einwirkung der rhythmischen und 
metrischen gesetze" sind von grosser Wichtigkeit. 

Für alle diese bestimmungsmöglichkeiten in der Ver- 
änderung der Wortfolge besteht jedoch die eine grosse ge- 
fahr, dass dem subjectiven ermessen oft allzu freier Spiel- 
raum gelassen ist ; man ist geneigt, zu viel zu beweisen und 
verfällt in Spitzfindigkeiten (cf. hierzu Dahlstedt, a. a. o., p. 3). 

Ich habe mich daher bemüht, möglichst einfach und 
klar zu bleiben. 

Die eben aufgeführten 3 gruppen von gründen, die 
hauptsächlich die Wortfolge zu verändern bestrebt sein können, 
sind sowol für die selbständigen wie für unselbständige sätze, 
also auch für directe und indirecte fragesätze gültig, für 
die indirecten fragen lassen sich ausserdem noch einige be- 
merkungen geben, die zur begründung der regel, das subject 
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dem prädicatsverb vorantreten zu lassen, wesentlich bei- 
tragen. 

Für die wähl der geraden folge in der indirecten frage, 
die sich in 94% der falle bestätigt, ist nämlich ganz be- 
sonders wirksam tätig gewesen das sogenannte „rhythmische 
gesetz", dass „die spräche es vermeidet, die sätze mit einem 
hochton zu eröfi&ien" (p. 34). dieses gesetz ist für die in- 
directen fragen (also unselbständige sätze !) deswegen von so 
hervorragender bedeutung, weil die meisten derselben zu 
subjecten pronomina haben, deren tonschwäche bis zur 
völligen tonlosigkeit gehen kann, rhythmisches gesetz und 
gerade folge unterstützen sich also gegenseitig: das rhyth- 
mische gesetz verlangt tonschwachen eingang, und die gerade 
folge liefert das tonlose pronominale subjeet zur erfüllung 
dieser forderung. 

Auf grund dieser betrachtung können wir a priori an- 
nehmen, dass, wenn ausnahmen von der geraden Wortfolge 
vorkommen, die subjecte der indirecten fragesätze nicht 
pronomina, sondern nomina sein werden, denn bei nomi- 
nalem subjeet kann die regelmässige Stellung an den rhyth- 
mischen bedürfnissen des satzanfanges (rhythmisches gesetz !) 
keine stütze finden, diese annähme wird von der praxis 
glänzend bestätigt, denn keine einzige ausnähme mit der 
Stellung p-s (= 6%) zeigt pronominales subjeet. 

Analog müsste die ungerade folge (p-s) häufiger auf- 
treten bei auxiliarem, resp. bei negirtem prädicatsverb als 
bei voUverben, resp. positiven, der eine teil der annähme 
lässt sich aus mangel an material nicht beweisen, da unter 
den 26 fällen (= 6% der gesamtheit) mit der Stellung p-s 
negirte indirecte fragen nicht vorkommen; aus demselben 
gründe kann man über das verhalten der Wortfolge bei 
negirtem auxiliarverb nichts aussagen. — der andere teil 
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der oben gemachten aunalmie aber trifft zu; es zeigen in 
der tat 15 von den 26 in betraeht kommeüden belegen hülfs- 
verben vor dem subject. man sieht also: rhythmisches ge- 
setz und Wortfolge stehen in Wechselwirkung zu einander. 



Mit diesen für die beurteilung des materials nötigen 
erklärungsprincipien ausgerüstet, gehe ich nun an die auf- 
arbeitung des in der ae. poesie vorliegenden materials. dabei 
habe ich die reihenfolge innegehalten, die im ersten capitel 
gewählt ist. hier gebe ich auch die gesamtheit der in der 
ae. poesie vorkommenden fragen, deren arten das erste 
capitel characterisirt und die dort vollzählig aufzufuhren von 
keinem weiteren interesse gewesen wäre. 

I. Die Stellung von subject und prädicatsverb 
in der directen frage. 

I. In der pronominal und adverbial eingeleiteten directen 

frage. 

Die ae. poesie zeigt 191 (= 29% der gesamtheit) solcher 
directen fragen, die regel für die Stellung von subject und 
prädicatsverb ist p-s, dem grundsatz gemäss, die frage 
als das „gegenbild der aussage** (cf. oben) scharf zu 
unterscheiden von dem gewöhnlichen aussagesatze , der 
bekanntlich die gerade folge zeigt. — beibehalten ist 
natürlich die gerade folge in allen den directen fragen, die 
mit einem subjectivisch gebrauchten fragepronomen an- 
heben;^) es sind 60 falle dieser art vorhanden (=31%) [a]; 
von den übrig bleibenden 132 belegen zeigen 102 (= 77 %) 



^) Dasselbe constatirt Dahlstedt, a. a. o., p. 132 für die prosa. 
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die regekechte Stellung jp- 5 [b], 30 (= 23 ^Jq) die abweichende 
Stellung S'P [c]. 

a) Die directe pronominalfrage. 

Die dir. frage wird eingeleitet durch hwä, hwcet oder 
hwylc. 

1. hwä — 21 fälle. 

[a] hwä wät nü pces wisan Welandes bän? Metr. 10,42. 
hwä wundrc^S pces? Metr. 28,58. hwä ge$yh6 üsic? Ps. 63,4. 
hwä ^estilleb öcet? Rats. 4,35. hwä demeö banne dryhtne 
Criste on dömes dage? Sal. 334. hwä jede6 cefre, pcet he 
pcet jeefne eall mid rihte? Ps. 129,8. hwä is ponne pces 
ferögleäw oppe pces fela cunne, pcet . . . mcege heofona heähpü 
gereccan? jüngst. Ger. 30. hwä is pcet öe cunne oröonc 
clene, nymbe ece god? gef. Eng. 17. hwä is on eoröan nü 
unlcerdra, pe ne tvundrige wolcna fareldes ? Metr. 28,2. hwä 
is on eoröan ... pe ne umndrige . . . ryne tungla, hü hy . . , 
ymlihwerfab eallne middangeard? Metr. 28,5. hwä is mon- 
cynnes, pcet ne wtmdrije ymb pces wlitejan tunjl ? Metr. 28,6. 
hwä is on iveorulde, pcet ne wäßge? Metr. 28,i8. hwä is 
weoruldmonna , pcet ne wäßje? Metr. 28,8i. hwä is on 
weorulde, pcet ne wundrige fulles mönan ? Metr. 28,40. hwä 
cwicenne me on byssum ecUdre eft frefrade? Ps. 118,82. 
hwä wyle swylce me in Idumea eäc jelcedan? Ps. 59,8. 
hwä 6ces sö6 me cann scecjean cenij, hü pines yrres 
egsa standeö ? Ps. 89,i8. hwä mceg . . . öä häjgan dum . . . 
ontynan? Sal. 36. hwä dear öonne dryhtne deman ? Sal. 336. 
hwä meahte me swelc gemt gif an, gif . . . god ne onsende ? 
Gen. 671. hivä pegna ne mcege eäc wäfian celces stiorran? 
Metr. 28,43. 
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2. hwcet — 20 fälle. 

hwcet is peös wundrung, pe je wäfiaö and geömrende 
gehpum mcenaö? Cr. 89. hivcet is öcet wundor, öe jeond öäs 
woröld fcerab? Sal. 281. hwcet hib pe ecdles sedld oppe eced 
swä from pcere inmifullan yflan tungan? Ps. 119,3. hwcet 
is hiora here büton se hlisa an ? Metr. 10,ö4. hwcet hib 6cem 
welegan woruldgttsere , . . pe bet, peäh he micel äge goldes ? 
Metr. 14,1. hwcet is se dumba, se 6e on sumre dene resteö? 
Sal. 229. hwcet is wuldor pm ... pe pü oferhigdum üpp 
ärcerdest? Audr. 1317. hwcet is se manna,., pe pü him 
cüblice cypan wöldest? Ps. 143,4a. hwcet is se.,. mannes 
sunnu, pcet hit gemet wWre, pcet pü him äht wib Wfre hcef- 
dest? Ps. 143,4 b. hwcet is pis lä, manna, pe mlnne eft purh 
fyrn geflit fölgap wyrdeb ? El. 903. hwcet low Wfre py bet 
biö o66e pince? Metr. 10,65. hwcet sindan pä gimmas swä 
scyne büton jod sylfa? Cr. 694. hwcet beöb 6ä feöwere fcejes 
räpas? Sal. 331. hwcet synt pmum esne ealra dagena? 
Ps. 118,84. hwcet syndon ge searo-hcebbendra? B^ow. 237. 
hwcet wearb eöw swä röfum . . . pcet eöw swä lyt gespeöw ? 
Andr. 1345. hwcet wces pe, sce swtpa? Ps. 113,5a. hwcet se 
forma feohjitsere wcere on worulde, se päs wmigstedas gröf 
cefter golde? Metr. 8,55. hwcet mcej beön heardes on Itfe? 
jüngst. Tag 300. hwcet mceg me mberhabban on heofmnce? 
Ps. 72,20. 

3. hwylc — 18 fälle. 

hwylc is pces mihtig . . . pcet he pe älyse of leoöübendum? 
Andr. 1374. htvylc is pe gelte? Ps. 82,i. hwylc is änlic 
ürum dryhtne? Ps. 112,5. hivylc is mihtig god bütan üre se 
mcera god? Ps. 76,ii. hwylc is wisra nü wel snotera, pe päs 
mid gehygde healdan cunne, pe milde möd mihtigan drihtnes 
füll gleätvlle ongite syppan? Ps. 106,42. hwylc is manna, 
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pwt feores neöte and hwcepere on ende deäö ne jesceämge? 
Ps. 88,41. htvylc is hcelepa pces horsc and pces. hy^ecrceftig, 
pcet pcet mcege äsecjan, hwä mec on siö wrcece? Käts. 2,i. 
hivylc ponne jena gehioyrfed byö, pcet he on unriht eft ne 
cyrre ? Ps. 93,u. htvylc gelwdeb me leöfran on ceastre weällum 
ieworhte? Ps. 59,8. htvylc ^elwdeb me on lifes byrig? Ps. 107,9. 
htvylc seceb pcet pe sööfcest by6 ? Ps. 60,6. htvylc myneö me ? 
Ps. 93,14. hwylc ärtseö mid me, pcet ic riht fremme? Ps. 93,i5. 
htvylc Isra^ela ece hcelu syle^ of Slöne nymöe sylfa god ? Ps. 52,7. 
htvylc tvces mära ponne he? 3üöl. 371. htvylc tvces fcejerra 
tvilla jetvorden in tvera life? Jüöl. 720. htvylc mcej cefre 
mihta drihtnes äsprecan? Ps. 105,2. htvylc mceg cefre pe . . . 
ähwWr tvibstandan? Ps. 75,6. 

[b]. Die regelrechte Stellung p-s findet sich in 
104 fällen, die sich folgendermassen auf die verschiedenen 
fragesatzgruppen verteilen. — die frage ist eingeleitet mit 

a) einem fragepronomen. 

1, htvä — belege fehlen, da hwä nur subjectivisch vor- 
kommt; cf. [a]. 

2. htvcet. 

a) subjectivisch — cf. [a]. 

b) objoctivisch — 10 fälle: 

htvcet mceg ic tö gode gyldan dryhtne? Ps. 115,3. htvcet- 
bemurnest öm, cleopast cearigende? Cr. 176. hwcet gif est pü 
me? Gen. 2174. htvcet dest pü , . , hwcet dreögesi pü nü? 
hwcet miht pü on pä tid pearfe gewepan ? jüngst. Tag 175/176. 
hwcet dreögest pü.. , dryhtne üssum? Jul. 247. hwcet tvylt 6ü 
pcer . . . dryhtne secgan? Seele 95. hwcet ponne hcebbe hceleöa 
cenig guma cet pcem gilpe, gif hine gegripan möt se eca deäb? 
Metr. 10.68. hwces w^neö se, pe mid gewitte nyle gemunan 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 4 
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pä müdan meotudes läre? Cr. 1200. hwcet dö wit unc? 
Seele 100. hwcet wölde ic fram p^ wyrcecm ofer eorpan? 
Ps. 72,20. 

c) hwcd als fragepartikel — 11 fälle. 

hwcet scetü ic winnan? Gen. 278. hwoet scedl ic mä 
rlman yfel endeleas? Jul. 505. hwcet wite bü me? Seele 22. 
hwcet druje pü, döktor, dugepa genöhra? Gen. 888. hwcet 
hefecUdest pü , . , on wcdbedd brööar pinne? Gen. 1010. hwcet 
Ugst pü on horwe? jüngst. Tag 77. hwcet frvnest 6ü me . . . 
and pe wyrda ^ehwcere purh snyttra crceft sö5 oncnäwest? 
Andr. 629. hwcet forlästest pü me? Ändr. 1415v hwcet scäl 
pe swä läöltc strtb wib pines hearrcm bodan ? Gen. 663. hwcet 
witeö üs wyrd seö swibe ? Sal. 442. hwcet bidcuS ^e, 3älüesGe 
juman, cm hwearfte? Cr. 510. 

3. hwylc, 

kommt nur subjectivisch ¥or; cf. [a]. 

ß) Die directe adverbialfrage. 

. 1. forhwäm (-hwan, -hwon), tö hwan (hwon), bt 
hwon, on hwan. — 21 fälle. 

forhwäm bescead[iv]e6 heö mwntas and moros? Sal. 339. 
forhwäm winneb bis tvceter ^eond woröldrice ? Sal. 392. for- 
hwäm wolde ge , , . secgan o66e sinjan, pcet ic jesceUic mon 
wcere on weoruMe? Metr. 2,i6. forhwäm nceron eoröwelan 
ealle gedceled leödum ^elice ? Sal. 342. forhwon secest öü sceade 
sceomiende? Geu. 874. forhwon wäst pü weän and wrthst 
sceome? Gen. 876. forhwon fealleö se snäw? Sal. 301. 
forhwon donne leofa6.se wyrsa leng? Sal. 357. forhwon ne möt 
seö stmne side gesceafte sclre geondscinan ? Sal. 338. forhwon 
ne möton we . , . mid onmedlan ^egnum jangan? Sal. 351. 
forhivan beöö öä jeslöas somod cetgcedre, wöp and hleahtor? 
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Sal. 346. forhwan nele monn htm . . . georne gewyrccm deäres 
dryhtscipes? Sal. 386. forhwan äwendest pü tmUdres ansyne 
cefre fram us? Ps. 73,ii. forhwcm flttge pü swä? Ps. 113,5. 
forhwan ähenge pü mec . . . on pinra honda rDde ?. Cr. 1488. 
forkwon f ortete pü llf? Cr. 1470. tö hwon sculon wü weorba/n 
nü? Qren. 815. tö hwon drohtaS heö mid üs? Sal. 446. 
tö htoan drehtest bü nie? Seele 17. hi hwon sceaU pü Ufgan? 
Süöl. 244. on hwan mceg se iunga on jödne toe^ rihtran pe 
röedran rced gemittan? Ps. 118,». 

2. hwanon — 2 fälle. 

hwanon ferigeaö ge fcette scyldas? Beöw. 333. hwanon 
cömon ge ceölum liban? Andr. 256. 

3. hwider — 4 fälle. 

hwider mceg ic fram pinum gaste gangan . . . oppe pinne 
andwUtan befleön eorban dceles? Ps. 138,6. hwider sceal pces 
monnes möd ästigan? Cr. 1691. htvider hweorfwS we hläford- 
leäse? Andr. 405. hunder fundast pü.,, sitöas dfeögan? 
Gen. 2269. 

4. hwcer — 14 falle. 

hwWr is pcet tiber, pcet pü, . , Iringan pencest? Gen. 2890. 

hwWr is nü se rtca Römäna tvita? Metr. 10,44. hwcer is eäc 

se wisa . . . bWm wces Cäton nama ? Metr. 10,48. hwcer is 

heara ägen god ähwcer nü öa? Ps. 113,io. hwcer is seöeaHde 

nü.,. micel mildheortness? Ps. 88,4«. hwcer cymb heö nü? 

Vat uns. 3,6. hwWr sindon sdedreämas? Wand. 93. hwcer 

sint nü pces wlsan Welandes bän? Metr. 10,m. hwcer cwöm 

symbla gesetu? Wand. 93. hivcer cwöm mearg? Wand. 92*. 

hwcer cwöm niago? Wand. 92^. hivWr cwöm mäppumgyfa? 

Wand. 93. hivcer com engla brym? gef. Eng. 36. hwöer 

com eöwer heilig god? Ps. 78,io. 

4* 
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5. hü, 

a) hü als fragepartikel — 29 fälle. 

hü mce^ ic lädigan läpan sprcece oppe andsware cenige 
findan ? Cr. 183. hü mcej ic . . . före jefremman on feorne 
weg? Andr. 190. hü mcej ic pcet findan, pcet swä fyrn 
gewearb mntra gangum ? El. 632. wilt pü hü lange . . . 
edmt pölian ? Ps. 73,io. wüt pü hü lange . . . yrre pm äcyban 
swä onceled fyr? Ps. 88,39. hü wüt pü, , . vyräb yrre pm , . . 
fram üs cefre oncyrran? Ps. 78,5. hü lange yrsast pü on 
plnes esnes gehed? Ps. 79,6. hü micel forstent and hü mcere 
is seö sö6e hreöw synna and gylta? jüngst. Tag. 55. hü is 
pcet geworden , . . pcet ge swä monigfeald on gemynd witon 
älra täcna gehwylc? El. 643. hü weoröeö pis cüö gode oppe 
peös gemtness weorbep on heägum ? Ps. 72,9. hü geweoröeö 
öcet? Sal. 341. hü gegan'geb bcet göde o66e yfle? Sal. 362. 
hü gesöeleö öcet? Sal. 348. hü pearf mannes sunu märan 
treöwe? Ex. 425. hü mceg pcem geweorban, pe on westenne 
meöe and meteleäs mörland trydeö? El. 611. hü mceg pcet 
gesceädwis scecdc gereccan, pcet he him by selra sie o66e 
pince? Metr. 15,i4. hü sceäl mm cuman gcest tö geöce? 
Jüöl. 337. hü sculon wit nü libhan o66e on pys lande wesan? 
Gen. 805. hü magon we , , , ähicgan , . , hü 6e swefnede oööe 
wyrda gesceaft wtsdöm hude? Dan. 130. hü magon we singan 
sangas drihtne on pcere foldan pe üs fremde is? Ps. 136,4. 
hü lange deme ge dömas unrihte and onföö ansyna synnwyr- 
cendra ? Ps. 81,2. hü geworhte ic pcet . . . pcet pü me pm siviöe 
searo renodest? G-en. 2675. hü geworhte ic pcet,,. pcet ic 
pe swä gödne ongitan ne meahte? Andr. 922. hü wolde pcet 
geweorban . . . pcet on pone hälgan handa sendan tö feorhlege 
fcederas üsse? El. 456. hü lomp eöw on lade? Beöw. 1987. 
hü gewearö pe pces . . . pcet pü söebeorgas secan woldes? 
Andr. 307. hü gewearö pe pus , . . ferb gebysgad, nearwe 
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genW^ed? Jüöl. 984. hü ne jesceöp pe se scapa scearptice 
hysne? jüngst Tag 53. hü mihte pod ^ewyrban,.. pcet pü 
ne gehyrde hcelendes mihi? Andr. 573. 

b) hü als ausrufspartikel — 11 fälle. 

Die Stellung p-s ist nur einmal vorhanden^ also als 
ausnähme zu betrachten, ich bespreche den fall gleich hier 
ausführlich. — die übrigen 10 falle gehören unter [c]. 

Das betreffende beispiel lautet: 

hü pcer wces unefn racu tmc gemcene! Cr. 1460. 

Metrisch lässt sich die abweichung von der geraden 
folge nicht erklären, denn Umstellung von wces und unefn 
racu hat m. e. nichts bedenkliches, auch die logisch-syn- 
tactischen Verhältnisse haben sich mit der wähl des neben- 
typus der Wortfolge nicht geändert. 

6. hwy — 9 fälle. 

hwl sceal ic cefter his hyldo beötvian, bügan htm smlces 
geongordömes ? Gen. 282. hwt latast pü swä lange, pcet pü 
de Icece ne cystp? jüngst. Tag 66. hwi swigast pü? jüngst. 
Tag 67. hwi ne feormast pü mid teära gyte torne synne? 
jüngst. Tag 78. hwi ne hidst pü pe bepunga afid plaster? 
jüngst. Tag 80. hwt ne forhtas pü fyrene egsan? and pe 
sylfum ondrced swiblice witu? jüngst. Tag 180. hwi bib 
his anwald auhte py mära, gif he . , . näh his sdfes geweald ? 
Metr. 16,20. hwt (ySwtte ge tvyrde eöwre? Metr. 27,4. hwi 
eöw ä lyste . , . pcet swcere gioc symle underlütan? Metr. 10,i8. 

7. hwceöer. 

Es finden sich keine fälle mit der Stellung p-s. 

[c]. Die abweichende Stellung s-p verteilt sich 
folgendermaassen auf die verschiedenen arten der fragesätze. 
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a) In der pronominalfrage. 

1. hwä — 22 fälle; cf. [a]. 

2. hwcet, subjectivisch gebraucht, 20 fälle; cf. [a]. 
hwcet als fragepartikel ; 3 falle, hwcet bü pristUce peöde 

Irrest? Audr. 1167. hwcet 6ü... icest pine yrmbo? Andr. 1192. 
hw0et 9w leöda feala forleohe and forlcerdest? Andr. 1363. 
In dieBecL 3 fäUen liegen keine fragen im eigentlichen 
sinne vor, sondern sog. rhetorische fragen, d. h. fragen, auf 
die eine antwort nicht erwartet wird, nm dies möglichst 
deutlich zu machen, greift der dichter zu dem prägnantesten 
mittel, das ihm die spräche zur Verfügung stellt, zu dem 
der umkebrung der regelmässigen Wortfolge. 

3. hwylc — 18 fäUe; cf. [a]. 

ß) In der adverbialfrage. 

1. forhwäm etc. — 5 fälle. 

forhwan pü üs, ece jod^ \ öefre woldest, \\ cet ende fr am pe 
ahwWr drifan? Ps. 73,i. 

Der grund zur abweichung von der Stellung p-s ist ein 
metrischer, der 2. halbvers nämlich wäre bei wahrung der 
ungeraden folge zu kurz geworden. 

forhwan pü töwurpe weailfcesten his? Ps. 79,i2. 

Umstellung zu „töwurpe pü" würde die Senkung gegen 
die regel überlastet haben; daher ist der metrik gemäss die 
gerade folge gewählt worden. 

forhwan bü mm jebed cefre woldest . . . wibsacan obbe 
pinre jesihbe me . . . cefre wyrnan? Ps. 87,i4. 

Der vers ist falsch gebaut : es fehlt ihm die allitteration, 
wie schon Grein hervorgehoben hat. — für die erklärung 
der ungewöhnlichen Wortstellung fehlt es also an dem sicheren 
anhält. 
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forJman pü pcet selegescot, pcet ic me swWs on pe gehäl- 
godßy hüs tö lüynne^ purh ß/rmluMm, füle synne, unsyfre bismite ? 
Ot. 1481. 

Die umstelluDg von s und p scheint mir veranlassrt; zra 
sein durch die richtig empfundeüe logisch-syntactische not- 
wendigkeit, den satz zusammen zu halten, der wegen der 
verschiedenen attribute und adverbialen bestimmungen sonst 
leicht seine Symmetrie eingebtisst haben würde. 

forhwan ge mid idelnesse ealle ärisaö? Ps. 126,8. 

Die metrik verlangt die gerade folge, der 2. halbvers 
wäre bei der Stellung p -5 zu kurz. 

2. hwanon — 1 fall. 

[äne cejflotan] \ hwanon eägorstreäm \\ ofer yba geweälc \ 
eömc bröhte? Andr. 258. 

In Andr. 258 hätte freilich der A-vers eöwic bröhte 
für eägorstreäm eintreten können mit beibehaitung des 
2-silbigen auftaktes von hwcmon; eägorstreäm hätte dann mit 
edwk br^e seinen platz tauschen müssen, was jedoch keinen 
richtigen vers ergeben hätte, der diditer sah sich also ge- 
nötigt, AUS metrischen gründen von dem neben typus der 
wortfo^e abzuweichen und zur geraden folge überzugehen, 
das Verständnis der periode litt dabei nicht. 

3. hwider und 4, hwcer zeigen keinen fall für die 
Stellung S'p. 

5. hü als fragepartikel — 1 fall. 

hü lange fyrenicyrhtan \ földan wealdab \\ oppe man- 
wyrhtan \ mor6re gylpaö? Ps. 93,j. 

Wäre hier die usuelle Stellung gewahrt worden, so wäre 
es dem dichter wol kaum möglich gewesen (mit beibehaitung 
derselben werte!) richtige verse zu bauen mit der ent- 
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-sprechenden allitterationen in jedem halbverse. es würde 
den erste» halbversen entweder die allitteration gefehlt haben, 
wenn nur wecHdab und jylpaö mit fyremoyrhtcm und man- 
wyrhtan ihre stelle getauscht hätten, wobei auch zugleich 
die zweiten halbverse zu lang geworden wären — oder die 
ganzen beiden zweiten halbverse hätten mit den subjecten 
den platz gewechselt, wobei zwar die allitteration gewahrt 
geblieben, die zweiten halbverse aber zu kurz geworden 
wären. 

hü als ausrufspartikel — 11 fälle. 

Die gerade folge erklärt sich hier in folgender einfacher 
weise, diese sätze sind keine eigentlichen fragen, sondern 
fragende ausrufe, fragen, deren rhetorischen character aus- 
zudrüxjken und zu verstärken die abweichung von der regel 
geeignet und mitbestimmt ist (cf. Ries, a. a. o., p. 65). 

hu ic freönda bepearf libra on lade! Seh. d. Apost. 91. 
hü pü eart gleäw and scearp! HöUenf. 76. hü we sind ge- 
»wende purh Üre sylfra jemll! Cr. 362. hü me elpeödije 
mmtwräsne searonet seöwaö! Ändr. 63. hü pec mid ryhte 
eälle reordberend hatab and secjaö hceleö . . . pcet pü bryd sie 
pces selestan swegles hryttan! Cr. 278. hü pü gleäwlice mid 
noman ryhte nemned wcere Emmänuhel! Cr. 130. hü pü cer 
wWre eaUum geworden . . . dld äcenned! Cr. 216. hü pü in 
pcere stöwe stille gewunadest! HöUenf. 100 (u. 104). hü pü 
üs mödigne cyning äcendest ! HöUenf. 84. hü seö präg gewät ! 
Wand. 95. 

6. hwi — 8 fälle. 

hwi pü, ece god, \ cefre wölde? Metr. 4,ss. 

Wenn wolde in den ersten halbvers vor pü gezogen wäre, 
so wäre es schwer gewesen, ece god unterzubringen, denn 
hätte der dichter es in die erste halbzeile gesetzt, so würde 
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diese übermässig, die zweite halbzeile dagegen ungenügend 
ausgefüllt gewesen sein, andererseits würde dce jod in der 
zweiten halbzeile die erste der allitteration beraubt haben, 
es bleibt also nur der vom dichter gewählte weg. 

hwi ge ymb bcet unnet eälnij simncen, pcet ge pone hllsan 
habban tilicuS? Metr. 10,2i. 

Eine Umstellung zu — : hwt smncen ge ecUnij \ ymb 
pcet unnet — würde schon rein metrisch anstössig gewesen 
sein, also logisch-syntactische gründe sind offenbar nicht 
im spiel gewesen. 

hwi je ponne Wfre \ ofer obre men \\ ofermödigen \ büton 
andweorce?\\ Metr. 17,i5/i6. 

Denkt man sich vers 15 so umgebaut, dass sich die 
usuelle folge p-s ergab: hwt ofermödigen je ponne cefre, so 
ist sowol der vers gänzlich falsch, als auch die Straffheit des 
satzbaues wegen der nachschleppenden bestimmung verloren 
gegangen, satztechnik wie metrik legten dem dichter die 
gewählte Stellung S'P nahe. 

hwt ge eöw for cebelum üp ähebben nü? Metr. 17,i8. 

Die Stellung s-p ist hier durch ein Wirkung des paralle- 
lismus mit vers 15 (cf. oben) gegeben. 

hwt ge nü ne settan \ on sume dene \\ fiscnet eäwru? 
Metr. 19,10 und hwt ge cefre scylen \ imrihtftöungum \\ eöwer 
möd drefan? Metr. 27,i. 

Weder metrik, allitterationsbedürfois noch syntax geben 
aufschlösse über die gründe, von denen sich der dichter bei 
der wähl dieser ungewöhnlichen Wortfolge mag haben leiten 
.lassen. 

hwt je pces dmbes \ pe eöw drihten gesceöp, || gd)tdan ne 
magon, \ bitres gecyndes? Metr. 27,6. 

Der grund zur abweichung von der gewöhnlichen wort- 
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folge scheiBt in der satztechnik bestanden zn haben, denn 
die letzte bestimmnng brauchte einen halt, an den sie sich 
anlehnen konnte. 

pü, Jordanen, for hwl ^enjded on bcecUng? Ps. 113,5. 

püf Jordanen sind als anrede vorangestellt 

7. hwceöer — 2 fälle. 

hwceöer je mUen on wuda secan gold? Metr. 19,5. 
hwceöer je nü tvillen wceban mid hundum on sealtne sce? 
Metr. 19,15. 

Da überhaupt nur diese beiden belege in der ae. poesie 
vorkommen, die Stellung p-s also nicht gestützt werden kann, 
haben wir es hier nicht mit einer ausnähme der usuellen 
Stellung von s und p zu tun. 

Anm. Dahlstedt — dessen arbeit mir durch die gütige Ver- 
mittlung von herm prof. Holthausen eben zugänglich wird, constatirt 
für die prosa dieselbe gerade folge bei den mit hwas^er eingeleiteten 
„interrogative clauses" und giebt p. 132 folgenden versuch zur er- 
klärung, der mir annehmbar scheint: „This interrogative particle 
(i. e. hwGR^er) may be an elliptical expression for 'I wonder whether*, 
and if so, the direct Order may be according to the rule valid for 
subordinate clauses." diese meinung stimmt auch zusammen mit dem 
resultate meiner arbeit, denn die mit hwostSer anhebenden indirecten 
{subordinate) fragen zeigen niemals inversion (cf. unten). — cf. auch 
Stoffel, Studies in English, Written and Spoken, Series 1, 108; Zutphen, 
London und Sia*assburg 1894. 

2. Die Stellung von subject und prädicatsverb m d^ sq§. 
(dir.) reinen frage. 

In der sog. reioen frage ist die stelluDg: p-s, also der 
nebentypus der Wortfolge, die regel, gemäss dem grundprincip, 
die frage als das „gegenbild der aussage" von dem gewöhn- 
lichen aussagesatz scharf zu unterscheiden, wozu die ab- 
änderung der Wortfolge das prägnanteste mittel ist. von den 
26 in der ae. poesie vorkommenden reinen fragen zeigen 
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20 (=77«/o) die ungerade folge p-s [a], 6 (=28%) die 
gerade folge s-p [b]. 

A D m. Das ai . weicht von der ungeraden folge überhaupt nicht 
ab, cf. Kies, p. 63. 

[a] ^esyhst pü nü pä sweartan heile? Gen. 792. gehörest 
pü, Eädwacer? Bäts. l,ie. wenst pü, pcet se anwald eäöe 
ne nwahte . . . pone gelpsccuSan rice bercedan? Metr. 9,48. 
wäst pü . , . hü peös adle scyle ende gesettan? Jüöl. 995. 
tvüt ÖM, bcet ic öe secge? SaL 253. tmlt pü . . . wesan 
üsser her cUdordema? Gen. 2480. meaht pü , . . mece . . . 
gecnäwan? Beöw. 2047. meaht pü mebelcwidum wcyrda 
geweaMan? Juöl. 988. miht pü me gesecgan . . . hwceöer 
wecHdend pln toundor . . . f oleum tö fröfre heforan cybde? 
Andr. 604. miht öü . . . wordum gesecgan? Andr. 624. 
langaö pl ätvuht, Adam, üp tö gode? Gen. 496. ne magan 
ge geslön, pcet he symle spyreö cefter ceghwelcum eorban tüdre ? 
Metr. 27,9. oncnäwcuS hi wundru plne . . . ebbe blne rihtwts- 
nesse recene gemeteb . . . m^anna cenig? Ps. 87,i2. wendest 
pü . . . pcet äuoriten ncere? Cr. n. Sat. 676. h^de^t] öö 
cefre, pcette cenig man on sandbeorgas settan meahte fceste 
healle? Metr. 7,9. eart pü pis . . . dorne getourbad? Cr. und 
Sat. 537. eart pü se Beöwtdf, se wib Brecan wunne on 
sldne See ymb sund flite? BSöw. 606. ac ne eart pü se sylfa 
god, be üs swä drife ? Ps. 59,9. nafast pl tö fröfre on farob- 
strcete hläfes wiste ne Mütteme drync tö dugobe? Andr. 310. 
is . . . ftra cenig . . . bcet sie his eöiendcmde ärunnen and 
hme man OMimnga vt cAanne? SaL 475. 

[b] nü pü freöde sceaU \ fceste gedcelan, || älcetan lufan 
mine? Cr. 167. 

Äussere gründe für die abweichung von xler regel- 
mässigen Wortfolge sind offenbar nicht wirksam gewesen, 
denn: scedLt pü nü frlöde \ f(Bste gedcelcm würde weder gegen 
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metrik noch gegen allitterationsgesetze Verstössen, es ist 
vielmehr das rhythmische gesetz vom satzanfang zur er- 
klärung heranzuziehen, wonach der satz nicht gern mit einer 
hebung beginnt, sondern einen Vorschlag von auftaktstönen 
liebt, dieser auftaktsvorschlag konnte das subject sehr wol 
in sich befassen, da es aus einem sehr schwach betonten, 
weil schon als bekannt vorausgesetzten pronomen besteht. 

Dieselbe erklärung ist für den folgenden fall gültig: 

and pü mlnast nü ofer widne mere, pcet pü on pä fcejbe 
pine feöre spilde? Ändr. 284. — 

ac pü Hrööjäre wld-cübne weän mhte jebettest? Beöw. 1990. 

Der grund zur abweichung ist oflFenbar ein syntaktischer, 
man erkennt dies, wenn man die im folgenden verse an- 
gefügte apposition in die betrachtung mit hineinzieht, das 
ganze lautet dann: 

ac öü Hröögäre (1989) wldcübne weän \ mhte gebettest, \\ 
(1990) mcerum öeödne? 

Augenscheinlich wird durch die Wortfolge s-p eine 
glücklichere gruppirung der objecto erleichtert ; diese lehnen 
sich von beiden selten an das prädicatsverb an, das als 
stütze für die Übersichtlichkeit der periode eine vorteilhafte 
Stellung einnimmt. — eventuell mögen auch metrische und 
reimbedürfnisse mit im spiel gewesen sein ; bei sätzen mit 
mehreren objecten und näheren bestimmungen ist es sehr 
misslich, in diesen beziehungen etwas bestimmtes auszusagen. 

and ic nü pry dajas \ pölian sceölde \\ wcelgrim witu? 
Andr. 1415, 

Anm. cf. „nachtrage und berichtigungen". 

Der 3 silbige auftakt, in den das pronominale, logisch 
schwach betonte subject eben wegen seiner geringen ton- 
stärke sehr wol einbezogen werden konnte, weist auf den 
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einfluss des „rhythmischen gesetzes" hin bei der änderung 
der gewöhnlichen Wortfolge. 

hwoet! pü cefre, enjla peöden, purh pln yrre wüt cMre 
Icetan, heäh, beheawan? [nach Cosijn]. Gen. 2642. 

Wie schon das vorgesetzte hwcet! zeigt, ist der vor- 
liegende satz eine rhetorische frage, zu deren characterisirung 
im gegensatz zur eigentlichen frage kein mittel brauchbarer 
erscheinen konnte, als das der abänderung der usuellen 
Wortfolge. 

n. Die Stellung von subject und prädicatsverb 
in der indirecten frage. 

Die ae. poesie zeigt 446 indirecte fragen (= 67 % der 
gesamtheit), davon haben 405 belege (= 94 %) di© gerade 
folge {S'p), 27 belege (=6%) die ungerade folge {p-s). 
13 fälle scheiden als neutral aus, da in ihnen subject und 
prädicatsverb in ein wort zusammenfallen, für die indirecte 
frage bestätigt sich die schon oben gegebene regel, dass 
das subject dem prädicatsverb vorangeht. 

Im anschluss an die im ersten capitel gewählte Ordnung 
bringe ich hier die gesamtheit aller belege in der reihen- 
folge, wie sie schon mehrfach innegehalten ist: pronominal 
und adverbial eingeleitete fragen, unter jedem pronomen, 
bzw. adverb finden sich zunächst [a] alle die regel belegenden 
falle, dann [b] die abweichenden beispiele mit entsprechenden 
erklärungsversuchen. 

a) Die pronominal eingeleitete indirecte frage. 

1. hwä, subjectivisch. — 27 fälle. 
Da das subject das einleitende pronomen selbst ist, sind 
ausnahmen von der regel {s-p) nicht denkbar. 
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nü mceg cunnian, h/wä cene sy.. Bryht. 215. sa^a, hwä 
mec pecce ! Rats. 2,u. saga . . . hwä mec rcere ! Rats. 4,73. 
saga . . . hwä mec stceöpe ! Rats. 4,74. jod äna wät, hwä 
pcere wcelstöwe wecUdan möie. Byrht. 95. nWni^ . . . leofalb 
. . . hwä pces leöhtes . . . hrüccm möte. Schöpfg. 80. he not 
hwä hi/ne cuncne fede. Deokspr. 2,ii4. pü scealt . . . sibfcet 
secgan, hwä pec sende. Jul. 318. pcer swutelab celc cüd, 
hwä hü formyrbrode. jüngst. Tag 134. he frcejn ofer ecd 
undearninga deörmod hcelep, hwä öä duru heölde. Finnsbg. 25. 
ic . . . cwceö, hwä me sealde tö fleögenne fiöeru. Ps. 54,6. 
her mceg findan . . . hwä päs fiUe fegde, Cyn.'s Runenfrgmt. 3. 
nü 6ü cunnon mihi, hwä on pcem wardum wces werum oncyfdg, 
ib. 11. biö gecyped, hwä in clöennisse Vif älifde. Jüngst. Ger. 62. 
5ÖÖ ofergeäton . . . hwä Mm dugeba forgeaf. G-en. 2582. 
ongyt . . . hwä pä gyfe sealde gingum gceddingwm. Dan. 421, 
heofon hlüUre ongeat, hwä hine heäjlce torhtne getremede. 
Cr. 1150. eäc sce cyöde, hwä hine gesette, Cr. 1165. beämas 
onbudon, hwä hy mid bledum sceöp. Cr. 1170. saga . . ., 
hwä mec bregde of brimes fcepmum ! Rats. 3,i8. ic . . . gemon, 
hwä min fromcynn fruman ägette, Rats. 83,7. men ne cunnon 
secgan . . . hwä pWm hlceste onfeng, Beow. 52. nces öä on 
hlytme, hwä pcet hord strude. Beöw. 3126. noes him cüb pä 
gyt, htvä päm söeflotan sund wisode. Andr. 381. scedldon 
hie päm fölce gecyban, hwä cet frumsceafte furbum teöde 
eorban eaUgrene and üpheofon. Andr. 797. hogodon geome, 
hwä pcer mid orde öerost mihte feorh gemnnan. Bryht. 124. 
hivylc . . . mcege äsecgan, hwä mec on slb wrcece? Rats. 2,2. 

Einmal findet sich objectivisches hwä; die Wortfolge 
ist S'p, 

swä wces . . . gemearcod . . . hwäm pcet sweord geworht 
. . . wcere. Beow. 1696. 
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2. hwcBt. 

a) subjectivisch — 8 fälle. 

hwcet als subject leitet den indir. fragesatz ein; die 
Stellung ist also ausnahmslos s-p. 

ongiei georne, hwcet sy jöd oppe yfel. Vat. Lehr. 45. 
nü ^e geare cunnon, hwcet eöw . . . seiest pytice tö gecyöanne. 
El. 532. ge pcet geare cunnon . . . jereccan, hwcet pcer eaUra 
wces . . . deädra gefeallen. EI. 649. hine frijnan ongan, 
hwcet htm pces on sefan selost pühte tö ^elcestenne. El. 1165. 
frcB^n pä öä mcenigeo, hwcet hine jemcette, Dan. 121. rced 
eahtedon, hwcet swibferhbum seiest wcere . . . tö gefremmanne, 
Beöw. 173. ic . . . secjan toylle, hwcet me gemcette. Kr. Cr. 2. 
panon bäsnode under burhlocan hwcet him ^übweorca gifeöe 
tvurde. Ändr. 1066. 

b) objectivisch — 32 fälle. 

Auch hier ist die gerade Wortfolge ohne ausnähme 
innegehalten. 

saja, hwcet ic mcene! Sal. 236. rced, hwcet ic mcene! 
Häts. 62,9. pü sceält anddettcm .. . . kwcet pü . , . purhto^en 
hcebbe micelra mänweorca manna tüdre, Jul. 458. cyö . . . 
hwcet Öw pces tö pinge pafian mlle! El. 608. ic sceal hraöe 
cunnan, hwcet öü üs tö dugubum ^edön mlle. A,ndr. 342. 
jehyre pü, scelida, hwcet pis folc sejeö. Bryht. 45. god 
äna wät, hwcet . . . winter brinjab. Mensch. Gesch. 9. 
ic moste gebidan, hwcet me drihten god deman mlle. 
Gef. Eng. 109. ic gehyre, hwcet me haiig god . . . mcelcm 
wiUe. Ps. 84,7. pcer sceal fcyrht monig . . . bidcm, hwcet him 
cefter d&dum dsman wüle [engla dryhtenj. Cr. 803. sorh 
is me tö secganne . . . hwcet me Brendel hafab hynbo . . . 
gefremed. Beöw. 474. feä pencaö, hwcet hie tö Crtste 
cwebcm onginnan. Kr. Cr. 116. se beom ne wät . . . hwcet 
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pä sume dreöjaö. Seef. 56. ic pcet secjan mce^, 
ic yrmpa gebäd. Kl. d. fr. 3. jif ic waldendes mllan 
cüöe, hwcet ic his tö hearmsceare habban sceolde. Gen. 829. 
gemyne Öü . . . hwat pü ämeldodcst, hwcet pü renadest cet regen- 
melde, Zaubersegen 4,i/2. pcet me ne meahte monna cenig 
bideäglian, hwcet he . . . on hyje hojde, Jüöl. 1226. ic wät, 
hwcet he me seif bebeäd. Gen. 535. wolde neösian nervend 
üsser . . . hwcet his bearn dyde. Gen. 856. him brego scegde 
. . . hwcet he fäh werum fremman wolde. Gen. 1291. ne pcer 
tvermcegba cenig wiste, hwcet ober cwceb. Gen. 1690. onjcet 
. . . äldor, hwcet him wcddend tvrcec witesmnjum. Gen. 1864. 
frcegn . . . hwcet pcet swefen bvde. Dan. 629. bced hine ärec- 
can, hwcet seö rün bude. Dan. 524. tö gesecjanne . . . hwcet 
se beäm bude, Dan. 545. gyddedon gumena mcenigeo . . . hwcet 
seö hand torite. Dan. 729. söhton in sefan gehygdum, hwcet 
seö hand vnrite. Dan. 733. he him böcstafas ärcedde and 
ärehte, hwcet seö rün bude. Dan. 741. he . . . gemon, hwcet 
mt tö imUan . . . umborwesendum gefremedon. Beöw. 1186. 
gepenc nö . . . hwcet mt geö sprcecon, Beöw. 1476. he ne 
cü6e, hwcet pä cynn dydon. Gen. 1944. ic toüle fandigan 
nü , , , hwcet pä men dön. Gen. 2411. 

c) prädicativ — 38 fälle. 

saga, hwcet ic hätte! Rats. 4,72; 9,8; ll.u; 13,i3; 20,9; 
24,16; 63,9; 67,io; 73,29; 80,ii; 83,i4; 86,7. frige, hwcet ic hätte! 
Rats. 15,19; 17,io; 27,26; 28,i5. saga... hwcet hiö häUe! 
Rats. 40,29. ge gea/re cunnon, hwcet se hläford is. Cr. 574. 
mycel is tö hycganne . . . hwcet seö toyht sy. Rats. 29,i8 u. 32,24. 
rece . . . hwcet sw mht sie. Rats. 33,u. saga . . . hwcet pis 
gewcede sy ! Rats. 36,u. past is tö gepencanne . . . hwcet seö 
mht sy ! Rats. 42,9. secge . . . hwcet seö mht sy ! Rats. 68,19. 
pcet pü me gecybe . . . hwcet pes pegn sy. Jul. 280. gemune 
. . . hwcet si mm lytle sped! Ps. 88,4o. ponne pe leödweras 
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fremde frieden, hwcet sie freöndlufu eflöeödigra uncer twega. 
Gen. 1834. oppcef he . . . secje . . . hwcet his eebelu syn! 
Jnl. 286. vxnrd sprece . . . hweet mm ce6du slen ! Andr. 734. 
j&ä jeseah sdfa sigora waldend, hwcet toces monna mänes on 
eorban. Gen. 1270. swa pcet ne wiste . . . hwcet se manna 
wces, Andr. 262. meahte . . . cyban , hwcet se ^od wcere. 
El. 161. söhton searopancum, hwcet sw syn wcere, El. 414. 
peödcwen ongan . . . secan . . . hwcet J^ces wcere dryhtnes willa. 
El. 1159. sa^a, htvcet hiö wcere! Eäts. 37,8. hine fynvyt 
brcec . . . hwcet pä men wceron, Beöw. 233. sa^a me, hwcet 
ncerende wceron, Sal. 337. der sinn des satzes ist dunkel; 
er bleibt es auch mit Holthausens Vorschlag in Anglia 
23,124/126. sa^a me, hwat pler weorudes tvcere ealles on Fä- 
ronisfyrde! Phar. 1. 

Anm. cf. Nachträge und berichtigungen. 

3. htvylc, 

a) hwylc subjectivisch gebraucht — 5 fälle. 
Die Stellung ist natürlich s-p. 

ymb peödenstöl prinjaö jeorne, htvylc hyra nehsi mcege 
üssum nervende flihte läcan, Cr. 398. fira beam . . . ceht 
besittap, hwilc hira seiest symle gelceste hläfarde cet hilde, 
Andr. 411. wrceccan prun^on, hwylc hyra pcet syjebearn gesem 
dorste. HöUenf. 43. het pä secan sine gerefan . . . hi4;ylc pcere 
geogobe gleäwest wcere höca hebodes, Dan. 81. gemyne eäc on 
möde . . . hwylce forebeäcen feran on^innab. Jüngst. Tag. 97. 

b) htvylc objectivisch gebraucht — 6 fälle. 
Die gewöhnliche folge s-p ist auch hier stets 

innegehalten. 

pü , . . See j st, hwylce pü selfa hcefst bisne on breösfum. 

Gen. 570. sce^e Adame, htvilce pü jesihbe hcefst. Gen. 617. 

we eaTle tviton, hwelce cerleste . . . Neron tvorhte. Metr. 9.i. 

Henk, Die frage in der ae. diehttmg. 5 
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leton Mm pä betweönum tään wlsian, hwylcne hira cerest öbrum 
sceölde . . . feöres ongyldan. Andr. 1100. woldon cunnian . . . 
hioylcne hie tö cete cerest mihton . . . ßöres bercedan. Andr. 132. 
se peöden hebeäd ... folce gecyban, hioylcne hie god mihtum 
ongiten hcefdon. Andr. 785. 

c) prädicativ — 8 fälle. 

nceni eft eymeb , . , pe pcet her for sab mannum secje, hwylc 
sy meotodes gesceaft. Denkspr. 1,65. we pcet sö6 majon secgan 
. . . hivelc siböan wearö cefter pcem gehnWste herewulfa siö. 
Gren. 2014. cunnode georne, hmlc pces ceöelinjes eilen tvcere. 
Gren. 2847. pä wces süö panon Södoma folc gäöspell wejan, 
hwelc gromra wearb feönda fromläd. Gen. 2097. ic söhte 
pä g% htvylc wcere mödes obbe mcegenprymmes . . . se gepälm- 
tmgoda Pater Noster, Sal. 10. lyt sorgodon , hwylc him 
pcet edleän cefter wurde. Andr. 1228. wyt sylfe magon . . . 
dcedum ägylpan, hwylce earnunga uncre wceron, Seele 167. 
pcet is undyrne . . ., htvylc orleg-hwil uncer 3rendles wearb, 
Beöw. 2002. 

4. hwceber. 

a) hwceber subjectivisch gebraucht — 2 fälle. 
Die Stellung s-p ist von vornherein gegeben. 
gebtde ge , , , hwceber sei mcege wunde gedyjan uncer 

twega. Beöw. 2530. ic . , , gehyrde secjgan . . . hwceber wcere 
twegra hütan tweön strengra, wyrd pe Warnung. Sal. 426. 

b) hiüceber objectivisch gebraucht — 1 fall. 

Me tvinnab oft mid hira breämedlan, hioceberne äbreöteb 
cer. Sal. 428. 

Da subject und prädicatsverb hier ein wort bilden, 
lässt sich über ihre Stellung zu einander nichts aussagen. 
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b) Die adTerbial eingeleitete indireete frage. 

1. hwcer 33 fälle. 

[a] Die Stellung s-p zeigen folgende 32 belege: 
söhte sele dreöri^ sinces bryttan, hwcer ic feor oppe neäh 
findan meahte. Wand. 26. ic be songe secjan sceolde, hwcer 
ic . . . selast tcisse goldhrodene cwen giefe bryttian. Wids, 101. 
ic mcej heonon geseön, hwcer he sylf siteö. Gen. 667. meottid äna 
wät, hwöer se ctveaim cymep. Denkspr. Ijso. frmeb he . . . hwcer 
se man sie. Kr. Cr. 112. sa^a . . . 'hwWr seö röd tvunige 
radorcyninges hälig under hrüsan. El. 624. pü sceait . . . 
wlsdöm onwr'eön . . . hwcer sw stoiv sie. El. 675. tdon we hycgan, 
hwcer we häm ä^en. Seef. 117. we oncnäwan majtm . . • 
hwwr we scelan sceolon sund-hengestas. Cr. 863. drykten 
sceäwab, hwcer JxX eardien, pe his ce heaiden. Jüöl. 26. not 
ncenig mon, hwcer hl nü sindon! Metr. 10,53. hl eäc witon, 
hivcer hi eäfiscas secan burfan. Metr. 19,24. hl . . , ne magern 
eäöe ^ecnäwan, hwcPr pä ecan jööd . . . sindon ^ehydde, 
Metr. 19,81. eä^an mlne georne sceäwedun, hivcer ic tlrfceste 
treöwe funde. Ps. 100,6. sivä heö ^esejon, hivcer simu me- 
todes . . . stöd. Cr. u. Sat. 529. seö cwen ongan . . . fricgan 
. . . hwcer se peöden ^ejjröivade, El. 563. nyste . . . hwcer 
siö hälij röd wunode wcelreste. El. 720. his mödor het . . . 
^eorne secan mjena jyreäte, hwcer se tvuldres beäm haiig under 
hrüsan hyded wWre. El. 217. sceöldon hie . . . gecyöan . . . 
hwcer se tvealdend ivWre, pe pcet tceorc stabolade. Andr. 799. 
pcet we . . . meldan ne tveoröen, hwcer pcet haiige treö beheled 
wurde. El. 429. bced him engla weard geapenigean uncübe 
wyrd . . . hwöer he pära ncegla swlöost . . . wenan porfte. 
EL 1103. we nü gehyrcA, hwcer üs hearmstafas toräbe an- 
wöcan. Gen. 939. däge pln eäc sceäwode, hwcer fynd mlne 

fcecne wceran. Ps. 91,io. öä w(yrde frcegn tvuldres aldor Cäin, 

5* 
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hwWr Abel eorban wöbre. Gen. 1002. hcefde ic ühtceare, hwmr 
min leödfruma londes wcere. Kl. d. Fr. 8. ne tvät, hwcer mm 
hröpor . . . eorpan sceäta eardian sceal. Rats. 88,26. 

Hierher gehören nach ihrer bedeutung einige orts- 
adverbiale Verbindungen Ton hwylc: 

dö md wegas wzse, poet ic wite gearwe, on hwylcne ic 
'gange gleäwe möde ! Ps. 142,9. homa pe secUfa , . , on Imilce 
healfe pü wille hwyrft dm. Gen. 1918. hwä wät nü pces 
wiscm Welandes bän, on hwelcum Tu Mcewa krüsan peccen? 
Metr. 10,43. saga , , . on hwyUre Jyyssa preöra peöden engla 
gepröwode. El. 858. frignan ongan , . . on htvylcum pära 
beäma bearn waldendes, hceleda hyhtgifa, hangen wcere, El. 861. 
ne meaJite Jiire Judas . . . gecydan, on hwylcne se hcelend ähafen 
wcere. El. 862. 

[b] Die Stellung p-s zeigt uns das folgende beispiel: 
se ceöeling fand . . . || hwm* ähangen tvces heriges beorhtme \\ 
on rode treö rodora waldend \\. El. 205. 

Der grund zur abweichung von der regelmässigen Wort- 
folge ist hier der allitterationszwang. in der zweiten halb- 
zeile brauchte nämlich rode einen allitterationsstab, der sich 
bequem bot, wenn das subject „rodora waldend'^ von der 
spitze des satzes weg an das ende desselben gesetzt wurde. 

2. hwonne. 

[a] 30 belege stützen die regelmässige Stel- 
lung S'p. 

Icet . . . gebidan beornas plne . . . hvcmne 6ü eft cyme. 
Andr. 400. ic . . . söb ongyte on tmwemmum tvege, hwcenne 
pü me wyUe tö. Ps. 100,i. we . . . sittaJb sorgende . . . hwonne 
US liffreä Iwht ontyne. Cr. 27. hie . . . bidon . . . hwonne 
beam godes ctcöme tö cearigum. Cr, 147. and ic i(Mne me 
. . . hwa^nne me dryhtnes röd . . . on Jyysson Iwnan life gefetige. 
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Kr. Cr. 136. sceles btäep, hwonne cer lieö crceft hyre cypan 
möte. Rats. 32,i3. sand bäsnodon tvüodre wyrde, hworme 
waibema streäm . . . neösan cöme. Ex. 471. ic lästas sceal . . . 
Wide lecgafij hwonne me gemitte mänscyldijne. Gen. 1,028. 
sceai . . . Mdan, hwonne of heortan hunger obbe wulf säwle 
and sorge somed äbregde. Gen. 2276 sceal . . . toyrde hidan, 
hwonne döjora rim wonUd gewite. Gen. 2571. on wenum 
sad, hwonne me ivräöra sum . . . aldre beheöwe. Gen, 2700. 
ä mon sceal . . . gebldan pces he geböedan ne mcej, hwonne 
him eft gebyre weoröe, Denkspr. 2,io5. he . . . bide . . . hwonne 
hy mid mengu märan cwöme, Güöl. 208. tmUon cunnian, 
hwcenne hine god Icete swä swä gpmeleäsnef Ps. 70,io. ic btde 
. . . hwonne gcest cume tö durum minum. Rats. 16,io. mceg . . . 
behealdan, hwonne swegles tapur . . . hcedre bVice. Phon. 114. 
mearciaö . . . hwonne se dceg and seö tld dryhtum geeäwe 
frcetwe flyhthu^ates. Phon. 334. {>ä forworhta/n , . . beöb beo- 
fixende, hwonne him bearn godes deman wille. Cr. u. Sat. 621, 
sceal . . . gifstöl gegierwed stondan, hwonne hine guman gedcelen. 
Denkspr. 2,69. ceölas leton . . . btdan beorna gepinges, hivonne 
heö siö jüdcwen jumena Jyreäte ofer eästwegas eft gesöhte. 
El. 254. Udan ealle pä gen, hwonne sibboda . . . lyftedoras 
brcec. Ex. 250. fyrst wces . , , in godes dorne, hwonne 3übläce 
. . . engel seälde. 3üöl. 82. se hälja bäd . . . hivonne him 
lifes weard . . . frecenra siba reste ägedfe. Gen. 1426. he . . . 
bidan moste, hivonne him betre lif , , , ägyfen wurde, Jüöl. 751. 
Udan we pces longe . . . hwonne we ivord godes . . . secgan 
hyrde. Höllenf. 82. onföb . . . ebles wlite, hivonne j^ . . . 
swäse swegldreämas jeseön möston. Cr. 1348. ne wiste blon- 
denfeax, h/wonne him fcemnan tö . , , bryde him bü wceron. 
Gen. 2601. tö lang hit him pühte, hwcenne hi tögcedere gäras 
l^ron. Bryht. 67. hceleb langode, ivcegUbende, smlce wif heora, 
hwonne hie . , . ofer streämstabe siceppan möston. Gen. 1433. 
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hcefdon hie . , , äwriten . . . endestcef, hwcenne hie fö möse 
metepearfendum . . . tveorban möston. Andr. 136. 

[b] 3 fälle kommen vor, die die ausnalimestellung 
p 'S zeigen: 

cunnaö hwcenne möte \\ fyr on his frumsceaft \ on fceder 
geardas. \\ Sal. 414. 

Der allitterationszwang hat die ungerade folge hervor- 
gerufen, da der erste stab in der zweiten halbzeile eine 
allitteration zu frumsceaft und fceder brauchte. 

se sceal . . . jeorne betmtigan \\ hwonne üp cyme \ cepelast 
fugla II ofer ybmere \ e[ä]stan lixan, \\ Phon. 93. 

Der grund zur abweichung von der regel ist die metrik. 
denn bei der Stellung s-p würde der zweite halbvers zu kurz 
geworden sein, da üp cyme für sich allein nicht für einen 
halbvers genügt. 

fii^el . . . löcab jeorne, \\ hwonne üp cyme \ eästan glidan \\ 
ofer sidne söe \ swejles leöma. \\ Phon. 102. 

Die Verhältnisse liegen hier genau wie in Phon. 93; 
nur mag in diesem fall auch die sorge um die allitteration 
hinzugetreten sein. 

3. hwonan — 3 fälle. 

Es kommen nur belege für die Stellung s-p vor. 

pü , . . cybe . . . hwonan his cyme sindon! Jüöl. 1196. 
hcefde pä jefrünen, hwanon siö föehb äräs. Beöw. 2403. 
frcegn . . . hwonan his cyme tvcere, Jul. 259. 

4. hwyder — 4 fälle. 

Die regelmässige Stellung ist s-p. 

men ne cunnon, hwyder helrünan hwyrftum scfipab* 
Beöw. 163. meotod äna wät, hwyder seö säwul sceal sybban 
hweorfan. Denkspr. 1,58. op pcet collenferb cunne gearwe, 
hmder hrepra gehygd hweorfan mlle. Wand. 72. 
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In der folgenden verkürzten frage läßt sich über die 
Stellung von subject und prädicatsverb nichts ausmachen: 

mm sceal of lice säwul on sibfcet, nät ic sylfa hmder, 
Jul. 700. 

5. hwy — 4 fälle. 

Alle 4 fälle zeigen die Stellung s-'p. 

firum uncüöy hwt sw Wyrd swä wo wendan sceoldef 
Metr. 4,40. ne mce^ ic peäh ^ehycgan, hwy Mm on hi^e porffe 
ä py scel wesan! Metr. 15,9. hivä pejna ne mcege eäc wäfian 
celces stiorrany hwy hi ne seinen? Metr. 28,45. hwä wundrab 
. . . hwl pcet IS mcege tveoröan of tvcetere? Metr. 28,59. 

6. tö hwan, for hwan — 7 fälle. 

[a] Die regelmäßige Stellung s-p wird durch 
folgende 6 fälle belegt. 

uncü6 bi6 pe Jxjenne, tö hwan pe pm drihten gedön tvüle. 
Chr. Leb. 60. pcet he . . . sorge ncebbe, tö hwon hine dryhten 
gedön witte. Seef. 43. lyt bü gemundest, tö hwan pmre 
säwle ping sibpan wurde. Seele 20. peödcwen ongan . . . 
secan , , . to htvan hiö pä nceglas selost . . . gedön meahte. 
El. 1168. ic wikte ne cann, forhwan se strmm ne möt stillan 
neahtes his llfes fcebme. Sal. 397. ic gepencan ne mceg . . . 
for hwan mödsefa mm ne gesweorce. Wand. 59. 

[b] Nur eine ausnähme mit dem nebentypus der 
Wortfolge P'S ist vorhanden: 

pcet bü geare cunne, . . , tö hwan sybban wearb \\ hondrces 
hceleba, B6öw. 2072. 

Sie erklärt sich aus metrik und allitteration. . man denke 
sich wearb und hondrces mit einander vertauscht, so würde 
sowol der erste halbvers von vs. 2072 = u)earb hceleba zu 
kurz sein, als auch ein allitterationsstab für den vs. 2072 
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verloren gehen, der dichter hat also durch äussere gründe 
veranlasst, jene Umstellung vorgenommen, die übrigens syn- 
tactisch durchaus unbedenklich und zulässig war. 

7. hü. 

Von den 203 vorkommenden beispielen belegen 170 
die Stellung s-p [a], und 21 die Stellung p-s [b]. 
die gerade Wortfolge ist also als die regelmässige Stellung 
anzusehen, 12 neutrale fälle [c] sind vorhanden, d. h. 
solche, in denen s und p nicht einzeln ausgedrückt sind, 
sondern in ein wort zusammenfallen, hier lässt sich natür- 
lich nichts über die Stellung von subject und prädicats- 
verb aussagen. 

[a] hehealdy hü ic stefne tö 6e stundum cleopige ! Ps. 85,5. 
IWr mey hü ic plnne willan wyrce and fremme! Ps. 142,io. 
sa^a . , , hü ic hätte! Rats, 2,i5. leer me . . . hü ic lenkest 
mcege plne söbfcestnysse seiest gehealdan! Ps. 118,26. foröon 
me is mäegun^ mi mödsefariy hü ic ce plne efnast healde. 
Ps. 118,77. leer me syppan, hü ic bin sööfcest ward seiest 
^ehedlde! Ps. 118,i86. ic nät hü ic mceje . . . hiora dysij 
töelan. Metr. 19,37. hwcet ic on tyn strengum geto^en hcefde,- 
hü ic pe on psalterio singan mihte, Ps. 91,3. ic . . , söhte, 
hü ic on pmum wordum wel getrywade. Ps. 118,8i. ge nü 
eägum tö on löciab . , . hü ic sylfa sWi . . . gärsecges deöp. 
Ex. 280. fricgab purh fyrwet, hü ic fcemnan häd, mund 
mmne geheöld and eäc mödor gewearö. Cr. 92. ne moeg ic 
pcet gehicgan, hü ic in böm becwöm. Gef. Eng. 179. mceg 
ic he me sylfum . . . sipas secgan, hü ic geswincdagum . . . 
earfobhtcile pröwade. Seef. 2. pcet se mon ne wät . . . hü ic 
. . . tscealdne sce tvinter wtmade. Seef. 14. him gelyfeb lyt 
. . .hMic werig oft in brimläde bidan sceolde. Seef. 29. ic . . . 
geman, hü ic . . , bysga unrim . . . dreäg. Jul. 625. tö lang 
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is tö recenne, hü ic päm leödsceaöan yfla gehivylces hondleän 
forgeald. Beöw. 2093. gif ic wiste, hü md dam äglceean 
elles meahte gylpe mögripan. Beöw. 2520. pä ic metegian 
ongan mcenigra weorcGy hüic me on eallum päm eäbust geheölde. 
Ps. 76,10. ic . . . cwceb . . . hü ic mlne heortan heölde mid 
sööe. Ps. 72,11. me tö sänge symble hcefde, hü ic ptne söö- 
fcestnysse seiest heölde, Ps. 118,64. ne mcege we . . . pcet sööe 
witan, hü pü ceöele eart. Geb. 3,u. ne magon hy . , , pcet 
gerim ivytan^ hü pü möere eart. Geb. 3,i8. gif pü hit sylfa 
wäst . . . hü pü möere eart. Geb. 3,2i. nü pü wäst , , , hü pü 
lißan scecdt/ Geo. 317. lyt gepöhtest , , , hü bü on eorban 
sceait wyrmum tö mste. Seele 24. ärece üs pcet geryne , , . 
hü pü eäcnunge cefre onfenge bearnes purh gebyrde, Cr. 75. 
pü . , . sceait secgan . , ,hü pü sööfcestum , . . sceppe, Jul. 348. 
öcet bü me getöehte ... hü bü wcegfbtcm wcere bestemdan 
(hs. on), scehengeste sund wisige! Audr. 487. nü cunnan 
sceait, hü pü ymb mödlufan mines freän on hyge hycge, 
Botsch. d. Gem. 9. pcei pü , , , smeäge, hü pü pcet ece leöht 
cefre begytan mcege, Chr. Leb. 71. beheald holdltce, hü pü 
hrade tvylle geneösian nifbjba bearna ealra beöda! Ps. 58,5. 
ic bü ealdan race änforlcete, hü pü , , , yfle gehogdest. Cr. 1398. 
saga , , . hü pü pec gepyde! Jul. 419. saga, hü pü gedyrstig 
purh deöp gäiygd wurde pus wigprist ofer eall wifa cyn! 
Jul. 431. ic pces Hröbgär mceg , , . gdcercm, hü he fröd and 
göd feönd oferswybep, Beöw. 279. we cum,nion, hü üs mid 
fracebum fynd bysmriab. Ps. 79,6. heofenas andettab . . , hü 
wunder pm ujrcecllc standeb, Ps. 88,4. ic his willan wylle , . , 
andeüan, hü his mcegenprymmes mycdlic standeb and his söb- 
fcBstnyss wunab symble ece, Ps. 110,2. ic , , . cyban möte, hü 
me pin gewitnyss ys iveorb, Ps. 118,4«. eägan mlne gesäwon, 
hü yba gelääc wib gang ivcetera wundrum gangeb. Ps. 118,i36. 
efne Im glcedlic bib and göd swylce, pcette bröbur on an begen 
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hicgen. Ps. 132,i. ic Kille , . . gecyöan, hü se celmiliti;^a 
ealla gesceafta bryrö. Metr. 13,2. nWni^ manna tvät . . . hü 
mm hije dreöseb hysij cefter böcum. Sal. 60. lonj is tö 
secganne, hü hyre eatdorjesceaft cefter gonjeö. Rats. 40,23. 
ic ondrede me, hü mihtij freä eall manna cynn tödwleö and 
tödemeö. Jüngst. Tag 19. ^emyne eäc on müde , . . hü e^jeslic 
and hü andrysne . . . cyningc her tvile deman. Jüngst. Tag. 94. 
sioh nü sylfa , . , hü Jjec heofones cyninj sibe jeseceö and sylf 
cymeöl Cr. 61. conn, hü se earma sceal äre gebidan. Cr. 70. 
hiiS pridde [sc. täcen] . . . Am . . . pcet gesWUge tveortid jesihö 
pcet fordöne. Cr. 1248. ne conn he pä mircan gesceaft, hü 
heö bütan ende ece stondeb. Jüngst. Ger. 27. pcet äsec^an 
mcege swegles leöman, hü . : . sunne [hs. sunnu] pcer scimö 
ymbütan. Gef. Eng. 352. jod äna wät . . . hü his gecynde 
bi6. Phon, 356. öcer äbidan sceal maga . . . hü Mm sclr 
metod scrifan tmlle. Beöw. 979. wiindor is tö secjanne, hü 
mihtij god manna cynne . . . snyttru bryttab. Beöw. 1725. 
bces behöfab hceleba ceghwylc, pcet he . . . jepence, hü pcet bib 
deöpllc. Seele 3. lyt ^epöhtesi, hü pis is pus lanj hider. 
Seele 26. ne sy gemyndij manna cenij, hü Israhela naman 
cenig nemne! Ps. 82,4. ^edrefede pä deöpe syndan . . . hü 
drimcen hioylc jedwces spyrige. Ps. 106,26. wrcefltc me Jmceb, 
hü seö tviht mceje wordum läcan, Rats. 32,i9. tve söb witan, 
hü pcere wihte wlse gonje. Rats. 37,i4. mon . . . cype . . . hü 
se cuma hätte ! Rats. 44,i6. me ondsivare ywe . . .hü se wudu 
hätte! Rats. 56,i6. nis ncenig wundor, hü Mm woroldmonna 
seö unclWne jecynd . . . hearde ondrede. Cr. 1016. ne pcet 
cenig mceg öprum jesecgan, mid hü micle eine Wghivylc mlle 
. . . llfes tilijan. Cr. 1318. göd iSy pcet man . . . scecge, hü 
he milde ivearb manna cynne. Ps. 91,2. gemunab ge on möde, 
hü he mcenig wundor tvorhfe zvrceclice. Ps. 104,5. hi andettan 
ealle drihtne, hü he milde wearb manna cynne! Ps. 106,80. 
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ic eöw . . . secgean wyTle ... 7m mycel he dyde minre sätvle. 
Ps. 65,14. he , , , ho^ode . . . hü he mid searuwe sivylce 
äcwedlde. Ps. 108,i6. anjan . . . bencean . . . hü he bider meahte 
Crecas oncerran. Metr. l,6o. he on jylpe ästäh, hü he eorb- 
cyningas yrmde and ctvelmde. Metr. 9,47. öonne fyren llj 
bläweö and braslaö . . . hü he synfiülum süsle jefremede. 
Jüngst. Tag 153. he secan onjan , , . hü he Israelum eäöost 
meahte . . , ;;uman oöpringan, Dan. 50. peahtode peöden . . . 
hü he pä möeran ^esceaft . , , eft gesette. Gen. 93. se en-^eJ 
. . . pöhte , , , hü he Mm strenjlicran stöl jeworhte. Gen. 273. 
mcere wurdon his wundra ;^eweorc , . . hü he monge gehMde. 
Jnöl. 856. onivrije worda gangum, hü he his 'wisna trütvade. 
Jööl. 1134. ealle cüpan , . . hü he , . , helpe jefremede manna 
cynne. Cr. 423. wyrd ne ful cüpe, freöndrcedenne, hü heö 
front hogde. Jul. 34. söhte , . . hü he . . . meahte . . . feorh- 
cwale findan. Jul. 571. tvces nervendes peowen . . . ;:;emyndij, 
hü heö pone atolan eädost mihte ealdre benceman, Jud. 75. 
pä tvces jemyndij . . . hü he in ellpeödijum yrmbum wunode, 
Andr. 163. rece Jjä geryne, hü he reordberend löerde under 
lyfte! Andr. 419. bcet bü ne gehyrde hcelendes miht . . . hü 
he his ^if[e] cybde? Andr. 575. pcet is fyrn-sce^en, hü he 
weorna feaJa ivlta jebolode. Andr. 1490. sceäivode, hü he . , . 
panon . . . feorhlastas beer. Beöw. 844. hi ne wundriab, hü 
hit on ivolcnum oft pearle bunrab. Metr. 28,54. bü ^ehyrdest 
. . ,hü min gebed tö be beorhte eöde. Ps. 60,4. jeseöby hü 
cyme iveorc dryhten worhte! Ps. 65,4. ic pces wende, pcet ic 
. . . on^itan mihte, hü J/is geivinn ivolde ^an^an. Ps. 72,i3. 
nä jemynd hcefdon, hü his seö mycle hand on ^ewindce^e werede 
and ferede, Ps. 77,42. ic mmum gecorenum cübe ^esette, hü 
mm -^etmtnes ivolde jan^an. Ps. 88,3. bü bcet äna wäst . . . 
hü me mödor gebeer. Ps. 50 (Gott.) 62. he . . . scegde, hü se 
beorn hine reste. Gen. 1583. üs . . . geivearb . . . jecyped^ 
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hu Znbläc his in godes icillan möd gerelUe. Jüöl. 6f>. üs 
sec^ciö bec, hu Süöläc ivearö . . . eädig. Joöl. 851. mcege 
stefn äreccan, hü se stenc and se swe^ . . . ^ehyred woes. 
5üöl. 12^6. nis wnig nü eorl . . . pe poet äsecgan mceje . . . 
hn Jie rodera weard . . . genöm Mm tö freöbearne. Cr. 222. 
pü sö6 wite, hü pwt geeöde. Cr. 443. we nü geh^jrdan, hü 
pcet hcelubearn . . . hais eft forgeaf. Cr. 587. [Cosiju, P.B.B. 
23,111 verbessert: Mir, hälor statt hais.] biö dryhtne cüb . . . 
hü monna ,jehiüylc cer earnode eces llfes, Cr. 1051. jeseöö 
'. . ,hü se sxjlfa cyning mid sine llchoman lysde of firenum. 
Cr. 1209. gemon he sele, seegas and sincpege, hn hine . . . 
his goldwine wenede tö wiste. Wand. 35. mihten fira beam 
. . . gehyran, hü se stibmöda styrmde, Jud. 25. hi gehyrdofi^ 
hn seö hälige sprcec. Jud. 160. hie . . . cyöan möston , . , hü 
se gästa heim . . . äcenned wearö, El. 176. him geyived wearb 
sylfum on gesyhöe . . . hü wuldor bearna . . . äräs, El. 185. 
ge , . . Iure onfengon, hü se ltffrum>a cenned wurde, El. 335. 
nü 6ü mihi gehyran , . . hü üs wuldres weard ivordum and 
dcedum lufode in life. Andr. 596. on müde geman, hü se 
maga fremede. Andr. 639. nü 6ü mihi gehyran ... am he 
tvundra worn tvordum cybde. Andr. 812. Icet 6e on gemyndum^ 
hü pcet manegum weard fira gefrege. Andr. 960. prybswyb 
beheöld mWg Higeläces, hü se mänsceaöa . . . gefaran wolde. 
Beow. 737. ivces . . . wide gesyne ... hü se güösceaöa . . . 
leöde hatoöe. Beöw. 2318. [se seeolde sylfa ne gehyran]^ hü 
se oferhleöbur Wfre ivurde, Ps. 93,9. [der Vordersatz ist 
eine — metrisch falsche — ergänzung Greins.] com on sefan 
hwurfan sivefnes ivöma, hü ivoruld wöere wundrum geteöd. 
Dan. 111. hü magon ive . , . ähicgan . . .hü de sivefnede oööe 
ivyrda gesceaft wisdöm bude? Dan. 131. heö . . . wundrade 
. . . hü he , . , wurde gleäivnesse purhgoten. El. 960. feorh ne 
bemtirndan grWdige güörincaSy hü pces gästes sl6 cefter stvylt- 
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cwäle ^eseted ivurde! Andr. 155. saja . . . hü öcet jetvurde 
he werum tweönum, Andr. 558. nsse yrmpa ^epenc, hü tce 
tecUtrijab tydrcm möde, hwearfic^ heänltce. Cr. 371. hy ^ehyr- 
don, hü we . , , [mcendojn . . . mcegburj üsse, HöUenf. 9Ö. 
hyc^a& kis eälle, hü ge hl bes7vtcen. Gen. 433. Möyses sce^de, 
hü je heofoncyninge hpran sceoldan. El. 367. hlissab . , ,hü 
pä ärleäsan ealle forweoröaö, Ps. 57,9. jode secjeaö, hü 
his pä göödan weorc syndon wundorlice tcide jeond eorbctti. 
Ps. 66,2. hwä is . . , pe ne wundrije . . . ryne tunjla, hü hy 
celce dceje ütan ymbhwearfab ecdlne middanjeard? Metr. 28,i. 
hwä is moncynnes, pcet ne wundrije ymb päs wlitegan tunjl^ 
hü hy sume habbaö swtbe micle scyrtran ymbehwearft, stime 
scrtöa6 lenj ütan ymb ecdl bis? Metr. 28,7, htvä is weorold' 
monna, pcet ne wäfije, hü sume steorrcm ob pä sW farab? 
Metr. 28,32. . . . gern almcegene heofones tunglu . . . hü hl him 
heaJdab bettvuh sibbe sinjale. Metr. 29.4. r&de . . . hü bces 
wrWtllcan wunda cwceden hrinjes tö hceleptim, Rats. 60,i7. 
hit Wnij . . . mceje äpencan, hü pcet jestun and se storm and 
seö stronge lyft brecab bräde gescecft! Cr. 991. hy , . . seöb, 
hü hl fore jöddcedum glade blissia^. Cr. 1287. peöda wlttab 
. . .hü seö wilgedrifM tvildne weorpiab, Phöo. 341. ne ivät 
cenig monna cynnes . , Jiü pä wisan sind wundorllce, PhÖD. 359. 
fugles jecynd . . . beäcnab in btirjumy hü h~i beorhtne jefeän 
. . . hecMap, Phon. 389. is undyrne . . . hü pä tvihte . . . twä 
hätne sindon. Rats. 43,i6. tvüe fcedejr eaht[i]anf hü jestmde suna 
säwle bringen. Cr. 1075. pces glman nele tveortida waldend, hü 
pä womsceapan hyra ealdgestrlön . . . säre greten. Cr. 1570. 
nton . . . gepencan, hü tve pider cumen, Seef. 117. seah . . . 
hü bä stänbogan . . . eorbreced innan healde, Beöw. 2718, 
hl , . , pöhton, hü hl fyrmest fäcen and unriht on heän hüse 
hrabost äcwöedon. Ps. 72,«. wes gemyndig, hü pe unwlse ed- 
wlta fela , , . oft äsprcecon. Ps. 73,2i. hogedon . . , hü hl 
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pme hälgan her yfeladen. Ps. 82,3. tunge mm tecUa forescegde, 
hü pmre »prcece spede eödan. Ps. 11 8,172. ponne ic on möde 
;jemyndgadey hü me cerran dagas eft älumpan. Ps. 142,6. 
ne conn, hü mec seaxes ord and seö swtpre hand ... pinjum 
gepydan. Rats. 61,12. üs cyöaö bec, hü pä dcedfruman dugepa 
stryndon. Gen. 970. pcet äsec^an ne magun foldbüende . . . 
hü fela pä onfundun. Cr. 1179. Icete htm tö bysne, hü pä feönd 
. . . edle forwurdon, Gef. Eng. 196. ic eorla Uf ecd gond- 
pence, hü hi föerlice flet ofgeäfon. Wand. 61. on sefan söhton. 
hü hie sunu meotudes ähengon. El. 474. cwen ongan . 
fricggan . . . Aü . . . witjan sunjon. El. 561. Elene jehyrde. 
hü se feönd ond se freönd geflitu rcerdon. El. 954. we . . 
gefrünon, hü öä cepeUngas eilen fremedon ! B5öw. 3. wces . . 
Wide jesyne, hü öä folc mid him fcehbe töwehtmi, Beöw. 2948 
ic pysne sang . . . fand on seöcum sefan . . . hü pä ceöelingas 
eilen cyödon. Apost. 3. öä hine söna froegn fölces hyrde, hü 
öä wigend hyra tvunda genceson. Finnsbg. 49. rincum tcehte, 
hü hl sceoldon standan, Byrht. 19. ic mceg singan . . . hü 
me cynegöde cystum dohten. Wids. 56. him gewisade waldend 
. . . hü hie on päm leöhte forb libban sceoldon. Gen. 851. 
he cunnode, hü hu cweban woldon. Dan. 531, me seredon 
ymb seegas monige . . . hü heö me deädes civealm , . . hrefnan 
mihten. Cr. u. Sat. 499. god äna wät, hü he pcet scyld[ge] 
(hs. scyldi) wervd forscrifen hcefde. Gef. Eng. 33. him here- 
rceswan . . . äras bröhtouy hü gesundne slö . . , seegas mid sige- 
cwen äseted hcefdon, El. 997. gewät öä neösian . . . heän 
hüses, hü hif Hring-Dene . . . gebün hcefdon. Beöw. 116. pä 
ic secan gefrcegn . . . Babilone weard . . .hü pä hyssas pry . . . 
fcergryre fyres oferfaren hcefdon. Dan. 462. 

In den beiden folgenden beispielen entspricht die Ver- 
bindung „purh hwcet^^ etwa einem „Ää"; ich habe daher diese 
beiden fälle hier untergebracht. 
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seölfa ne cü6e, purh hwcet his worulde jedäl tveoröan 
sceolde. Beöw. 3068. ne we geare cunnon, J)iirh hwcet pü 
]>us hearde . . . üs eorre tvurde, EL 400. 

[b] Von der geraden folge weichen folgende 
21 fälle ab. 

(1) sweotole ymbsäwe 5öö, eäst and west, \\ hü tvidgü sint 
wolcnum ymbütan \\ heofones htoealfe. Metr. 10,6. 

Das allitterationsbedürfnis ist die veranlassung gewesen 
zur abweichung von der geraden folge, denn die zweite 
halbzeile „wolcnum ymbfdan^^ verlangte einen auf w an- 
reimenden Stab, der durch widjil geliefert wurde, der 
dichter trug nun kein bedenken, der allitteration auf kosten 
der gewöhnlichen Wortstellung zu ihrem recht zu verhelfen. 

(2) geseoh pü nü sylfa ... || hü deorce beöö \ dagas on 
eoröan. \\ Ps. 73,i9. 

Auch hier hat die allitterationsnot zur Umstellung ge- 
drängt; sie hat dagas in den zweiten halbvers geschoben, 
um hier den entsprechenden Stabreim zu deorce zu beschaffen. 

(3) nWni^ . . . iwöpj . . . ^ecyban \\ hü mislic hip \ majen 
pära cynna. \\ Rats. 84,8. 

Die wähl des nebentypus der Wortfolge ist durch die 
metrik hervorgerufen, „mcegen pära cynna^% den das subject 
darstellenden ausdruck [der wol kaum zu trennen ist] in den 
ersten halbvers zu bringen, ging nicht an, da dann dieser 
zu lang, der zweite halbvers dagegen zu kurz geworden 
wäre mit „mislic hip'' als alleiniger besetzung. die änderung 
der usuellen Wortfolge beseitigte diese notlage, ohne andere 
Schwierigkeiten dadurch hervorzurufen. 

(4) wordum geopena, \\ hü mislic sy \ mcegen pära [cynna]. 
Rats. 84,55. 

[Im anschluss an v. 8 lässt sich cynna leicht ergänzen.] 
Die erklärung der Stellung p-s ist dieselbe wie bei vers 8. 
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(5) gemyne eäc on möde, hü mied is pcet wite. Jüngst. 
Tag 92. 

Der grund zur abweichung liegt im allitterationszwang. 
der zweite^ halbvers brauchte im ersten stab einen anreim 
auf m. der kürzeste weg zur erreichung dieses ziels war 
die Umstellung von subject und prädicatsverb. 

Derselbe grund liegt vor in: 

(6) ic bidde, mcm, pcet pü ^emune, hü micel biö se bröja. 
Jüngst. Tag. 122. 

(7) pcer he him gescegde \ söö'ivundra fda, \\ hü päs woruld 
worhte \ wltij drihten. Ex. 25. 

Ein allitterationszwang lag offenbar nicht vor; auch 
metrische bedürfiiisse werden schwerlich die wähl der Wort- 
stellung bedingt haben, denn vertauschung von „m% drihten^' 
und ,,päs woruld worhte^^ hätte ja auch zwei genügende A-verse 
gegeben. — berücksichtigt man jedoch die Stellung von 
vers 25 zu den folgenden versen , so wird sich wol die 
folgende erklärung rechtfertigen lassen, es folgen nämlich 
in den versen 26 und 27 noch mehrere objecte und nähere 
bestimmungen : 

eoröan ymbhtvyrft and nprodor (26) || ^esette si^eUce, and 
his sylfes naman (27). 

Würde nun das subject „ivitij drihten^^ an die spitze 
des Satzes treten, und das prädicatsverb sich unmittelbar 
daran anschliessen (die nach Ries sog. „neue Stellung, die 
der heutigen hauptsätze"), so schleppte ganz augenscheinlich 
derjenige teil des satzes, der den grössten inhalt repräsentirt, 
hintennach. durch die nnregelmässige Stellung p-s wird 
nun zwischen die einzelnen glieder das subject eingeschoben, 
an das sich die folgenden begriffe besser anlehnen können. — 
der satz ist allerdings auch so noch ein „satz mit der schleppe" 
(Delbrück, die altindische Wortstellung. Halle, 1878). 
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(8) fyrd eall jeseah, \\ hü Jjöer htlfedon \ hälije seglas. \\ 
Ex. 89. 

Die metrik hat die ungerade folge kaum veranlasst, 
denn die Stellung s-p würde weder den ersten halbvers zu 
lang, noch den zweiten zu kurz gemacht haben. 

(9) ac hie he wcestmum \him] wig curon, \\ (243) hü in 
leödsdpe \ Icestan wölde \\ (244) möd mid Wran, \ eäc pan mcegnes 
crceft, II Ex. (die besserung nach Graz.) 

Hier hat offenbar die allitterationsnot das subject in 
den vers 244 geführt, wo im ersten halbvers ein stab be- 
schafft werden musste, der mit „mcegnes^' im zweiten halb- 
vers anreimte, so wurde hier das subject möd notwendig, 
und die gerade folge war durchbrochen. 

(10) üs seegab bec, \\ (786) hü cet Wrestan \ eädmöd ästäh \\ 
(787) in middangeard \ mcegna goldhord. \\ Cr. 

Das subject „mcegna goldhord^' trat an das ende des 
Satzes, um für „middangeard^' den nötigen Stabreim zu bilden, 
allerdings wurde der syntactische bau der periode durch 
diese Verschiebung etwas ungewöhnlich; einigermassen aus- 
geglichen wird dieser mangel freilich durch die richtige 
Stellung von eädmöd, das, grammatisch mit dem subject zu- 
sammengehörig, dieses in gewisser weise ersetzen konnte. 

(11) ponne hryne costaö \\ (1060) hat heorugifre, \ hü ge- 
heaJdne sind \\ (1061) säwle toiö synnum \ fore sigedeman. \\ Cr. 

Auch hier wieder erklärt sich die ausnahmestellung p-s 
aus den bedürfnissen des anreims in den versen 1060 und 1061. 

(12) wät se pe cwnnab, \\ (30) hü slipen Hb \ sorg tö 
geferan. \\ Wand. 

metrik und ^ allitteration vereinigen sich hier zur er- 
klärüng der ungeraden folge, man denke sich sorg an stelle 
von slipen, so sieht man, dass der erste halbvers zu kurz 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 6 
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geworden wäxe. vertauscht man andererseits Wo mit sor^ 
in ihren Stellungen, so würde dem zweiten halbvers die 
allitteration gefehlt haben, der vom dichter eingeschlagene 
ausweg vermeidet beide Schwierigkeiten. 

(13) pcet ic ingehygd \ eal geondwlttej \\ (400) hü gefcestnad 
sy I ferb itmcmioeard. Jul. 

Eine Umstellung von vers 400 zu: hü ferö gefcestnad s^ 
innanweard oder zu hü ferö sy gefcestncd innanweard würde 
sowol den anfc»*derungen der metrik wie denen der allitte- 
ration widersprochen haben, das gefiihl des diehters für 
die bedürfnisse der allitterationspoesie hat ihn [wol instinetiv!] 
die allein richtige Stellung wähkn lassen, die ausserdem noch 
den grossen vorzug hat, das logisch wichtigste glied voran- 
zustellen. 

(14) hte . , , cybcm mvston \\ hü on gälgan wearb \ ^odes 
eigen bearn \\ ähangen for her^vm \ heardum witum. || El. 179. 

Weder metrik noch allitteration sebeinen hier die ab- 
weichung von der usuellen folge s-p bewirkt zu haben, die 
satztechnik vielmehr hat das subject als rückgrat für die 
näheren bestimmungen eine art mittelstellung zwischen ihnen 
einnehmen lassen; so trat die eine bestimmung vor, die 
andere hinter das subject. — der grund zur wähl des neben- 
typus P'S ist also ein syntactischer. 

(15) nü 6ü meaht gehyrcm . . ., hm ärfcest is | eailes wecd' 
dend. || El. 512. 

Wegen der metrik ist ärfcest is vorangestellt, denn es 
würde für sich allein nicht genügen, den zweiten halbvers 
auszufüllen. 

Mit der Verbesserung von Cosijn, P.B.B. 21,a5 gehören 
auch die folgenden beiden fälle hierher, wo „seö die erste 
vershälfte schliessen soll, also umgesetzt werden muss". 
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(16) arid Wrest ämet \ ufan tö gründe, \\ hü Süd seö | se 
swarta ebm, || Cr. u, Sat. 704. {and hu hs.) 

Die metrik verlangt diese Stellung ; sld seö für sieh alleiti 
würde den zweiten halbvers nicht hinreichend ansfäUen. 

(17) seodöan pü pawne hafasi \ handum ämetene, \\ hü hih 
and deüp seö \ heil inneweard. Cr. u. Sat. 707. 

Die abweichung von der regelmässigen Wortfolge ist als 
parallelismns zu vers 704 zu verstehen. 

(18) ne , . . geseön meahton . . ., || hü äfcestnod wces | fdd- 
hüsa mcest. \\ Ex. 85. 

Metrik und allltterationszwang sind, wie leicht ersicht- 
lich, nicht für die wähl der ungeraden folge verantwortlich 
tVL machen, es liegt vielmehr ein stilistischer grund zur 
abweichung von der regelmässigen Stellung vor. der starke 
accent, der im zusammenhange des Satzes auf äfcestnod liegt, 
hat dieses wort an die spitze der periode geführt, um es so 
deutlich hervorzuheben. 

(19) ... wite (hs. toiteb; conj. nach Sievers), || ha geond 
grund fcereö \ goldtorht sunne. || Schöpfg. 78. 

Die erklärung ist dieselbe wie bei Ex. 85. 

(20) mödor ne rcedeb, \ banne heö magan cenneü, \\ hü Mm 
weoröe geond worold \ widsib sceapen. \\ Sal. 371. 

Erklärung für die folge p-s giebt die allitterationsregel, 
die bei 3 stäben 2 anreime für den ersten halbvers und 
einen für den zweiten fordert, vertauschung von uworöe 
geond wortUd und wldsld sceapen würde dieser regel wider- 
sprechen. 

(21) freä pcet beheoideö \\ hü wfg of hrife fl^gaö | hüde- 
pllas. II Rats. 18,6. 

Hier hat wieder der logische accent, der auf of hrife 

liegt, die usuelle Wortfolge aufgehoben. 

6* 
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[c] neutrale fälle. 

Wenn sie auch für die Stellung von subject und prä- 
dicatsverb nichts ergeben, so habe ich sie doch der Voll- 
zähligkeit wegen mit aufgeführt, da sie sich an der be- 
treffenden stelle im ersten capitel nicht finden. 

^if ic iviste, hü wib öäm äglcecean elles meahte ^ylpe 
mögripan. ßeöw. 2520. ongietan scedl gleäw hcele, hü gcestUc 
biö. Wand. 73. tvite pü . . .hü wid and sid helheobo dreöri^, 
Cr. u. Sat. 699 [hier fehlt sogar das verb ; Th. meinte, dass sy 
oder seö nach sid fehlte; Bou. setzte heöbo = heahbo oder hei seö 
dreörig für helheö6o dreörij]. si6 ne iemurneö, hü htm cefter 
pisse worulde weoröan möte. Jüngst. Ger. 80. ncenij manna 
is . . . bcette äreccan mceg , . .hü örymlice . . . pme ^ife dcelest. 
Andr. 547. wealdy hü be scele cet päm gegnslcege! Andr. 1355. 
eahtade . . . hü pisse worulde wynna porfte . . . IWsaM hrücan. 
3üöl. 308. wiste . . . tö secgan , . . hü him on siöe jelomp. 
Jul. 558. seö gleäwe het . . . tö behöe . . . cetyivan . . . hü 
hyre cet beaduwe gespeöw. Jud. 175. eorle nän . . . dorste . . . 
gecunnian, hü öone cumbolwigan tviö 6ä häl^an mcejö hcefde 
geworden. Jud. 259. sceall . . . se tvonna hrefn . . . earne 
secgan, hü him cet cete speöw. Beöw. 3026. cefre ne meahte 
priste gepencan, hü ymb pcet sceolde. Sang. Trost. 12. 

8. hwceöer [cooj., zur einleitung einer indirecten satz- 
frage]. 

alle 17 belege zeigen die gerade Wortfolge s-p. 

ic her . . . sceal . . . gnornian . . . hwceöer üs se eca cefre 
mlle . . . häm älefan. Gef. Engl. 277. äfanda, hwceöer freä 
wille cenigne pe yrfe-wearda on woruld Icetan purh pcet wif 
cumanf Gen. 2229. se snottra iäd, hwceper [hs. hivcepre] 
him alwalda . . . wille wyrpe gefremman. Beöw. 1314. hine 
fyrwet ircec, htvceöer . . . civicne gemette . . . peöden. Beöw. 2785. 



.die Wortstellung. A. die Stellung von subject und prädicatsverb. 85 

mihi öü me gesecjan . . . Jiwceöer wealdend pln vmndor . . . 
beforan cyöde. Andr. 604. onginnad grome fmidian fealwe 
on feorran tö lande, hwceöer he fceste stände, Denkspr. 2,58. 
neösan cwöman , . . hwceper [hs. hwcepre] Mm . . . wyn swebrade. 
Jüöl. 323. ic ne wät . . . hwceöer atol . . . eftstöas teäh. 
Beöw. 1332. ne wces me on müde cüö, hwceöer on pyssum 
folce freän celmiMiges e^esa wcere. Gen. 2710. nö hu fceder 
ctmnon, hwceper htm Wnig wces cer äcenned. Beöw. 1356. 
beseah hälig drihten, hwceöer his mihta öä andgyt cenig ecdra 
hcefde oööe god tvolde jeorne secan. Ps. 52,3. he . . . hrefne 
of earce f ortet . . . hwceöer fämij sce . , , dcel ceni-^ne grenre 
eoröan ofgifen hcefde. Gen. 1452. nälles sorgode, hwceöer 
. . . drihten ämetan tvolde tvrece. Metr. 9,84. woldon ctmnian, 
hwceöer cmce lifdon, pä pe on carcerne . . . hivile tounedon. 
Andr. 129. 

3 mit hwceöer eingeleitete indirecte doppelfragen sind 
vorhanden. 

geseön . . . hwceper htm mon söö pe lyje sajaö. Cr. 1307. 
we . . , ne magun . . . purhwlitan . . . hwceper htm yfd pe göd 
underwunige. Cr. 1333. nü ne giemeö, htoceöer his gcest sie 
earm pe eädig. Cr. 1553. 

9. gif — 6 fälle. 

5 fälle belegen die regelmässige Stellung, die gerade 
folge S'P [a]; eine ausnähme zeigt den nebentypus 
P'S [b]. 

[a] pü sylfa geseoh, gif ic on swiculne weg oppe on 
unrihte ähwcer eöde. Ps. 138,2i. purh his hälige hces pü 
scealt hrceöe cyöan, gif öü his ondgitan cenige hcehhe, Andr. 
1522. pü tvästy gif hit is, swä we sööUce secgan hyrdon. 
Beöw. 272. he tö gyrnwrcece swiöor pöhte, ponne tö sceläde, 
gif he torngemöt Imrhteön mihte. Beöw. 1140. ic wille ^andi- 
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gan . . . gif hie awä swlöe synna fremma^ peäimm and ge^ 
Ixmeum, $wä hie m pweorh sprcBcaö fäoen and irnoit. Geo. 2412. 

[b] Die ausnahmestellung |)-5 zeigt: 

frcegn . . . gif Mm wcere || cefter n^ödla(iu[m] \ niht getcese. 
B5ÖW. 1319. 

Die veranlassung zur abweichung von der usuellen folge 
ging von der allitteration aus. das bedtirfnis des anreims 
in V. 1319 hat offenbar das subject in den zweiten halbvers 
geführt und so die regelmässige folge von s und p durch- 
brochen. 

Am sphluas diesßs ersten teiles d^s capiteU angelajjgt; 
gebe Ich no^h einmal eine übersieht über die besprochenen 
tiiteachen in form von zwei tabellen. 
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A. dirccte fSrageii. 







Stellung von subject und 
prädicatsverb. 




p-s 


s-p 


regel 


I. Pronominal- 
fragen, 
eingeleitet mit: 

n. Adverbial- 

fragen, 
eingeleitet mit: 


f 1 A - /""^J®^* • 
\object. . 

^Bubject . 

2. hwait object . . 

(fragepart. 

^ (object. . 

1. forhwäm etc.. . 

2. hwanon 

3. hwider 

4. hwöBr 

6. ;m|^'*T'*' ■ 
( ausrufspart. 

6. hwy 

. 7. hwce^er 






11 

11 




21 
2 

4 
14 
29 
1 
9 



22 


20 

3 

IB 


5 

1 



1 

10 
8 
2 


s-p 

s-p 
p-s 
p-s 
s-p 

p-s 
p-s 
p-s 
p-s 
p-s 
s-p 
p-s 
s-p 


in. Reine fragen 


102 
20 
122 


90 
6 


p-s 




96 


— 
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B. indirecte fragen. 







Stellung von subject und 






prädicatsverb. 




s-p 


p-s 


regel 




(object. . 


27 

1 






s-p 
8-p 




J'subject . 


10 





s-p 


I. Pronominal- 
fragen, 
eingeleitet mit: 


2. hwcet <jobject. . 

[prädicat. 
j'subject . 

3. hwylc <jobject . . 


32 

36 

5 

6 








s-p 
s-p 
s-p 
s-p 




(prädicat. 


4 


4 


s-p 




4. A«;«öerf "^J^"* " 
^ ^object. . 


2 





s-p 




1. hwö&r 


32 


1 


s-p 




2. hwonne 


30 


3 


s-p 




3. htüonan 


3 





s-p 


n. Adverbial- 


4. hwyder 


4 





s-p 


fragen, 


5. h\oy 


4 





s-p 


eingeleitet mit: 


6. tö hwan etc.. . . 


6 


1 


s-p 




1, hü 


170 


21 


s-p 




8. hwcetSer 


17 





8-p 




I9. 5t/ 


5 


1 


s-p 




394 


31 


— 
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B. Stellung der übrigen Satzglieder zu subject 
und prädicatsverb und zu einander. 

L Stellung der übrigen Satzglieder zu s und p. 

Es ist von vornherein anzunehmen, dass eine schon so 
weit entwickelte spräche wie das altenglische die mehrzahl 
ihrer sätze nicht nur mit 8ubj,ect und prädicat aufbaut; es 
werden vielmehr eine mehr oder weniger beträchtliche an- 
zahl mannigfacher anderer glieder um jene beiden haupt- 
träger des Satzes gruppirt sein, in betracht kommen da 
namentlich objecte, adverbielle bestimmungen aller art, prädi- 
catsnomina etc., etc. — was unser specialgebiet der frage 
anbetrifft, so wird diese annähme durch folgende ziffem zur 
tatsache erhoben, es finden sich nämlich in der ae. poesie 
86% der selbständigen fragen mit andern Satzgliedern ver- 
sehen (ausser s und p) und 89 % der unselbständigen, man 
darf daraus den schluss ziehen, dass die logischen fahig- 
keiten der angelsachsen, die einzelnen Satzglieder zu über- 
sehen und zusammen zu stellen, recht hohe gewesen sind. 

Schwieriger ist die frage zu lösen, wie sich die ver- 
schiedenen Satzglieder zu s und p stellen, und ob etwa in 
der alten spräche schon eine tendenz nachzuweisen ist, die 
auf die heutige Stellung im ne. hinweist. 

[1] Betrachten wir zunächst die selbständigen fragen. — 
das ne. trennt bekanntlich s und p höchst ungern {who did 
so?, did anyhody do so?, have you dorn so?, you have done 
so? u. a. m.). es kommt also darauf an, zu zeigen, ob s 
und p (in gerader wie in ungerader folge) in der ae. frage 
(in der poesie!) durch andere Satzglieder von einander ge- 
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trennt werden oder nicht — wenn solche überhwpt vor- 
handen sind (cf. oben), prüfen wir also das in der ae. 
po^ie vorliegende material nach diesem gesichtspankt! von 
den (192 -f- 26 =) 218 selbständigen fragen kommen zu- 
nächst 6 fälle nicht in betracht, da in ihnen s und p nur 
ein wort bilden, als neutral sind ferner 31 falle in abzug 
zu bringen, in denen ausser s und p ein anderes Satzglied 
nicht vorkommt, es bleiben also (218— [6 + 31] =) 181 fälle 
als basis für weitere berechnungen. von der im ne. selten 
durchbrochenen regel, dass s und p nicht durch andere 
Satzglieder getrennt werden, weichen in der ae. poesie 
37 fälle (=20%) ab; und zwar kommen auf fragen mit 
gerader folge 30 fälle, und auf fragen mit ungerader folge 
17 fälle. 

Da es vielleicht einiges Interesse hat (speciell wegen 
der vergleichung, die spätere arbeiten hier üben können!), 
die verschiedenen arten von Satzgliedern zu erfahren, die 
sich zwischen s und p einschieben, gebe ich die für den 
gang des be weises sonst weniger wichtigen einzelheiten im 
detail. 

a) Bei den 30 fällen mit gerader folge tritt 
zwischen s und p ^) : 

1. Ein object — 7 fälle. 

nü pü freöde scecUt faeste gedcelan? Cr. 167; femer 
Ps. 52,7, 93,8; Apost. 91; Andr. 63, 1363; Metr. 27,«. 

2. Eine adverbielle bestimmung(partielle, eigent- 
liche adverbia, präpositionen c. casu) — 6 falle. 

hü pü cer ^wcere eallum geworden. Cr. 2fl6; femer Metr. 
10,21, 10,48, 19,10, 27,1. 



^) Die eingeschobenen Satzglieder, wie object, prädicatsnomen etc., 
beitehen meist aus mehreren worten. 
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3. Mehrere adverbielle bestimmungen — 
3 fäUe. 

hü pü gUäwUce mid naman ryhte nemned wWre. Cr. 130. 
ferner Metr. 17,1»; Höllenf. 100. 

4. Mehrere objecte — 2 fälle. 

hwä öces söö nie cann soßc^ean? Ps. 89,ii; ebenso 
Höllenf. 84. 

5. Ein object und eine adverbielle bestim- 
mung — 3 fälle. 

hwanon eägarsireäm ofer yba geweaJc Wwic hröhie? Andr. 
368, 1185; ferner Ps. 87,u. 

6. Ein object und mehrere adverbielle be- 
stimmungen. — - 3 fälle. • 

hwy ^e eöw for ceüdum üp ähebben nü? Metr. 17,1«; 
ferner Metr. 10,66; Ps. 118,82. 

7. Mehrere objecte und eine adverbielle be- 
stimmung — 1 fall. 

pü Hrööjäre widrcübne weän wihte ^d>^ttest? ßeow. 1990. 

8. Zwei adverbielle bestimmungen und ein 
prädicatsnomen — 2 falle. 

hwylc ponne ^ena gehtoyrfed byb ? Ps. 93,u u. Andr. 1416. 

9. Ein vocativ — 1 fall. 

hwcet ÖM, de^les strcel, icest? Andr. 1189. 

10. Ein vocativ und eine adverbielle be- 
stimmung — 1 fall. 

hwl öü, ice god, Wfre weide? Metr. 4, 33. 

11. Ein vocativ und ein object, eine adver- 
bielle bestimmung — 1 fall. 

far hwcm pü üs, ^ce god, iSfre wöldest . . . drifan? 
Pi. 73,1. 
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12. Ein object und ein relativsatz unci vier 
adverbielle bestimmungen — 1 fall. 

forhwan pü pcet selegescot, pcet ic m'e swces on pe ^ehäU 
gode hüs tö wynne, 'purh firenlmtas, fvile synne, unsyfre besr 
mite? Cr. 1481. 

b) Bei den 7 fällen mit ungerader folge schiebt 
sich zwischen s und ^ ein : 

1. Ein object — 4 fälle. 

hwcet scal pe swä läblic strib ? Gen. 663 ; ferner Sal. 442, 
Metr. 15,14; Jüngst. Tag 53. 

2. Zwei adverbielle bestimmungen — 1 fall. 
is bonne on bisse foldan fira ceni^ ? Sal. 475. 

3. Ein prädicatsnomen — 1 fall. 
hü sceal min cuman gcest? Jüöl. 337. 

4. Ein object und eine adverbielle bestim- 
mung und drei vocative — 1 fall. 

hü gewearb pe ptis, winedryhten mm, fceder, freönda hleo, 
ferb gebysjad? Jüöl. 984. 

Der im ne. herrschende zustand der untrennbarkeit von 
s und p ist zu */§ schon von der ae. spräche (was die frage 
in der poesie anbetrifft) erreicht. 

[2] Betrachten wir nun die unselbständigen 
fragen nach denselben gesichtspunkten, so finden wir da 
folgende Verhältnisse vor. 

Von den 445 vorhandenen indirecteu fragen sind zu-' 
nächst folgende abzüge zu machen: 

58 fälle, in denen ausser:^ und j), kein weiteres Satzglied 
vorhanden ist; 7 fälle, in denen s und p ein wort bildöu; 
133 fälle, in denen s und p sich einander direct ausschliessen ; 
schliesslich geht noch ein fall ab, in dem das prädicatsverb 
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fehlt (Cr. u. Sat. 699). es bleiben somit (445— [58 + 7 
+ 133 + 1]=) 246 fälle (=55%), die der zweiten be- 
trachtung zu gründe zu legen sind, die im ne. so gut wie 
ausnahmölos geltende regel, s und p nicht zu trennen, ist 
also im ae. (wenigstens was die poesie angeht!) vielleicht 
zwar schon erstrebt (45% ^^^ ganzen sind dafür geltend 
zu machen), jedoch noch nicht entfernt erreicht. 

Die folgende tabellarische Übersicht zeigt im einzelnen, 
welche arten von Satzgliedern zwischen s und p stehen 
können. 

[a] In der geraden folge Ton s und p. 

1. Ein object — 49 fälle. 

hwä p€€ sende tö me, Jul. 318; ferner Jüngst. Tag 134. 
Ps. 54,6; Cyn.'s Run. Frgmt. 3; Dan. 421; Or. 1166; Kl 
d. Fr. 3; Rats. 2,u, 3,i3, 4,73, 4,74; Beöw. 52, 3126; Dan. 121 
Kr. Cr. 2; Gen. 535; Gen. 617; Seef. 116; Ps. 100,6; Cr. 27 
Gen. 1426, 2571, 2601; Ps. 100,i; Phon. 334; Andr. 1521 
Ps. 142,10, 72,11 ; Jul. 419; Metr. 13,2; Jüngst. Tag 19 
Ps. 104,5; Metr. 9,4?; Jüöl. 1134; Cr. 423; Andr. 419, 575 
Gen. 1-583; Beöw. 2318; Gen. 433; Metr. 29,4; Cr. 1075 
Phon. 341; Gen. 970; El. 474, 953; Beöw. 3; Apost. 3 
Finnsbg. 49; Dan. 131. 

2. Zwei objecto — 10 fälle. 

hwä Mm dugeöa forgeaf. Gen. 2583 ; ferner Andr. 381 ; 
Gen. 2700; Cr. 92, 1307; Beöw. 2093; Jüngst. Tag 153; 
Gen. 273; Andr. 1490; Denkspr. 2,ii4. 

3. Ein prädicatsnomen — 25 fälle. 

tö hwan hine dryhten gedön tville. Seef. 43 ; ferner Chr. 
Leb. 60; Gef. Eng. 109; Jüngst. Tag 97; El. 429, 851, 861 ; 
Cr. 863; Ex. 471; Cr. u. Sat. 621; Wand. 72; Metr. 9,84; 
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Beöw. 979, 3068; Dan. 531; Höllenf. 90; 3uöl. 12%^ 
Geb. 3,14, 18, 21 ; G&n, 917; Ps. 88,4, 91,», 106,86, 110,2. 

4. Zwei prädicatsnomina — 1 fall. 
gif he torngemdt purhteön mihte, Bgow. 1140. 

5. Eine adverbielle bestimmung — 37 fälle. 

tö hwan pmre säwle ping siöpan tvurde. Seele 20 ; femer 
Gyn. 's Run. Frgmt. 11; Phar. 1; Jüöl. 208, 1226; Gen. 939, 
1003, 2014; Seef. 117; Cr. 61, 398, 1051, 1179, 1209; 
Dan. 81; Wids. 56; Gef. Eng. 179, 277, 352; Jul. 34; 
Jüngst. Tag 94; Denkspr. 2,53; Seele 24; Beöw. 1314, 1476, 
2530; Kl. d. Fr. 8; Andr. 400; Metr. 1,60, 10,68, 28,32; 
Ps. 58,5, 77,42, 93,9, 118,26, 142,5; Eäts. 40,23; El. 649. 

6. Zwei adverbielle bestimmungen — 16 fälle. 
hwä cd frwmsceafte furbum teöde, Andr. 797; femer 

Andr. 132, 163, 411, 596; Phon. 114; Botsch. d. Gem. 8; 
Jüngst. Ger. 27; Wids. 101; Jnl. 571; El. 1165; Ps. 118,8i, 
136; Cr. 1287; Eäts. 61,12; Metr. 28,4. 

7. Drei adverbielle bestimmungen..— 4 fäUe^ 
hwä pcer mid orde Wrost mihte. Byrht. 124; El. 264; 

Ps. 138,21 ; Metr. 28,54. 

8. Ein object und eine adverbielle bestim- 
mung — 23 fälle. 

hwä in clcennisse 1%^ älifde. Jüngst. Ger. ß2; femer 
Cr. 75, 1150, 1170, 1398^; Jüöh 66; Andt. 812; Wmd. 61; 
Dan. 50; Ind. 75; Gen. 2412; Ex. 251; Beöw. 173, 2948; 
Byrht. 67; Ps. 60,4, 82,3, 108,i6, 118,54, 77, 135; Rats. 2,2, 83,7. 

9. Ein (mehrere) object(e) und eine (mehrere) 
adverbielle bestimmung(en) — 18 fälle. 

hü ic stefne tö öe stundum cleopige! Ps. 85,5 und hü 
mihMg god manna cynne purh stdne sefcm snyttru bryttaö. 
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Beöw. 1725; ferner Beöw, 1186, 2718; Gen. 93, 2276; 
3üöl. 82, 856; Seef. 2; Jul. 348, 625; Andr. 487; Cr. 587, 
1570; Ps. 72,6, 73,2i, 76,io; Phon. 389. 

10. Ein object und ein prädicatsnomen — 
12 fäUe. 

hwä pcere wcelstöwe wealdan möte, Byrht 95 y ferner 
Schöpfg. 80; Andr. 1066; Kr. Cr. 116; Beöw. 1140, 1332; 
EL 367; Höllenf. 43; Dan. 462; Gef. Eng. 33; Metr. 19,24;, 
Rats. 32,13. 

11. Ein (mehrere) objecte und ein (mehrere) 
prädicatsnomen — 8 falle. 

kü he fröd and göd feond oferswpdep, Beöw. 279; Cr. 
u. Sat. 499; Gen. 1291. 

12. Eine adverbielle bestimmung und ein 
prädicatsnomen — 12 fälle. 

hü se liffruma in dldes häd cenned tourde. El. 335 ; femer 
El. 997; Beöw. 117, 737, 1696; Gef. Eng. 197; Cr. 1016; 
Andr. 156; Jul. 431, 458; JüöL 761; Ps. 84,7i. 

13. Eine (mehrere) adverbielle bestimmung(en) 
und ein (mehrere) prädicatsnomen — 9 fälle. 

hwcer se tmldres beäm hälij tmder hrüsan hyded wcere, 
El. 217; femer El. 176, 720, 960; Seef. 29; Gen. 851, 1433; 
Wand. 26; Rats. 43,i6. 

14. Ein (mehrere) object(e) und eine (mehrere) 
adverbielle be8timmung(en) und ein (mehrere) 
prädicatsnomen — 17 fälle. 

tö hwan hlö pä ncejlas s'elost and deorllcost gedön meahte, 
El. 1158; ferner El. 608, 1103; Andr. 136, 342, 785/ 1228; 
Cr. 1348; Gen. 829, 1452; Seef. 14; HöUenf. 82; Chr. 
Leb. 71; Beöw. 844; Ps. 91,3; Metr. 4,4o; Rats. 88,26. 
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15. Mehrere bestimmungen und ein vocativ — 
1 fall 

purh hwcet öü 6tis hearde, hlcefdige, fts eorre tvurde. 
El. 400. 

16. Mehrere bestimmungen und ein relativ- 
satz — 2 fälle. 

hwcenne me dryhtnes röd, pe ic her on eoröan cer sceä- 
wode, on pysson Icenan life gefetije. Kr. Cr. 136 und Andr. 604. 

[b] In der ungeraden folge p-s. 

Es sind hier — entsprechend dem seltenen vorkommen 
dieser Wortfolge — nur 7 fälle zu constatiren, in denen 
zwischen p und s ein anderes satzglied sich einschiebt, 
dieses ist 

1. Eine adverbielle bestimmung — 4 fälle. 
gif Mm wöere cefter neödla6u[m] niht jetcese. Beöw. 1319 ; 

ferner Metr. 10,6; Sal. 371; Cr. 786. 

2. Zwei adverbielle bestimmungen — 1 fall. 
hwcer ähangen wces heriges beorhtme on rode treö rodora 

waldend. El. 205. 

3. Zwei adverbielle bestimmungen und ein 
prädicatsnomen — 1 fall. 

hwonne üp cyme eästan glidan ofer sidne sW sivegles 
leöma. Phon. 102. 

4. Ein prädicatsnomen — 1 fall. 

efne hü glcedllc hib and göd swylce, Ps. 132,i. 

Als gesamtergebnis dieser ausführungen resultirt also 
die tatsache, dass subject und prädicatsverb in selbständigen 
wie in unselbständigen fragen durch verschiedene Satzglieder 
(z. t. sehr bedeutenden umfangs) getrennt werden können; 



die Wortstellung. B. Stellung der übrigen Satzglieder u. s. w. 97 

und zwar geschieht dies in der indirecten frage um mehr als 
das doppelte häufiger als in der directen frage (44 % • 20 %). 
inwieweit etwa schon die neigung vorhanden ist, s und p 
wie im ne. nicht zu trennen, lässt sich aus der betrachtung 
der poesie allein nicht feststellen; erst der vergleich mit 
denselben Verhältnissen in der ae. prosa oder in me. denk- 
mälern wird hier sichere resultate liefern. 



Anhang. 

Stellung der übrigen Satzglieder zu einander. 

Es ist zwar möglich, die Stellung jedes einzelnen Satz- 
gliedes (ausser s und p) zu allen andern zu untersuchen ; 
der gesichtspunkt, nach dem die Untersuchung zu führen 
wäre, könnte etwa die regel sein, dass das bestimmende und 
regirende wort dem bestimmten und regirten wort vorantritt, 
•diese theoretische möglichkeit ist jedoch in der praxis nicht 
ausführbar und führt zu keinen ergebnissen, da „äussere 
gründe" der metrik, der allitterationsbedürfnisse etc. einen 
zu grossen einfluss auf die Wortstellung haben, so dass etwa 
vorhandene wortfolgeregeln durchkreuzt und so unerkennbar 
gemacht würden, dieser punkt in der ae. wortfolgelehre 
kann erst die gebührende beleuchtung erhalten, wenn die 
entsprechenden Verhältnisse in der . prosasprache derselben 
zeit klargelegt sind (der Verfasser gedenkt die frage in der 
ae. prosa später selbst zu behandeln), die prosa hat nicht 
so zu ringen gegen die übermächtigen äusseren gründe für 
die abweichungen in der Wortfolge, die das gewand der 
allitterationspoesie den dichterischen erzeugnissen der ae. 
spräche auferlegt, von den sicheren resultaten in den prosa- 
denkmälem wären dann sehr wol überzeugungskräftige auf- 

Henk, Die frage in der ae. dichtung. 1 
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Stellungen fjir die. poetische spraqhe möglich; diese auf- 
stellungen ohnQ den ruckhajt m der prosa. zu machen, würde 
nur zu Spitzfindigkeiten führen; cf. die kritik von Tomanetz, 
liitteraturblatt f. g. q. r. ph. 1881, sp. 88. ein anderer — 
bedeutend schwierigerer weg — wäre, für die gesamte ae» 
poesie (also nicht nur für diß fragesätze) die wortfolge zu 
behandeln — etwa nach dem muster yon Ries a. a. o. ; nur 
wäre mehr wert zu legen auf die behandlung der ver- 
schiedenen Satzarten, die, jede für sich, einzeln in ihren 
Wortfolgen zugleich mit den sie bewirkenden tendenzen, auf- 
zuführen wären, dabei würden sich die einzelnen Satzarten 
in b^og auf die in ihnen zum ausdruck kommenden wort- 
losen Haar differenziren, so dass ein specieller teil — wie 
etwa die wortfolge in den fragesätzen — sich characteristisck 
hervorheben Hesse. 

Da aber die beiden angedeuteten vorarbeiten für die 
ae. spräche noch nicht geleistet sind, muss ich in bezug auf 
die Stellung der übrigen Satzglieder zu einander auf nähere 
ausfuhrungen verzieht leisten, die angehängten 3 tabellen^) 
sind für die vorliegende arbeit nur von secundär^r bedeutung ; 
sie werden erst wertvoll werden, wenn die entsprechenden 
Verhältnisse in der ae. prosa, die ich später zu behandeln 
gedenke, zum vergleich herangezogen werden können. 



*) Erklärung der abkürzungen : s = subject ; p = pradicatsverb ; 
ao, do, go = accusativ-, dativ-, genetivobject. — s : ao = Verhältnis von 
subject und accusativobject, analog s : do, s : go. — p : ao = Verhältnis- 
von pradicatsverb und accusativobject, analog p : do, p : go. — ao : do = 
Verhältnis von accusativobject und dativobject, analog ao : go, do : go^ 
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SteUimgL doB sujbjeete zu de^ olqecteiiw 



A« In d«r dfipeeten frage. 

I. In pronominalfragen, eingeleitet mit 



1. kwä (nur) subject. 



■{■i 



2. hweet 



subject. 



object. 



ao. 
do 
go 
[ s:ao 
I s ;do 
l s:go 
^ s:ao 
V s : do 
l s:go 
( s : ao 



do 



frage- 
partikel'^^.^^ 

{s : ao 
s: do 
s:go 



regelmässige 

folge ausnahmen regel 

9 (s-ao) — s-ao 

2 (s-do) — 8-do 

1 (s-go) — s-go 



8 (s-do) — . 



9 (ao-s) 
5 (s-do) 
(go-s) 
s-ao) 
s-do) 
s-go) 
s-ao) 
s-do) 
(s-go) 



1 (ao-s) 

2 (do-s) 



s-do 

ao-s 

s-do 

go-» 

s-ao 

do-s • 

s-go 

s-ao 

s-do 

s-go 



II. In adverbialfragen, eingeleitet mit 



1. forhwam . 



2. kwanon 



3. hmder 



[ SH 



hwcer — objecte fehl 
frage- 



:ao 
:do 
:go 
I s:ao 
I s: do 
l s:go 
:ao 
:do 
:go 



5. hu 



6. kioy 



Partikel 



l s:j 

1 s:i 
Dien. 



ao 

do 

:go 

ausrufs- 1^*5^ 
Partikel} ::do 

ao 



7. hwoeber 



< s: do 
l s:go 
1^ s : ao 
\ s : do 
l s:go 



4 (s-ao) — 

2 (s-do) — 

2 (s-ao) — 

1 (s-ao) — 



11 
3 
2 

2 
3 
1 
7 
3 
2 
1 



(s-ao) 
(s-do) 
s-go) 
s-ao) 
s-do) 
(s-go) 
(s-ao) 
(s-do) 
(S'go) 
(s-ao) 



3 (do-s) — 



1 (ao-s) 
10 



ao-s) 
do-s) 



1 (do-s) 



s-ao 
8-do 

s-ao 



s-ao 



s-ao 



s-go 
s-ao 
s-do 
s-go 
s-ao 
s-do 
s-go 
s-ao 



in. In reinen fragen. 



s:ao 
s: do 
s:go 



9 (s-ao) 
3 (s-do) 
1 (8-go) 



1 (ao-s) 



s-ao 
•-do 
s-go 
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Stellung des subjects zu den objecten. 



B. In der indirecten frage. 

I. In pronominalf ragen, eingeleitet mit 







regelmässige 












folge i 


ausnahmen 


regel 




[ s : ao ... 


. 21 (s-ao) 




— 


s-ao 




subject. < s : do ... 


. 5 (s-do) 
3 (s-go) 




— 


s-do 


1. hwa 


l s : go . . . 




— 


s-go 




r s : ao . . . 

object. ^ s : do . . . 

i s : go . . . 


— 




— 


— 




1 (do-s) 




— 


do-s 




— 




— 


— 




j s : ao ... 

subject. ^ s : do ... 

l s:go . . . 


2 (s-ao) 




— 


s-ao 




4 (s-do) 




— 


s-do 




— 




— 


— 


2. hiücet . < 


j^ s:ao ... 


32 (ao-s) 




— 


ao-s 


object. < s : do . . . 


5 (do-s) 


4 


(s-do) 


do-s 




l s : go ... 















prädicativ. — objecto fehl 


Bn. 










r s : ao ... 


. 1 (s-ao) 




— 


s-ao 




subject. < s : do ... 


3 (s-do) 




— 


s-do 




l s:go ... 


— 




— 


— 


3. hicylc . 


r s : ao . . . 
object. < s : do . . , 


6 (ao-s) 







ao-s 




i s : go .... 


— 




— 


— 




prädicativ. — objecte fehlen. 










r s : ao ... 


1 (ao-s) 




— . 


ao-s 


'4. Iiiüc^^r . 


. . . < s : do ... 


— 




— 


— 




l s : go .... 


— 




— 


— 


IL In adv 


erbialfragen, eingeleitet 


mit 










r s : ao .... 


8 (s-ao) 


2 


(ao-s) 


8-ao 


1. hwcer . 


. . . <J s : do .... 


2 (s-go) 











t s : go .... 


s-go 




J s : ao . . . . 


12 (s-ao) 


4 


(ao-s) 


s-ao 


2. hiüonne . 


. . . < s : do .... 


6 (do-s) 


3 


(s-do) 


do-s 




l s : go .... 


— 




— 


— 


3. hwonan, 4 


t. hwider — objecte fehlen. 












( S-.SLO ... 


1 (s-ao) 




— 


s-ao 


5 hwv 


. . . < s : do ... 


1 (do-s) 







do-s 


*j. ivvuy . 


l s : go . . . 






— 






r 8 : ao ... 


2 (s-ao) 


2 


(ao-s) 


— 


6. iö hwan . 


. . . < s : do ... 
l s:go ... 


1 (do-s) 




— 


do-s 




f s : ao ... 


71 (s-ao) 


18 


(ao-s) 


s-ao 


7. hü . . . 


. . . { s:do . . . 


19 (s-do) 


13 


(do-s) 


s-do 




i s : go ... 


. 5 (s-go) 


1 


(go-s) 


s-go 




( s : ao ... 


. 10 (s-ao^ 


1 


(ao-s) 


s-ao 


8. hwoetier 


. . . < s:do ... 


. 6 (do-s) 


1 


(s-do) 


do-s 




l s : go ... 


— 




— 


— 




f s : ao . . . 


1 (s-ao) 




— 


s-ao 


Ö. 3if ' . 


. . . { s:do . . . 


. 1 (do-s) 




— 


do-s 




l s : go . . . 


• 1 (s-go) 




— 


s-go 
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Stellung des prädicatsverbs zu den objecten. 



A. In der directen frage. 

I. In pronominal eingeleiteten fragen. 



1. hwa (nur) subject 



subject. 



■{ 



regelmässige 

folge ausnahmen regel 



p : ao 
p: do 



2. hwcet . l object. 

frage- J 
partikelj 

3. hwylc (nur) subject. l 



go 
ao 
do 
go 
ao 



p : do 
p:go 



ao 
do 

go 
ao 
do 
go 



n. In adverbialfragen, eingeleitet mit 



1. forhwam etc. 



2. hwanon 



3. htoider 



■{ 



4. hwoer 



5. hu 



6. hwy 



frage- 
partikel"! 

ausrufs- ) 
partikel| 



7. hwcetSer 



ao 
do 
go 
ao 
do 
go 
ao 
do 

go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
go 
ao 
do 
go 



8 (p-ao) 


2 fao-p) 
1 (p-do) 


p-ao 


1 (do-p) 


— 


1 (p-go) 


— 


P-go 


7 (p-do) 


1 (do-p) 


p-do 


9 (ao-p) 
5 (p-do) 


— 


ao-p 
p-do 


1 (go-p) 


— 


go-p 


7 (p-ao) 


2 (ao-p) 


p-ao 


2 (do-p) 


1 (p-do) 


do-p 


1 (p-go) 




P-go 


3 (p-ao) 
3 (p-do) 


1 (ao-p) 


p-ao 




p-do 


1 (p-go) 




P-go 


it 

11 (p-ao) 
2 (p-do) 
1 (P-go) 


2 (ao-p) 


p-ap 




p-do 





P-go 


1 (p-ao) 


1 (ao-p) 





2 (p-ao) 



— p-ao 



objecte fehlen. 



12 (p-ao) 
8 (p-do) 
2 p-go) 
(ao-p) 
(P-do) 
(go-p) 
(p-ao) 
(p-do) 
(p-go) 
(p-ao) 



1 (ao-p) 



(go-p) 
(p-ao) 
(do-p) 

(ao-p) 
(do-p) 
(go-p) 



p-ao 
p-do 

ao-p 
p-do 
go-p 
p-ao 
p-do 

p-ao 



UL In reinen fragen. 

p.ao 
p:do 
p:go 



7 (p-ao) 

2 

1 



(p-doV 1 (do 
(p-go) — 



3 (ao-p) p-ao 

1 (do-p) p-do 

P-go 
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Btellung des prääioatsverbB zu dem objeöteü. 



B. In ^r indlrecteii tnge. 

I. In pronominalfragen, eingeleitet mit 



1. hwä 



2. hwcet 



3. hwylc 



4. htocetier 




:ao 

:do 

:go 

p :ao 

p :do 

p:go 

: ao 

:do 

:go 

» : ao 

:do 

_ :go 

prädicativ. — objecte fehlen 

_ : ao 

subject. <J p : do 

:go 

p: ao 

object. { p : do 

,. . p:go 

prädicatiY. — objecte fehlen. 

:ao 

:do 

:go 



in- 



regelmässige 

folge ausnahmen 
. 18 (ao-p) 
. 4 (do-p) 
. 3 (go-p) 



1 (ao-p) 

2 (do-p) 



3 (p-ao) 
2 (p-do) 



1 (do-p) - 

2 (ao-p) — 
2 (do-p) — 

32 (ao-p) — 

9 (do-p) — 



6 (ao-p) — 



1 (ao-p) — 



regel 
ao-p 
do-p 
go-p 

do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 



2 (p-do) — 



ao-p 
aotp 



ao-p 



IL In adverbialfragen, eingeleitet mit 



1. kwiJSr 



2 hwonne 
3. hwonariy 
•5. Tiioy 

7. hwostSer 

9. iö hwan 



rp:ao 
. . . . J p:do 

( p:ao 
. . . . ^ p:do 

l P • go 
4. ^wider — objecte 
( p:ao 
^ p:do 
l p:go 
r p:ao 
( p:do 
l p:go 

5 p:do 
l p:go 
|p:ao 
( p:do 
l P : go 
|p:ao 
J p:do 
l p:go 



fehlen 



5 (ao-p) 3 (p-ao) ao-p 



2 (go-p) 

15 (ao-p) 

9 (do-p) 



1 jao.p) 



78 (ao-p) 
25 (do-p) 

3 (p-go) 

6 

6 



ao-p) 
do-p) 



— go-p 
2 (p-ao) ao-p 

— do-p 



;do.p) — 



11 (p-ao) 
7 (p-do) 
3 (go-p) 
5 (p-ao) 
1 (p-do) 



1 (ao-p) 
1 (do-p) 
1 (go-p) 
3 (ao-p) 
1 (do-p) 



1 (p-ao) 



ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-p 

ao-p 
do-jp 
go-p 
ao-p 
do-p 
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Stellung der olijecte zn einander. 
A. In fler ditecten frage. 

I. In pronominalfragen, eingeleitet mit 

regelmässige 

folge ausnahmen regel 
>-ao) — 
1. hwä 



{ao : do . . . 1 (ao-do) 1 (do-i 
ao.go . . . — — 

do:go . . . — — 



2. hwcet . 



subject. — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

, . , r ao : do . . . 5 (ao-do) — ao-do 

object. { , ^ ' 

\ ao:go; do:go — — — 

frage- / ao : do . . . 1 (do-ao) — do-ao 

partikell ao : go ; do : go — — — 

3. liioylc — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

II. In adverbialfrag eu, eingeleitet mit 



^ - , _ / ao : do ; ao : go 

1. forhwam . . . . i , 

V do : go . . . 



: go . . . 1 (do-go) — do-go 

2. hwanoriy 3. hwiderj 4. hwcSr — es kommen nicht 2 subjecte zu- 
sammen vor. 

(frage- ^ ao : dö . . . 1 (do-ao) 1 (ao-db) do-äo 
Partikel\ ao:go; do:go — _ _ 

Iausrufa- /^ ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 

partikell ao : go ; do : go — — — 

{ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 

do : go . . . 1 (do-go) — do-^6 

ao:go . . . — — — 

7. hwasber — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 



Ilf. In der reinen frage. 

ao : d 

ao : go ; do : go — 



J ao : do . . . 2 (do-ao) — do-ao 
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Stellung der objecte zu einander. 
B. In der indirecten frage. 

I. In pronominalfrageu, eingeleitet mit 

regelmässige 

folge ausnahmen regel 

j ao : do . . . 2 (do-ao) 1 (ao-do) do-ao 

I. hwä < ao.go . . . — — — 

l do : go . . . 1 (do-go) — do-go 

Isubject. — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 
, . , f ao : do . . . 9 (ao-do) — ao-do 

obiect. \ j ^ ^ 

V ao : go ; do : go — — 

prädicativ. — objecte fehlen. 
3. hwylc, 4. hwceber — es kommen nicht 2 objecte zusammen .vor. 

II. In adverbialfragen, eingeleitet mit 

1. hwcer — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 



2. hüonne 



/' ao : do ... 2 (do-ao) — do-ao 



\ ao : go ; do : go — 

3. hwonan \ , . . « , , 

. , ., ? obiecte fehlen. 

4. hwtder ) 

5. hwy — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 

g ,_ / ao:do . . . 9 (do-ao) 3 (ao-do) do-ao 

\ ao : go ; do : go — — — 

l.hwm^r . . . . 1'^=^° • • • ^(^''■'"') ^{'^■A^) do-ao 
l ao : go ; do : go — — — 

8. ji/*, 9. tö hwan — es kommen nicht 2 objecte zusammen vor. 
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Verzeichnis der abkürzungen. 

Seitenzahl nacli 
Wülker's Bibl. 

Andr. = Andreas II 1 

Apost. = Schicksale der apostel II 87 

Beöw. = Beöwulf I 149 

Botsch. d. Gem. = Botschaft des gemahls I 309 

Byrht. = ByrhtnöÖ's tod I 358 

Chr. Leb. = Ermahnung zum christlichen leben II 273 

Cr. = Crlst in 1 

Cr. u. Sat. = Crist und Satan 11 542 

Dan. = Daniel II 476 

Denkspr. = Denksprüche I 338 

El. = Elene II 126 

Ex. = Exodus II 445 

Einnsbg. = Der kämpf um Finnsburg I 14 

Geb. = Gebete II 221 

Gef. Eng. = Die klagen der gefallenen engel II 521 

Gem. = Der menschen gemüt III 145 

Gen. = Genesis II 318 

Gesch. = Der menschen geschicke III 148 

JüÖl. = Jüöläc III 55 

Höllenf. = Höllenfahrt Christi III 175 

Jud. = Judith II 294 

Jul. = Juliana III 117 

Jüngst. Ger. = Das jüngste gericht III 171 

Jüngst. Tag = Vom jüngsten tage II 250 

Kl. d. Fr. = Klage der frau I 302 

Kr. = Traumgesicht vom kreuze II 111 

Metr. = Metra des Boetius III 247 

Phar. = Pharao JII 182 

Phon. == Phönix III 95 

Ps. = Psalmen III 329 
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Seitenzahl nach 
Wülker's Bibl. 

Sal. = Salomo und Saturn III 304 

Sang. Trost = Des sängers trost I 278 

Schöpfg. = Wunder der Schöpfung III 152 

Seef . = Seefahrer I 290 

Seele = Rede der seele an den leichnam 11 92 

Rats. = Rätsel III 183 

Vat. Lehr. = Des vaters lehren I 353 

Wand. = Wanderer I 284 

Wlds. = Des Sängers weitfahrt (WidsiÖ) I 1 

Zauberspr. = Zaubersprüche I 312 



Nachträge und berichtigungen. 



p. 4 zeile 2 von oben lies hläfordleäse. 

p. 4 zeile 13 von unten lies fragepartikel. 

p. 49 zeile 8 von unten lies ^öde. 

p. 50 zeile 6 von oben lies me. 

p. 52 zeile 14 von unten lies sie. 

p. 54 zeile 14 von unten lies | ähwöer. 

p. 55 zeile 2 von oben ist füle synne in kommata einzuschließen. 

p. 57 zeile 3 von unten lies pe. 

p. 58 zeile 9 von unten ist hinzuzufügen: p. 108. 

p. 59 zeile 6 von oben lies se. 

p. 60. Einzuschieben ist hier das beispiel Andr, 1187: 

wcest pe höeles cwealm \\ hätne in helle, \ and pu here fysest \\ feban 
tö ^efeohte? 

Der grund zur ab weichung von der regelmässigen Wortfolge liegt 
im allitterationszwang. der zweite halbvers brauchte im ersten stab 
einen anreim h, der kürzeste weg zur erreichung dieses zieles war 
die Umstellung von subject und prädicatsverb. — man könnte den 
betr. satz auch als eine rhetorische frage mit der Wortstellung de» 
aussagesatzes auffassen. 

p, 61. Unter II absatz 1 sind statt: 405 (=94%) 27 (=67o> 
und 18 die zahlen zu lesen: 394 (=93%), 31 (=7%) und 20. 

p. 62 zeile 9 von oben setze nach undearnin^a ein komma. 

p. 63 zeile 13 von oben setze ein komma vor hwcet; zeile 18 von 
oben setze ein ! nach mcene. 

p. 65 absatz 1. Die beiden beispiele Gen. 1270 und Phar. 1 sind 
zu subjectivischem hwcet (p. 63) zu ziehen ; damit ändern sich die ent- 
sprechenden zahlen; also: a) subjectivisch — 10 fälle und c) prädi- 
cativ — 36 fälle. 



Dr. 2lrtt^ur Dvews 

a. 0. profeifor ber pl^ilofop^ie an ber Ced^nifd^en ^od^fd^ule in Karlsrnl^e : 

(£6iiar6 von 'battmanm 
p^ilofop^>if(^e0 6pftm im (Brunferi^, 

mit biograpl^ifd^er Cinleitittis unb bem 3ilbe Qartmanns. 

gr, 80, geheftet 16 m., fdit J^albfrattabanb 18 HT. 

. . . n>er biffes Bud? gelefen liat, cDirb einen DoUfldnbigeren unb befferen Ucbrtblicf &ber meine 
■pt)i(ofopt}ie als burd^ bie Cefture eines meiner BaaptvonfQ ertjalten bnbru unb bann in ber Coge fein, 
jebes IDerF von mir über bas Sonbergebiet, aufbas fein perfönlidjes 3ntereffe getid^iet ifl, bem gw» 
famment^ang meines Syflems rid^tig einsugliebern. 

(f btiarb 0011 ^atimann in Deutfdjianb Ux. l oom ©ftober 1502.) 

. . . Berufener Ijierju fonnte faum ein anberer fein öIs ber Marl5tul]er pl>iIofopl) DrerDS, ber 
<iu§er einer eminent Hd?tooUen (gntipirflung bes S^flems Cbuarb v. ^artmanns in einer biograpt^ifd^en 
(Einleitung in gerabeju flofflfdjer Diftion in bie (Sebanfenipeite be» einfamen metnpljyfifers einffitjrt. 
^ftrd}te niemanb eine fd)tt>er oerftänblidfe pampt^rnfe eines nur=5ad>gelcl)rten, eine 3ufunftgemd§e 
Unalytif bes Wattjebeiptiilofopben für bin enqen Kreis ber öerufsgenoflfen! Dretps fdjreibt, in moifU 
tuenber Klart^eit unb fouperäner Beberrfd^ung eines für ben Caien faum nod^ 5U üt>erfebenben 
getx>altigen Stoffes, für bie grofe niaffe ber (Rebilbeten, et ijl populär im ebelflen Sinne bes IDorles 
iinb oenlel^t trö^ ber Spröbtgfeit, bie jpbi!ofopi]ifd?en matetien nun einmal ansubaften pflegt, fo feffelnb 
ju fd^reiben, bn§ er ben Cefer unipillfürlidj geföngen nimmt unb mit ftd? forfr^i^t 

(JitipiiQtt f afleOfatt.) 

Soeben erfc^ien: 

gr. 8^ geheftet 10 m., fein ^alhftan^hanb 12 HT. 

i)as Bud> ifl bie erfle twiffenfd^aftlidjsfritifdje, bas ganse S^flem umfaffenbe, babei für jeben 
(Sebübeten oerQönblid^e Z)aifleUung dou Hie^fd^es Ceben unb Cei)re. 

^ofrat Dr. IHap Dreflcr 

<5ro§tj. ^ofar3t: 

VoxUim^cn üUv Pfp^iologie 

gehalten im ^oycr 6cs ^rog^crjogllc^en ^oft^eatcrs in Karlsruhe 
gr. 8^ geljeftet 3.60 211., in fein feinipanöbanb 4.50 m. 

. . . Das ganje Budj in feiner 3nl)all« unb .^ormenfdjöne ift baju berufen, als eines ber beflen 
Bilbungsmittel allen bcnen sn btenen, bie ben bolzen Aufgaben unferer Seele unb iljren tiefften (Liefen 
nadj5uforfdjen 3ntereffe entgegenbringen. . . Sein Bemühen, bas BejJe in angenehmer ,^orm 3U bieten, 
ijl bem Derfaffer trefflid? gelungen, fo ba% a»ir bem empfeijlensroetlen Bud?e red)t oiel Der)ldnbnis- 
Dofle Cefer Don ßerjen toünfdjen. IDenn biefer nnfer JPunfdj in Erfüllung ginge, fo würbe bas einen 
geijiigen ^ortfdjritt unferer ganjen geit bebeuten. ($b2» ^tttom,) 



Soeben erfdjten: 

Die lüdt dö vorne 3tttn 6eli>(J. 

€ ine p^itofo|?]^ifc^e Studie* 

gr. 8^ geheftet 3 ttt. 
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